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Kampf um die Gleichheit der Nationen
Scharfe Angriffe der kleinen Staaten gegen die Großmächte Graf Apponyi gegen die

Kriegsmentalität der Siegerſtaaten Polniſche Forderungen nach einem Oſtlocarno

Jn der geſtrigen wiederum ſtark e iegt Vormittagsſitzung der
Völkerbundsverſammlung entwickelte der litauiſche Miniſterpräſident
Woldemaras in weit ausholenden Darſtellungen die Entſtehungsgeſchichte
und die Bemühungen des Völkerbundes ſeit ſeiner Entſtehung, inſoweit
ſie auf die Sicherung des Friedens Bezug haben, und gelangte zu derFeſtſtellung: „Der Völkerbund hat die Plict, den Frieden zu organi

ſieren; kann er das nicht, ſo wird er verſchwinden.
Außerdem behandelte Woldemaras das Problem der e

Staaten, die, wie er betonte, einen bedeutenden Faktor für den Frieden
Europas darſtellen.

Hambro, Präſident der norwegiſchen Kammer,
griff die Großmächte des Rates mit verhältnismäßig ſcharfen Worten an
Und warf ihnen vor, daß noch nicht ein einziges ſtändiges Ratsmitglied
den Art. 36 des Statuts des Ständigen Jnternationalen Gerichtshofes
im Haag über die obligatoriſche Schiedsgerichtsbarkeit unterzeichnet habe.
ſnre, beſchwerte er ſich über die Geheimpolitik der Ratsmitglieder, be
onders einer Gruppe von Großmächten, wodurch die Gefahr geſchaffen
worden ſei, daß die öffentliche Meinung der Welt ſich gegen die Arbeiten
in Genf wende. Hambro glaubt ein Nachlaſſen des öffentlichen Intereſſes

gegenüber dem Völkerbunde bereits heute feſtſtellen zu können. Er be
ſtreitet die Zweckmäßigkeit der Entſendung von diplomatiſchen Vertretern
zur Teilnahme an den Genfer Arbeiten
Die vratoriſch und gedanklich intereſſanteſte Rede der bisherigen
Tagung hielt heute der griechiſche Delegierte Politis, frei ſprechend. Er
beſtritt zunächſt die Berechtigung des Vorwurfs, der Völkerbund zeige
ein Nachlaſſen oder ein Verſagen in beſtimmten Konfliktsfällen. Gleich
viel, ob man das als Wachstum oder als konſtitutionelle Kriſe bezeichne,
ſeien dieſe Vorwürfe unberechtigt. Denn weder ſei bisher ein Fall vor

gekommen, wo direkte Verhandlungen der Beteiligten einen Nachteil für
den Völkerbund erbracht hätten, noch ein ſolcher, wo der Erfolg völlig
ausgeblieben ſei. Auch gegen den Vorwurf der Geheimdiplomatie müſſe
er den Rat in Schutz nehmen. Hauptſchuld an dieſen irrigen Auffaſſungen
ſei die Ubertreibung der Meinung von der Macht des Völkerbundes
Der Völkerbund ſei nur eine freie Verbindung Gleichgeordneter, die der
eigenen Initiative der Mitglieder freien Spielraum laſſe

In der Nachmittagsſitzung der Völkerbundsverſammlung hielt der
erſte ungariſche Delegierte,

S t Graf Apponytine von der Verſammlung init geſpannter Aufmertſamtelt aufgenommene
Rede, der lang anhaltender Beifall folgte.
dem Redner die Hand.

Graf Apponyi leitete ſeine Rede mit dem Hinweis darauf ein, daß
bisher in der Völkerbundsatmoſphäre zwiſchen den Mitgliederſtaaten
üblich geweſen ſei, r e u Aen auszutauſchen. Das tnicht als ein Anzeichen für das Anwachſen des Völkerbundes aufgefaßt
werden. Wenn jetzt zum erſten Male die Stimme der Kritik laut ge
worden ſei, ſo ſei das vielleicht ein Zeichen, daß der Völkerbund noch
lebensfähig iſt. Der Redner zog dann eine Bilanz der Völkerbunds
tätigkeit in den letzten Jahren. Der Bund weiſe zweifellos ſtarke Aktiv
poſten auf, denn der Locarnopakt könne als So en des Wirkens
des Völkerbundes gewertet werden. Der Locarnopakt trage ſeine Be
deutung nicht in dem Wortlaut der Beſtimmungen, ſondern in der Tat
ſache, daß er der Beginn einer Annäherung zwiſchen zwei Völkern dar
ſtellte, deren Feindſchaft die größte Kataſtrophe des letzten Jahrhunderts
in Europa geweſen ſei. Aber auch die Paſſivſeite des Völkerbundes ſei
ſehr umfangreich. Jn dieſer Beziehung müſſe vor allem auf die Minder
heitenpolitik des Bundes hingewieſen werden. Trotz der vom Völkerbund
übernommenen Verpflichtungen gebe es zur Zeit keinen Schutz für die
Minderheiten. Der zweite Paſſivpoſten ſei die langſame, wenn nicht aus
ichtsloſe Entwicklung des Abrüſtungsgedankens. Vielfach ſei man der
uffaſſung, daß die Abrüſtung eine Folge der allgemein eingegangenen

Sicherheitsgarantie ſein müſſe. Die Sicherheit zwiſchen den Großmächten
ſei bereits durch den Locarnopakt und die übrigen internationalen Ver
einbarungen garantiert.

Der Völkerbund werde einen Bankrott erleben, wenn der Abrüſtungs
gedanke nicht durchgeführt werde.

Noch ſchwerere Bedenken habe bei ihm die Tatſache hervorgerufen,
daß nach dem Bericht der Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion der gegen
wärkige Zuſtand der reſtloſen Abrüſtung der beſiegken Staaten verewigt
werden ſoll, während die allgemeine Abrüſtung krotz der im Verſailler
Vertrage vorgeſehenen Verpflichtungen keineswegs durchgeführt werde.

Graf Apponyi wies ſodann auf die Erklärung des belgiſchen Dele
gierten der Abrüſtungskommiſſion hin, nach der die Verkeidigung eine
nationale Ehrenpflicht einer jeden Nation darſtelle. Dieſe anerkannte
Ehrenpflicht der nakionalen Verkeidigung dürfe nicht auf der Wehrloſigkeit
anderer Staaten aufgebaut ſein, denen durch die Friedensverkräge eine
Verteidigung ihres Landes unmöglich gemacht werde. Das Beſtreben,
den ungleichen Zuſtand zwiſchen den europäiſchen Skaaken aufrechtzu
erhalten, bedeuke n eine Verewigung des Kriegszuſtandes. Der

Briand ſtand auf ünd drückte

t

Friede werde niemals wirklich Allgemeingut werden können, ſolange die
kAngleichheit zwiſchen den europäiſchen Stagken aufrechterhalten werde.
Solange die Kriegsmentalikät der Siegerſtaaten weilerbeſtehe, werde nie
mals der europäiſche Friede geſicherk ſein. Wenn der Völkerbund Friede
und Sicherheit ſuche, ſo könne dies nur in dem unvergänglichen Menſchen
rechte, der Gleichheit aller Nakionen in dem Rechte auf Verteidigung ihrer
nationalen Intereſſen gefunden werden. Graf Apponyi ſchloß ſeine be
deutungsvollen Ausführungen mit den Worken: „Einer der heutigen
Redner hat uns als Summe unſerer Politik empfohlen zu warken. Wenn
warten ſich vorbereiken heißt zu einer neuen Enkwicklung, dann ſind wir
bereit, zu warken. Wir werden warken! Aber wir werden auch den
Mut haben, zu hoffen, daß ein Tag kommen wird, wo alle Nakionen, nicht
nur im Vöſkerbund, ſondern auch im Leben der Völker unkereinander auf
gleicher Stufe ſtehen werden.

Nach der Rede des Grafen Apponyi wurde die Sitzung geſchloſſen.

Warſchau unterbreitet einen neuen Vorſchlag

London, 9. Sept. (WTB.) er drahtet dem „Dailh
Telegraph“ aus Genf: Folgendes iſt der Wortlaut des polniſchen
Vorſchlages, der der Verſammlung zur Abſtimmung unterbreitet
werden wird:

„Die ein zieht die Solidarität in Betracht, die die
internationale Gemeinſchaft vereinigt. Sie iſt i entſchloſſen, dieAufrechterhaltung des allgemeinen i zu f ern. Sie nimmt
zu Protokoll, daß Krieg niemals als ein Mittel zur Regelung von
Konflikten zwiſchen Staaten gebraucht werden darf, und daß infolge
deſſen ein Angriffskrieg ein internationales Verbrechen bedeutet. Sie
iſt der Anſicht, daß ein feierlicher Verzicht auf jeden Angriffskrieg dieAnkang haben würde, daß eine Atmoſphäre allgemeinen Vertrauens

die den Fortſchritt der im Hinblick auf die Abrüſtungn nere,e r Die Verſammlung erklärt daherunternommenen Arbeit begünſtigt.
folgendes:

polniſche V x

verſtändigen

1. In irgendeiner Weiſe zum Krieg zu greifen zwecks Regelung
internationaler Konflikte iſt verboken und wird verboten ſein.

2. Alle Konflikte, welcher Art ſie e ſein mögen, die zwiſchen
Staaten entſtehen, können nur dur ſie Mittel geregelt
werden. Daher fordert die Verſammlung die Mitglieder des
Völkerbundes auf, die obige Erklärung zu Protokoll
und ſich in ihren gegenſeitigen Beziehungen nach den
der Erklärung zu richten.

Pilſudſki will auf Umwegen zum OſtLocarno.
Genf, 9. Sept. (TU.) Die polniſche Delegation hat heute nach

mittag um 5 Uhr der deutſchen, der engliſchen und der franzöſiſchen
Delegation mitgeteilt, daß ſie den Reſolutiönsentwurf nicht billigen
könne und einen neuen Reſolutionsvorſchlag einreiche. Die Dele
e ſind ſofort zur Prüfung des neuen Vorſchläges zuſammen
getreten.

London, 9. Sept. Wie Reuter berichtet, hat ſich die polniſche
Delegation eine Abänderung ihres Vorſchlages vorbehalten, für deſſen
Unterbreitung Polen folgende Gründe geltend macht:1. Herarſepung der Ausgaben für ſeine Armee und Luftſtreitkräfte

2. Sicherung gegen Sowjetrußland und
3. als wichtigſtes Ziel, Garantierung der deutſch polniſchen und

der polniſchlitaniſchen Grenze.
Auf polniſcher Seite hoffe man, daß Großbritannien dem Vor

e e men moraliſche Unterſtützung angedeihen laſſe, wenn es
ſchon jede materielle Bindung ablehne. Die mögliche Form einer Ver
wirklichung des Vorſchlages ſehe man in einem Abkommen Pplens mit
allen ſeinen Nachbarn, das den Krieg als letztes Mittel bei wirt
ſchaftlichen, territorialen und politiſchen Konflikten ausſchließe und in

jedem Falle eine e Regelung vorſehe.Der proviſoriſche Text des Vorſchlages, den der „Daily Telegraph
bezeichnenderweiſe von e franzöſiſchen Korreſpondenten in Genfa im Wortlaut drahten läßt, entſpricht etwa dieſer Auslegung.
Derſelbe Korreſpondent bezeichnet es als unwahrſcheinlich, daß das
deutſche Kabinett irgendwelchen neuen deutſchen Bindungen ſeine Zu
ſtimmung geben werde.

e

Nach den vorſtehenden Meldungen ſcheint man in London noch im
unklaren zu ſein über die geſtrige grundſgtlirhe Abänderung, die der

hlag in Den e geslands, Frankreichs und Deutſchlands erfahren hat.
Offenbar hat Chamberlain es bisher unterlaſſen, die engliſche Preſſe
darüber zu unterrichten.

rundſätzen

Die deutſche Delegation lehnt den neuen polniſchen
Vorſchlag ab.

Genf, 9. Sept. (TU.) Von ſeiten der deutſchen Delegation wird
mitgeteilt, daß der neue polniſche Vorſchlag ihre Zuſtimmung nichtfinden könne, da er die Locarnoverträge entwerten würde. Die ufen
miniſter der drei Locarnomächte hätten nacheinander ausdrücklich feſt
geſtellt, daß der Locarnopakt auch für den Oſten jede notwendige
Sicherung enthalte.Die t eingeleiteten Verhandlungen der Delegationen über den

neuen polniſchen Vorſchlag werden morgen fortgeſetzt werden. Es be
ſteht immer noch die Hoffnung, daß eine Einigung zuſtande
kommen wird.

Wie heute abend weiter verlautet, hat auch die engliſche Delegation
in gleicher Weiſe wie die deutſche den neuen polniſchen Voxſchlag ab
gelehnt.

Pandervelde ſpricht!

Die heutige Sitzung.
Genf, 9. Sept. (Radio WTB.) Als erſter Redner der heutigen

Vormittagsſitzung der Völkerbundsverſammlung ſprach Vandervelde,
wie er ausdrücklich betonte, nicht in ſeinem eigenen Namen und aus
ſeinen eigenen Empfindungen heraus, ſondern als Vertreter der An
ſichten ſeiner Regierung. Er erklärte ſeine wärmſte Sympathie für
die zutage getretenen Bemühungen anderer Völker, die Grundſätze des
Genfer Protokolls neu zu prüfen und zu beleben. Mit Bezug auf die
geplante Genfer Deklaration zur Verurteilung des Angriffskrieges be
tonte er die Bedeutung einer ſolchen Kundgebung als einen moraliſchen

Faktor auf dein Wege zur Verwirklichung der Abrüſtung. Eine ſolche
Deklaration werde nicht in Form einer erregten Verſammlungs
ſtimmung zuſtande kommen; eine bloße Deklaration, an die ſich nicht
wirkſame praktiſche Weiterarbeit in den Ausſchüſſen anſchließe, liefe
Gefahr, als ein Rückſchritt zu erſcheinen. Jm übrigen plädierte
Vandervelde aufs wärmſte für eine tatſächliche Rüſtungsbeſchränkung,
die ja hier zitierte er Paul Boncour nicht nur eine moraliſche,
ſondern auch eine juriſtiſche Verpflichtung ſei. „Die Vorarbeiten ſeien
weit genug gediehen, um zu zeigen, daß man abrüſten kann. Es fehle
nur noch, daß die Regierungen abrüſten wollen, und ſie werden es
wollen, wenn die Völker es fordern.“ „Problemen nicht auszuweichen,
keine inhaltsloſe Formeln aufſtellen und die Völker heranzuziehen zur
praktiſchen Verwirklichung unſerer Ziele, das iſt die große Aufgabe.“
So faßte Vandervelde unter dem Beifall hauptſächlich der kleineren
Staaten zum Schluß nochmals ſeine Darlegungen zuſammen.

Nach Vandervelde ſprach der italieniſche Delegierte Cavazzini über
die ſozialen Aufgaben des Völkerbundes. U. a. unterſtrich er den er
zieheriſchen Wert der Junggeſellenſtener und forderte einen vermehrten
Kampf gegen die Ranſchgifte.

UAnterredung Streſemann-Briand.
Genf, 9. Sept. (Radio WTB.) Heuke vormittag 10.30 Uhr empfing

Reſchsaußenminiſter Dr. Streſemann den Beſuch Briands zu dem Zweck,
ſich mit ihm über die weitere Prozedur angeſichts der durch den polniſchen
Abänderungsantrag zu der urſprünglich vereinbarken Deflaralion ge
ſchaffenen Lage zu verſtändigen. Nach allgemeiner Anſicht ſcheint nun
mehr Einvernehmen darüber zu beſtehen, daß im Falle des Fortbeſtehens

der Schwierigkeiten von den übrigen bekeiligken Mächten auf die Dekla
rakion in ihrer urſprünglichen Form verzichtet wird und alle vorliegenden
und noch zu erwartenden Ankräge zur Frage der Sicherheit und Ab
rüſtung in üblicher Weiſe den Weg durch die Verſammlungsausſchüſſe
nehmen würden.
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54. Jahrgang

Großes Durcheinander in Genf
Die neue Friedensentſchließung. Große Erregung der Kleinen.
Polen verleugnet die Vaterſchaft ſeines Kindes. Neue Schwierig

keiten für Dr. Streſemann.

Merſeburg, den 9. September.
Die Juriſten hatten es wieder einmal geſchafft. Nach mehr-

ſtündigen Verhandlungen einigten ſie ſich auf eine Friedens
entſchließung, die nach längerer Präambel ſagt: „Jeder Krieg, der
unternommen werden ſollte, um internationale Konflikte zu löſen, iſt
und bleibt verboten. Alle internationalen Gegenſätze müſſen durch
friedliche Mittel gelöſt werden.“ Das iſt der Weisheit letzter Schluß.

Wäre dieſe Friedensentſchließung nicht in Genf zur Welt ge
kommen, dann hätte ſie fraglos ein homeriſches Gelächter ausgelöſt.
Sie beſitzt nämlich weder den Reiz der Neuheit, noch der Originalität.
Was in ihr ſteht, iſt in den Satzungen des Genfer Völkerbundspaktes
längſt enthalten. Die Außenminiſter der Großmächte dachten offen
bar, daß man es zweimal ſagen müßte und es nichts ſchaden könnte,
durch öftere Wiederholungen allgemein anerkannte Wahrheiten in
ihrem Beſtande zu ſtärken.

Die Vertreter der kleinen Mächte ſind über dieſe Wen
dung in helle Wut geraten. Soweit ſie nicht zu den Großmächten
oder Locarnomächten gehören, ſind ſie einfach wütend. Sie ſprechen
unverhohlen von einem Skandal und einer dreiſten Sabotage des hol
ländiſchen Friedensvorſtoßes. Um etwas getan zu haben, hätten die
Großmächte unter Führung Chamberlains, Briands und Dr. Streſe
manns den polniſchen Vorſchlag ſo umgearbeitet, daß er zu einer
bloßen Farce geworden wäre. So fügten ſie zu allem noch Hohn und
Spott. Dieſer würde aber erſt dadurch gekrönt werden, daß die kleinen
Mächte gezwungen wären, in öffentlicher Völkerbundsſitzung der neuen
Friedensentſchließung ihre Zuſtimmung zu geben, wenn ſie nicht das
Anſehen des ganzen Bundes in aller Offentlichkeit blamieren wollten.

Dieſen Lächerlichkeiten ſcheinen die Vertreter der kleinen Mächte
doch zu entgehen. Die Polen erkannten nämlich, daß die neue Friedens
entſchließung eine ſo völlige Umgeſtaltung ihres urſprünglichen Planes
darſtellt, daß ſie die Vaterſchaft dieſes neuen Friedenskindes nicht mehr
anerkennen könnten. Sie erklärten daher die Friedensentſchließung
für unannehmbar, und erbaten ſich neue Jnſtruktionen aus Moskau.
Da dieſe vor Freitag nicht zu erwarten ſind, iſt die ganze Völker
bundsmaſchine ſtillgelegt.

Kerzengerade wie die Pappeln in ſeiner Heimat ſteht dagegen der
Holländiſche Aubenmin ter z inem Ankrag, Er hat nicht die Ab
ſicht, wie er der Weltpreſſe erllärte, ſeinen in der Vollverſammlung
eingebrachten Antrag auf Wiederaufnahme der Erörterungen des
Genfer Protokolls zurückzuziehen. Sollten die Großmächte oder die
Locarnomächte ihre beabſichtigte Friedensentſchließung einbringen, dann
würde Holland ſeinen Antrag voll aufrechterhalten und verlangen, daß
er zur Abſtimmung gelangt.

Dieſe verwirkte Lage bringt für den deutſchen
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann neue Schwie-
rigkeiten. Die kleinen Mächte haben es ihm ſehr verübelt, daß
er ſich nicht zu dem holländiſchen Antrag bekannte, ſondern mit
Chamberlain und Briand zuſammen den polniſchen Antrag derart
umarbeitete, daß er einem ausgeblaſenen Ei gleicht. Um der ſtarken
Verſtimmung entgegenzutreten, wurde deutſcherſeits eine Erklärung
berbreitet, daß Deutſchland bisher alle Maßnahmen begrüßte, die eine
allgemeine Abrüſtung zum Ziele hätten. Deutſchland wäre der einzige
Staat, der inmitten von ſchwer gerüſteten Nachbarn völlig abgerüſtet
hätte. Die Verhandlungen über das Genfer Protokoll vom Jahre
1924 zeigten jedoch, wie außerordentlich ſchwierig die Verhandlungen
über eine Abänderung des Völkerbundspaktes wären. Man neigte
daher in den Kreiſen der deutſchen Delegation der Anſicht zu, daß die
Ausſichten des holländiſchen Antrages zur Zeit nicht allzu günſtig be
urteilt werden könnten. Es würde zweifellos ſehr langer und ſchwie
riger Verhandlungen bedürfen, um die von Holland gewünſchte Ab
änderung des Artikels 15 des Völkerbundsvertrages durchzuführen.
Die Wirkung dieſer Erklärung auf die Vertreter der kleinen Mächte
läßt ſich unſchwer ausdenken

Die Franzoſen befürchteten in den letzten 24 Stunden ſehr, daß
die deutſche Delegation die verworrene Lage ſich zunutze machen würde,
indem ſie die Führung der von Frankreich und England im Stiche
gelaſſenen kleinen Staaten an ſich riſſe und ſich dadurch alle jene Vor
keile ſicherte, die Frankreich bisher aus dieſer möraliſchen Stellung
nahme zog. Dr. Streſemann zeigte aber durch ſein Zuſammengehen
mit Chamberlain und Briand, daß zu derartigen Befürchtungen kein
Grund vorhanden war. Dieſe Locarnotreue erinnert uns ſtark an
die Nibelungentreue, die wir während des Weltkrieges unſeren Ver
bündeten hielten.

Die Stimmung vieler Delegationen gegen das Deutſche Reich iſt
gefährlich. Haben doch dieſe Mächte das Gefühl, daß der franzöſiſch
engliſche Block im Völkerbund erſt aktionsfähig geworden iſt durch die
Unterſtützung, die ihm Deutſchland gewährte. Nicht nur die hollän
diſchen Vertreter, auch die ſkandinaviſchen und einige ſüd amerikaniſchen
leben der Überzeugung, daß die Völkerbundsverſammlung ſchon ſehr
bald gezwungen iſt, nach einem Mittel zu ſuchen, um ſich gegen die
Terroriſierung durch die Großmächte zu wehren. Wir meinen, daß in
deutſchen Landen kein Streit darüber aufkommen ſollte, auf welcher
Seite die deutſche Vertretung in Genf ſtehen ſollte

Deutſchlands Wahl in die Mandats kommiſſion
angenommen.

Genf, 9. Sept. (TU) Der Völkerbundsrat trat geſtern nach
mittag um 44 Uhr zu einer Sitzung zuſammen, in der er den Bericht
des holländiſchen Außenminiſters über die Tätigkeit der Ständigen
Mandats kommiſſion entgegennahm. Der Rat nahm ohne Debatte den
Antrag der Mandatskommiſſion an, die Zahl der ſtändigen Mitglieder
der Kommiſſion durch Wahl eines deutſchen Mitgliedes von neun auf
zehn zu erhöhen. Jn einer ſpäteren geheimen Sitzung wird der Völker
bundsrat entſprechend ſeinem Beſchluß auf der Juni- Tagung die Wahl
des neuen deutſchen Mitgliedes der Mandatskommiſſion vornehmen.

Jeder geht ſeinen Weg.
GSenf, 8. Sept. (TU.) Wie verlautet, hat die polniſche Delegation
ähnlich der holländiſchen die Abſicht, ihre Reſolution unabhängig von der
Haltung der übrigen Mächte in der Vollverſammlung zur Diskuſſion zu
ſtellen. Wie weiter verlautet, beabſichtigt die Delegation von Kanada, zu
erklären, daß ſie abweichend von der Haltung der übrigen Dominien den
holländiſchen Antrag unterſtützen werde. Die deutſche Delegation wird
heute abend nochmals zu einer eingehenden Beratung über den neuen
polniſchen Vorſchlag zuſammentreten.
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Die Beſoldungsreform
Näch Anſicht der Beamtenverbände nicht ausreichend.

In der Beſprechung der Verkreter der Beamkenverbände mit dem
Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler im Reichsfinanzminiſterium erklärte
dieſer ſich nur bei Zuſicherung ſtrengſter Verſchwiegenheit zur Auskunftbereit. Die Funktionäre der Beamkenverbände ſagten Stilſchweigen u
und brachten nach den Erklärungen des Reichsfinanzminiſters die Wünſce

ihrer Verbände zum Ausdruck Der Reichsfinanzminiſter hat die Geheim
hältung damit begründet, daß er, bevor die Sffenklichkeit unterrichtet
werden dürfe, erſt im Kabinet und ſodann am Sonnkag auf der Be
amtenkagung in Magdeburg über die Beſoldungsreform referieren müſſe.
Jm Reichsfinanzminiſterium wird die Ferkigſtellung des Entwurfs heuke
vormikkag vorgenommen werden, nachdem noch einige Wünſche der Be
aimntenverbände berückſichtigt worden ſind. Es heißt im übrigen, daß die
Grundzüge des Enkwurfs, die Herr Köhler geſtern vorgetragen hat, von
den Beamkenverbänden als nicht ausreichend bezeichnet worden ſind.

Der Haushaltsausſchuß des Reichstags
iſt für Freitag, 23. September, 10 Uhr, zu einer Sitzung zuſammenberüfenworden. Auf der Tagesordnung ſteht die Beſchlußfaſſung über die Vor

ſchüſſe auf die kommende Beſoldungsneuregelung. Jn e Sitzung
wird man ſich vor allem mit der Höhe der Vorſchüſſe beſchäftigen.

Die Kabinettsſitzung.
Dr. Streſemann wird am Sonnabend nicht in Berlin ſein.

Die Kabinettsſizung über die Beſoldungsreform wird, wie bereits
gemeldet, am Sonnabend, 11 Uhr, ſtattfinden. Es werden an ihr der

Reichskanzler und die Miniſter Köhler, Curtiüs, Hergt, Koch und Schiele
teilnehmen. Daß Reichsminiſter Streſemann anweſend iſt, ſcheint kaum
möglich zu ſein, da er früheſtens im Laufe des Sonnabend aus Genf
hier eintreffen könnte. Daß Dr. Streſemann den lebhaften Wunſch hat,
ſich über die Beſoldungsfrage mit ſeinen Miniſterkollegen zu beſprechen,
iſt bekannt. Man nimmt daher in unterrichteten Kreiſen an, daß in der

onnabendſitzüung des Kabinetts noch keine endgültige Entſcheidung über
die Beſoldungsvorlage fallen wird, daß dieſe vielmehr erſt auf einer
ſpäteren Sitzung, zu der auch Dr. Streſemann erſcheinen könnte, getroffen
wird. Uber den Termin der neuen Sitzung läßt ſich nur ſo viel ſagen,
daß ſie vorausſichtlich am Montag oder Dienstag nächſter Woche ſtatt
finden wird. z

Uber die Frage der Deckung der en e e n für die Be
amten erfahren wir, daß der Reichsfinanzminiſter entſchloſſen ſei, keine
Anderung des Finanzausgleiches vorzunehmen. Die Länder würden in
folgedeſſen gezwungen ſein, die Mehrkoſten aus eigenen Mitteln zu be
ſtreiten.

Berlin, 9. Sept. (Radio WTB.) Wie das Wolff-Büro erfährt,
hat der Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler dem Reichskanzler geſtern über
den augenblicklichen Stand der Arbeiten an der Beſoldungsreform Bericht
erſtattet. Dabei hat der Reichsfinanzminiſter mit beſonderem Nachdruck
auf die Nokwendigkeit einer alsbaldigen Verabſchiedung des Geſetz
eniwurfes hingewieſen. Nachdem die Beſprechungen mit den Verkrekern
der Beamtenverbände bereits abgeſchloſſen ſind und auch die Verhand
lungen mit den Finanzminiſtern der Länder ſchon ſtatkgefunden haben,
folgen heute die Beratungen mik den einzelnen Reichsreſſorks, um die
morgige Sitzung des Reichskabinetts vorzubereilen. An dieſer Kabinekks-
ſitzung wird auch der preußiſche Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff keil
nehmen.

Hamburg gegen das Reichsſchulgeſetz

Die Denkſchrift des Senats.

n Entwurf des Herrn von Keudell vorliegt.
daß Hat gen

er alf a t de ial tänden u h geſtellt we daGeſetz die Gemeinſchaftsſchule als die Re
ſchule behandelt wird.

Jn der hamburgiſchen Denkſchrift wird dann weiter bemängelt,
daß die Form des geordneten Schulbetriebes durch dieſen
Geſetzentwurf beeinträchtigt wird. Eine ſolche Störung iſt zum min
deſten in r und mittleren Städten durch die dadurch herbei-
geführte Zerſplitterung der Volksſchule zu e Für mittlere
und große Städte muß deshalb jedenfalls die Möglichkeit gewahrt
bleiben, daß im Wege der Landesgeſetzgebung die r Stellung eines
ültigen Antrages erforderliche Mindeſtzahl von Antragſtellern unter

Berückſichtigung der örtlichen Verhältniſſe erhöht wird. Weiter wirdin der entſchrift betont, daß eine irgendwie geartete Beteiligung
kirchlicher Jnſtanzen an der Saunlenfſgt und Schul
ver waltung weder nötig noch e ſei. Wenn einzelne Länder ſich der Mitarbeit der Religionsgeſellſchaften bedienen

wollen, iſt dagegen nichts einzuwenden, vorausgeſetzt, daß das Auf
ichtsrecht des Staates dadurch nicht beeinträchtigt wird. Für Ham
urg iſt die Aufnahme von Vertretern der Religionsgeſellſchaften in

die örtlichen Schulverwaltungskörper unmöglich.
Die hamburgiſche Denkſchrift wendet ſich ſodann dagegen, daßdie e en Schule in ihrer S e als beantragt

gelten ſoll. Nach völlig eindeutiger Anordnung des Artikels 146

Berliner Karuſſell
Wenn in Berlin die Straßenjungen auf, die Straße herunterlaufen

und Murmeln ſpielen, oder wenn dieſelben Jungen mit Papierdrachen
hinausziehen an die Peripherie der Stadt, um ſie dort in die Lüfte
ſteigen zu laſſen, dann iſt die Zeit gekommen, in der auch die Ernte
feſte gefeiert werden Es iſt ein etwas merkwürdiger Kontraſt, der
ich aus der Gegenüberſtellung Großſtadt und n ergibt. Man
rägt ſich unwillkürlich, was denn geerntet werden ſoll und wo geerntet

werden kann. Die Steinmanern, Berlins ſcheinen doch dafür keinen
Platz zu bieten Und dennoch ſpielt das Erntefeſt in gewiſſen Schichten
der Berliner Bevölkerung eine ganz bedeutſame Rolle. Bekanntlich
hat man in Berlin ſehr viele Anhänger des Schrebergarten-Syſtems
Wie ein Gürtel umſchließt die ganze Stadt ein Gewirr von Lauben,
zu denen jeweils ein n oder weniger großes Stück Land gehört, dasvon ſeinen Pächtern emſig bebaut wird. Und dieſe Leute, die nach der
ſchweren Tagesarbeit ihre Ruheſtunden und die Ruheſtunden des
Sonntags dazu benutzen, den Boden zu bearbeiten, um einen kleinen
Zuſchuß fur ihr kägliches Brot zu haben, haben unbeſtritten ein großes
Recht, ein Erntefeſt zu feiern, wenn die Zeit der Ernte her angekommen
iſt Man zählt die Erntefeſte, die im Monat Auguſt gefeiert worden
ſind, auf 3000. Es hat ſich ſchon ein gewiſſer traditioneller Stil
herausgebildet, in dem dieſe Feſte gefeiert werden. Da iſt der unver
meidliche Schmuck der Lauben und des Geländes mit buntem Papier,
da ſind die Lampions, die in den Abendſtunden angezündet werden,
nicht vergeſſen werden darf das hen e das zum Jubel der Kinder
die dunkle Nacht erhellt, und ſchließlich für die Kleinen und Kleinſten
der Höhepunkt des Feſtes, der große Mtern, Und alles das wird
begleitet von den Tönen einer Muſikkapelle, die im allgemeinen
weniger wert auf ſüße Harmonie, als auf möglichſt großen Radau zu
legen ſcheint. Radau gehört eben zu jedem Berliner Feſt.

Man ſtaunt doch, wenn man hört, daß rund 3000 Laubenkolonien
in und um Berlin herum exiſtieren. Die Zahl derer, die davon profi
tieren, geht beſtimmt bis ins Fünfſtellige hinein Jn den Zeiten der
ſchweren Not, die hinter uns liegen, war der Ertrag, den das Lauben-
gelände den Berlinern brachte, immerhin beachtenswert. Aber auch
fetzt, wo es uns verhältnismäßig beſſer geht, iſt das Laubengelände unddas, was es ſeinen Pächtern bietet, nicht zit unterſchätzen. Licht, Luft

und Sonne, die dort dem Menſchen geboten wird, iſt auch ein Gut, das
man den Berlinern wünſchen kann. Um ſo mehr wünſchen kann, als in
punkto Ernährung der Berliner, allein ſchon durch die Tatſache, daß
ex vom flachen Lande abhängig iſt, nicht gerade zum beſten geſtellt iſt.
Wenn er auch heute die Möglichkeit hat, alles kaufen zu können, da ja
hier in Berlin Lebensmittel jeder Art angeboten werden, ſo iſt doch
die Beanſpruchung ſeines Geldbeutels eine größere als woanders. Ein

man berückſichtige, daß die Arbeitgeber im Parlament ſäßen. Jm
vergangenen Jahr hätten die Arbeitgeber die Regierung in die Taſche

gelform der deutſchen Volks

Abſatz 2 ſollen Bekenntnisſchulen und bekenntnisfreie Schulen nur
auf Antrag der Erziehungsberechtigten eingerichtet werden. Es iſtunzuläſſig dieſe Vorausſetzung durch eine geſehliche Denkſchrift zu er

ſehen in dem Sinne, daß der erſt auf Antrag herbeigeführte Rechts
zuſtand bereits als beſtehend fingiert wird. Das gilt insbeſondere für
die Form der beſtehenden Bekenntnisſchulen, die durchaus nicht mit
den Bekenntnisſchulen des Entwurfes n e werden dürfen
Schließlich wird noch von Hamburg darauf hingewieſen, daß durch
den neuen Entwurf erhebliche Mehrkoſten entſtehen. Der
porliegende Geſetzentwurf müßte deshalb die Beſtimmung des Schiele-
en Geſehentwurfes von 1921 aufnehmen, daß die den Ländern und

emeinden aus der er r ne des Geſetzes entſtehenden Mehr
koſten in Höhe von zwei Dritteln vom Reiche erſtattet werden.

Der er Senat hat dann eine Anzahl Vorſchläge
zur Abänderung des Reichsſchulgeſetzentwürfesen Danach ſoll u. a. der Religionsunterricht mindeſtens von
er unterſten Klaſſe an aufwärts als ordentliches Lehrfach gelten.

Weiter ſoll nach näherer n des Landesrechtes die zur
Stellung eines Antrages zur Errichtung von Nicht Regelſchulen erſatderlthe Zahl von Antragſtellern erhöht werden, wenn in einer

Gemeinde mehr als 2000 n e Kinder vorhanden ſind, und
chließlich ſoll der Entwurf dahin abgeändert werden, daß in den
ändern Baden, Heſſen, Hamburg ſowie dem ehemaligen Herzogtum

Naſſau das Geletz erſt 15 Jahre nach Verkündung in Kraft
tritt.

Sabotierung des deutſchen Schulweſens

in Oberſchleſien

n ar 9. Sept. (TU) Jn der am Donnerstag abend in
Kattowitz ſtattgefundenen Stadtverordnetenverſammlung kam es zu einerunerwartet heiten Auseinanderſetzung zwiſchen der deutſchen ünd der

Mrenthn Fraktion wegen der Errichtung der unterſten Klaſſen der
ittelſchulen. Nachdem der Magiſtrat den letzten Beſchluß wegen der

Errichtung der unterſten Klaſſen in der Mittelſchule nur teilweiſe aus
geführt hat, wurde von der deutſchen Fraktion der e eingebracht,
in den deutſchen und in den polniſchen Schulen eine den Anmeldungen

Fraktion erklärte, dieſem Antrag nicht zuſtimmen zu können, worauf von
dem deutſchen Sprecher darauf hingewieſen wurde, daß man die Deutſchen
nicht zwingen ſollte, ihr Recht wiederum vor dem Forum des Völker
bundes geltend zu machen. Als von der deutſchen Fraktion namentliche
Abſtimmung über den Antrag verlangt wurde, verließen die polniſchen
Stadtverordneten unter Schmährufen den Saal, worauf die deutſchen
Stadtverordneten die Beratungen allein fortſetzten. Nach einer Weile
erſchien ein Delegierter der polniſchen Fraktion und erklärte in deren
Namen, daß man den deutſchen Antrag als eine Provokation anſehe und

werde. Jegliche Weiterarbeit mit den Deutſchen wurde abgelehnt.
Dieſer Vorfall beweiſt erneut, mit welchen Mitteln die Polen gegen

die Deutſchen und gegen jegliche ſachliche Arbeit vorgehen

Eine Rede Macdonalds

auf dem Gewerlſchaftskongreß
London, 8. Sept. (TU) Ramſay Macdonald hielt heute auf

dem engliſchen Gewerkſchaftskongreß eine Rede, in der er die Re
gierung wegen des Gewerkſchaftsgeſetzes heftig kritiſterte. Das Ge
ſetz ſtelle eine Beſchränkung des Streikrechtes dar. Die Forderung
der Gegenſeite nach unpolitiſchen Gewerkſchaften ſei ungerecht, wenn

geſteckt, die darauf jetzt eine Maßgabe durchgeſetzt habe, die die
Freiheit der Arbeiter beſchränke. Die Regierung wiſſe ſehr wohl,
daß ſie bei den nächſten Wahlen unterliegen werde und beabſichtige

un, die B i e zu a e en
gierung

bewegun
Friede hergeſtellt ſei.
müſſe darauf gerichtet ſein, dem Völkerbund große moraliſche und
politiſche Autorität zu geben. Jn Europa ſtelle man heute die alte
Methode der Geheimdiplomatie wieder her, durch die die Rechte der
kleineren Nationen mit Füßen getreten werden. Der Redner wies
weiter auf die fruchtloſe Erörterung der Abrüſtungsfrage hin und
ſtellte feſt, daß ſich ſeit dem Abgang der Arbeiterregierung niemand
mit dem Hauptproblem des internationalen Friedens nämlich der
Frage der internationalen Sicherheit beſchäftigt habe.

Moskau zu dem Abbruch der engliſch-ruſſtſchen Gewerkſchafts
beziehungen.

Riga, 9. Sept. (TU.) Nach Meldungen aus Moskau wird in
dortigen Gewerkſchaftskreiſen der von dem engliſchen Gewerkſchafts
kongreß am Donnerstag mit großer Mehrheit beſchloſſene Bruch mit
den ſowjetruſſiſchen Gewerkſchaften faſt dem Abbruch der ruſſiſch

zuſammenhängendes Wirtſchaftsgebiet, wie es Berlin iſt, in dem wich
kigſten Nahrungsmittel, dem Brot, ein einheitliches Gewicht und einen
einheitlichen Preis hat. Aber das Gegenteil iſt richtig Berlin hat
t gewiſſermaßen einen Einheitspreis des Brotes, denn das übliche

rot iſt das ſogenannte FünfgroſchenBrot, aber es gibt nicht weniger
als 15 Arten von Brotgewichten, für die dasfelbe Geld, die 50 e
bezahlt werden muß. Dabei ſind die Gewichtsſchwankungen ſehr erheb
lich, ſie gehen bis zu 180 Gramm. Ein Stadtbezirk verkauft das
50-PfennigBrot in der Schwere von 1000 Gramm, ein anderer hat
1060 Gramm, wieder ein anderer 11390 Gramm. Auch trifft man Brote
in der Schwere von 1075 Gramm und 1150 Gramm Man ſieht alſo,
das Berliner Brot iſt eine kurioſe Angelegenheit. Man ſieht aber auch,
daß der ſonſt ſo helle Berliner ziemlich vertrauensſelig iſt, denn faſt
nie wird von dem Rechte Gebrauch gemacht, in Gegenwark des Ver
käufers das Brot abwiegen zu e Die Bäckermeiſter meinen, daß
die Urſache für die verſchiedenen Gewichte des Brotes in dem Bemühen
der Bäcker zu ſuchen iſt, die verſuchen müſſen, durch Differenzierung
des Gewichtes die ſchwankenden Mehl und Getreidepreiſe auszubalan
cieren. Auf die Dauer berechnet muß aber derjenige, der für ein
weniger ſchweres Brot mehr vezahlen muß, als ſein Mitbürger in
einem anderen Stadtteil für ein ſchwereres bezahlt, eine Einbuße am
Haushaltsgeld erleiden, die immerhin einige Mark ausmacht.

Der Berliner zeigt überhaupt in manchen Dingen eine Geduld, die
mit ſeiner ſonſtigen ſchnoddrigen Kritikſucht ſchwer in Einklang zu
bringen iſt. Man braucht nur die Tageszeitungen durchzuſtöhern, um
auf Schritt und Tritt auf Dinge zu ſtoßen, die längſt einer Abhilfe
bedürftig ſind, aber in den meiſten Fällen ohne Wider e ſeitens der
Bevölkerung ertragen werden. Die Weite der Großſtadt e dafür
verantwortlich gemacht werden zu können, daß der Blick für gewiſſe

Dinge dem Großſtädter verlorengeht. Jn einer kleinen Stadt z. B.
weiß jeder Bürger normalerweiſe, wo er die Polizet, ſchließlich auch

dieſe Zwecke vor dem Kriege in den Häuſern und an den Anſchlag-
hen entſprechende Hinweiſe, an denen man im Bedarfsfalle das

ötige erfahren konnte. Jetzt aber, ſchon lange nach dem Kriege, ſind
dieſe Dinge verſchwunden. Wenn man nachtlicherweiſe inmitten der
Stadt die Polizei benötigt und das nächſte Revier aufſuchen möchte
iſt man einfach dem blinden Zufall überlaſſen. Dasſelbe gilt für die
Unfallſtativn. Es ſcheint ſo, als ob die fehlenden Hinweiſe, wo man
dieſe finden kann, ein indirektes Verbot ſind, zu verunglücken. Mit der
Feuerwehr ſteht es nicht ganz ſo ſchlimm, weil man da gegebenenfalls
verhältnismäßig leichter auf einen Feuerinelder ſtößt. Aber ganz ein
wandfrei iſt dies auch nicht, denn, wenn man ſchon in der Nacht an
der Beleuchtung des Feuermelders einen ſolchen erkennen kann, am
Tage iſt dies nicht möglich. Und das Geld hat nicht jeder und den

bezeſchnendes Vcht auf dieſe Situation wirſt eine Tatſache, die kurioſer
weiſe zetze erſt bekauntgeworden iſt. an ſollte meinen, daß ein

Kredit ebenfalls nicht, daß er in aller Eile bei irgendwelchen wild
fremden Menſchen das Telephon benutzen darf, vhne Bezahlung zu

von Kindern a Maſern Zahl von Klaſſen zu errichten. Die polniſche

in de die polniſche Fraktion ſich an keiner Sitzung mehr beteiligen
r

u
e

entſchieden entgegenzutreten

die Feuerwehr und den nächſten Arzt erreicht. Jn Berlin waren für

engliſchen Beziehungen gleichgeſtellt. Heute ſoll eine Erklärung des
Zentralrates der an e Gewerkſchaften veröffentlicht werden
der geſtern zu einer Konferenz zuſammengetreten iſt.

Von Rheinbaben über „Grundfragen der Völker
bundsentwicklung“.

Genf 9. Sept. (WTB.) Jm Rahmen eines Vortragskurſes der„Geneva e School“ hielt porgeſtern abend das deutſche Dele
ationsmitglied Freiherr von Rheinbaben einen Vortrag über „Grund

ſeeen der Volkerbundsentwicklung Ausgehend von der augenblick
lich noch im Gange en eneraldebatte über den Ratsbericht,
berührte er nacheinander folgende n i Kompetenzen, des Völker
bundes, Stellung der Großmächte im Völkerbund, Kritik der kleinen
Rationen wegen nicht genügender Berückſichtigung und die deutſcheStellung zu dieſen Polen Jn bezug n die augenblicklich zur
Erörterung ſtehenden Fragen ſchloß der Redner mit der Aufforderung,
wenn man ſo außerordentlich vielgeiſtige Arbeit auf angeblich aus
ufüllende Lücken des Völkerbundes verwende, ſolle man vor allen
Dnger nicht am Ausbau derjenigen Mittel vorübergehen, die in An
paſſung an das natürliche Leben und die Entwicklung der Völker not
wendig ſeien, um Spannungen und Konflikte zu beſeiti en, ehe e ge
ährlich werden und den Frieden bedrohen. Deutſchland ſei in ieſem
Jahre nicht ſo ſehr von dem Willen zum Aufbau neuen nationalen
Lebens erfüllt, wie es an von ſelbſt und natürlicherweiſe eine ſolche
Entwicklung des Völkerbundes ſehen und fördern möchte, die den roßen
Und immer neuen Aufgaben unſerer Zeit nicht nur mit Worteu,
ſondern auch mit Taten gerecht werde. Die etwa 100 Köpfe zählende
Zuhörerſchaſft folgte dem in engliſcher Sprache gehaltenen Vortrag
an dem ſich eine Diskuſſion anſchloß, mit großem Intereſſe und
ſpendete ſtarken Beifall.

Ztalleniſche Hiftſaat

Es iſt durchaus verſtändlich, daß von Jtalien aus alle Verſuche,
zu brientieren und zu konſolidieren, als

rei
wä

i t Es verſuch v er
Drachenſaat des Haſſes und des Möge
verdorren!

Der Entſchädigungsanſpruch für Arensdorf.
Frankfurt (Oder), 9 Sept. Am Mittwoch vormittag r

vor dem hieſigen Landgericht die Verhandlung über die Entſchädi-
gungsanſprüche wegen der Tötung des Reichsbannermitgliedes Karl
Dietz e den Beſitzersſohn Auguſt Schmelzer- Nach
kurzen Darlegungen zwiſchen dem Nebenkläger, dem Ver
teidiger und dem Vorſitzenden wurde die Verhandlung bis heute
nachmittag vertagt, da ein Gerichtsbeſchluß darüber t werden
ſoll ob eine generelle Zeugenvernehmung ſtattfinden oder eine Ver
tagung des ganzen Prozeſſes bis zur Erledigung des Strafprozeſſes
beſchloſſen werden ſoll. Es handelt ſich vor allem um die Frage, ob
der Beklagte Schmelzer als geiſteskrank anzuſehen iſt oder nicht. Auch
der Geſichtspunkt einer t rläſſigkeit des Vaters wurde betont, der
dem Sohn nicht die Möglichkeit d habe, das Gewehr aus der
Wohnung zu holen. Man beſchloß, zehn Zeugen zu vernehmen über
die Möglichkeit einer fahrlaſſigen Aufbewahrung des Gewehres und

zuſtand Schmelzers fällt nicht die dere en vielmehr wird manſich hiermit nach den e entſcheidend befaſſen. Der Beweisauf
nahmetermin iſt im Oktober oder November in Müncheberg.

leiſten. Das kurioſeſte an der Geſchichte aber iſt, daß in den dämm
rigen Hinterſtuben der verſchiedenen in Betracht kommenden Büros
ein Streit darüber im Gange iſt, wer eigentlich für die Anbringung
der Schilder verantwortlich gemacht werden ſoll. Der Magiſtrat ſagt,
die Polizei, bei der Polizei heißt es, der 9 agiſtrat, und beide zuſammen e jetzt die Neigung zu haben, den Berliner Haus und

Berliner hat die Geduld, abzuwarten, bis man ſich über die Zuſtändig-
keitsfragen im klaren e Dabei hätte es kürzlich beinahe zu nichtunerhetiger Kataſtrophen geführt. Als in den letzten Wochen über
Berlin ein Dauerregen von noch nie gekanntem Umfange hernieder

ing, ſtanden viele Straßen völlig unter Waſſer. Die Jnſtanz, dieſanſt das Feuer zu bekämpfen hat, ſollte nun herbeizitiert werden, um

welche Mühe es für manchen gekoſtet haben mag, und wie verzweifelt

dung mit der Feuerwehr zu erlangen und Kenntnis von den Waſſer

ſchnelleren Entſchluß über die „Zuſtändigkeit“ herbeizuführen.

Volksbühne Halle. z den erſten wahlfreien Operettenaufführungen
werden ab morgen die
ſtelle ausgegeben Am 14. September „Die Zirkusprinzeſſin“ von
Kalman und am 21. September die Erſtaufführung „Drei arme kleine
Mädels“ von Kollo. Beginn 8 Uhr.

Eine heimalkundliche Studienfahrt nach Weſtfalen und Lippe ver
anſtaltet die Staatliche Stelle für Naturdenkmalpflege in Preußen in
der Zeit vom 1. bis 10. Oktober 1927. Die Führung liegt in den Händen
der Herren Profeſſor Dr. Bock, Berlin Techniſche Hochſchule), und
Studienrat Dr. Kloſe, Berlin. Nach dem Reiſeplan werden folgende Ort
ſchaften berührt. Soeſt, Paderborn, Horn, Grotenburg, Hiddeſen, Det
mold, Lemgo, Dörentrup, Herford, Bünde, Bad Oeynhauſen, Varenholz,
Rinteln, Arensburg, Eilſen und Bückeburg, wo die Führung am 10. Of
tober um 16 Uhr beendet wird. Alles Nähere über die Studienfahrt. und

für Naturdenkmalpflege gedruckten Reiſeplan erſichtlich, der bei der Ge
ſchäftsſtelle in Berlin Schoneberg, Grunewaldſtraße 6/7, angefordert
werden kann.

Antike Schauſpiele im Stadion von Athen. Nach dem großen Erfolg
der diesjährigen Feſtſpiele in Delphi ſoll nunmehr auch in Athen im
Stadion eine Reihe antiker Bühnenſtücke aufgeführt werden. Die Auf
führungen beginnen am 18. September mit einer Darſtellung von
Euripides „Hekuba in einer Überſetzung in neugriechiſche Sprache

Ein neuer Sudermann. Hermann Sudermann, der Ende d M.
ſeinen 70. Geburtstag fetert, hat einen neuen Roman, „Die Frau des
Steffen Tromholdt“, vollendet, ein umfangreiches Werk, das Anfang
Hktober im Cottaſchen Verlag in Stuttgart erſcheinen wird.

andere Einzelheiten Die Entſcheidung der Frage über den Geiſtes

Grundbeſiherverein als den Verantwortlichen heranzuziehen. Und der

das Waſſer zu bekämpfen Sie iſt auch gekommen und hat in muſter
gültiger Weiſe ihre Pflicht getan. Aber darüber verlautet nichts

der Betreffende vielleicht herumgeirrt iſt, um die gewünſchte Verbin

nüten jeweils geben zu können. Vielleicht führen die Dinge dazu, einen

arten zu Vorzugspreiſen in unſerer Geſchäfts

die Bedingungen zur Teilnahme iſt aus dem von der Staatlichen Stelle
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Hawag.
Nennen wir die Sache HandwagenAktiengeſellſchaft“, ſo verſteht esant der einmal bei den Schrebergärtnern h u ſie e
eimkehren ſt hat. Der kleine Wagen kann die Laſt kaum faſſen.

Unten ſind artoffeln im Kaſten. Dann kommen Krautkopfe, oben liegen
n ſorglich mit Brettern umſteckt, damit nichts herunterfällt, und die

inder laufen hinterher und heben auf, was herunterpurzelt.
Wie friedlich iſt ſolche Be e e Da ziehen ſie in

gleichem Schritt und Tritt an derſelben Deichſel. Es iſt der Ertrag ihres
Gartens, den ſie heimrollen. Sie freuen ſich ihrer kleinen Ernte. Die
u Familie iſt beteiligt. Das Jüngſte thront vielleicht oben auf dem

agen, mit einem Zweig in der Hand, an einem Pflaumenkern lutſchend.
Es ſieht ſo gemütlich aus, wie ſie da des Weges einhertrotten. Die Hand
wagengemeinſchaft gibt jedem ſeinen kleinen Dienſt und ſchließt ſie feſt

e achtetBeobachtet nur, wie ſie grätig werden, wenn ein Wagen an ihnen vor
beiraſſelt und ihnen ſeinen Staub ins Geſicht wirft. Da merken ſie, daß
ein Handwagen eben doch nur für ſo einen Schrebergarten taugt. Für
die Felder muß man große Ackerwagen haben, Pferde, die freſſen wollen,
einen Pflug, um die Scholle umzubrechen, alles mögliche Perſonal, eine
Scheune und ſchließlich auch jemanden, der einem die Kartoffeln und das
Getreide abkauft.

Die H. W. A.G. iſt froh, wenn ſie ſoviel erntet, daß ſie ſelbſt genug
hat. Höchſtens macht man kleine Tauſchgeſchäfte. Hier gibt man etwas
Kohl hin und läßt ſich Gurken dafür wiedergeben. Man fängt an zu
rechnen. Es iſt luſtig, ſolche Berechnungen anzuſtellen. Macht u
Man überſchlägt, wieviel noch draußen ſteht, wie oft man noch fahren muß.
Der Apfelbaum trägt ſicher ſeine 60 Pfund, und dabet hat man ſchon eine
Menge Fallobſt gehabt. Die Kürbiſſe ſind auch nicht leicht. KUberhaupt
wird man noch manche Fuhre machen müſſen, ehe der Garten ganz ab
geerntet iſt. Der Handwagen muß noch oft hinaus und wieder herein
tet Man könnte ihn einmal ſchmieren.

Mann und Frau ziehen den Wagen, er links, ſie rechts, rings ſpringen
die Kinder herum. Hinkerher rollt die Laſt. Iſt es nicht das Abbild
einer Ehe? Sie haben ſich angeſpannt und bringen es nun vorwärts und
freuen ſich, wenn es recht ſchnell geht. Noch mehr freuen ſie ſich, wenn
es recht ſchwer iſt, denn es iſt ja ihre Laſt

Gönnt ihnen ihr Glück; ſte müſſen es ſich ja ſauer erwerben.

Der Unterbau der Eiſenbahn der Hauptſtrecken, zu denen auch die
Linie Berlin München gehört, wird gegenwärtig erheblich verſtärkt.
Der n e den Zweck, den Schnellzügen eine höhere Geſchwindig
keit zu ermöglichen. Auch die Strecke Berlin München ſoll, Zeitungs
Tee r zufolge, dann mit einer Stundengeſchwindigkeit von
120 ilo meter befahren werden. Wir möchten hinter dieſe Nach
richt vorläufig doch noch ein Fragezeichen ſetzen.

Wer iſt der Tote? Am Freitag vormittag iſt an dem Rechen
der Königsmühle die Leiche eines Mannes im Alter von 34 bis
36 Jahren angetrieben worden. Sie ſcheint 2 bis 8 Tage im Waſſer
gelegen zu haben. Die Perſonalien des Toten konnten noch nicht feſt
geſtellt werden. Er hatte zwei Taſchentücher, gezeichnet L. S. bei ſich.

t

Blutiger überfall auf einen Polizeipoſten.
Zwei Täter feſtgenommen.

Jn der Nacht zum Freitag gegen 1 Uhr verübten in der Olgrube
mehrere Arbeiter anſcheinend in der Trunkenheit ruheſtörenden
Lärm, was einen an der Marktecke ſtehenden Oberwachtmeiſter der
Schutzpolizei veranlaßte, ihre Perſonalien zu fordern. Der Feſt
ſtellung widerſetzten ſie ſich aber in lärmender Weiſe und als der Be
ſamte verſuchte, ſie zwangsweiſe nach der Wache zu bringen, ſchlugen

ſie derart auf ihn ein, daß er halbbetäubt zu Boden ſtürzte.
Von einem der Rowdys wurde er dabei noch mit dem Meſſer dicht
unterhalb des Auges in die Wange geſtochen. Auf die lauten
Notſignale des überfallenen flohen zwei der Täter nach dem
Brühl zu. während die beiden anderen über den Markt rannten. Bei

den ſofort angeſtellten Nachſorſchungen gelang den Meſſerſtecher
und einen der Beteiligten in der Fiſcherſtraße feſtzunehmen, ſo
daß auch die Feſtſtellung der anderen nicht mehr ſchwer werden dürfte.
Es handelt ſich um Leungarbeiter, die im ſogenannten „Margareten
hof“ in der Leunger Straße logieren.

Der verletzte Polizeibeamte wurde ſofort zum Arzt gebracht, der
die Wunde unter dem Auge vernähen mußte. Außerdem hat der
Kberfallene noch blutige Verletzungen am Hinterkopf
davongetragen und am Daumen der rechten Hand wurde ihm ein
Stück Fleiſch herausgeriſſen, als die rohen Geſellen auf dem am
Boden Liegenden herumtraten.

W

Reichsjugendwettkämpfe des Domgymnaſiums.
Am Sonnabend veranſtaltet das Domgymnaſium auf dem

Sportplatz von 1899 ſeine diesjährigen Reichsjugendwettkämpfe.
Neben den Pflichtwettkämpfen kommen auch noch andere Wettkämpfe
zum Austrag. Unter anderen wird bei Diskuswerfen, Speerwerfen,
Hochſprung und durch drei Läufe über 800, 1000 und 1500 Meter um
den Kranz des Sieges gerungen werden. Den Abſchluß der Kämpfe
bilden Staffeln, ein Handballſpiel OIII gegen VII und
ein ne e urt ver en O I.m 8 Uhr beginnt der Ausmarſſch mit Muſik, und die
folgenden Kämpfe werden ſich bis um 12 Uhr hinziehen. Die Mittags

auſe dauert bis 15 Uhr, und dann ſinden die Spiele ihre Fortſetzung,
ie ſchätzungsweiſe gegen 18 Uhr ihr Ende erreicht haben werden. Die

Verkündung der Sieger wird ſich unmittelbar anſchließen.
Da bei der guten Ausbildung. der Mannſchaften wahrſcheinlich ſehr
heiß um den Sieg gerungen wird, verſprechen die Kämpfe ſehr inter
eſſant zu werden und ein Beſuch iſt daher ſehr zu empfehlen.

Aus der Arbeit der Landesverſicherungsanſtalt
Eine Heilſtätte für tuberkulöſe Kinder

in der Provinz Sachſen.
Tagung des Ausſchuſſes der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalk.

Unter dem Vorſitz des Landeshauptmanns Dr. Hübener fand
eine Verſammlung der Arbeitgeber und Verſicherten Vertreter der
Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt in den Heilſtätten in Bad
Berka ſtatt. Der Tagungsort war gewählt worden, um den Aus
ſchußmitgliedern die Möglichkeit zu geben, die Heilſtätte kennenzulernen.
Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung bildete die Vorlage über die

Schaffung einer Heilſtätte für tuberkulöſe Kinder. e
Landesrat e ſt betonte die unbedingte Notwendigkeit der Er
richtung einer Heilſtätte, da eine ſolche weder in der Provinz Sachſen
noch im Lande Anhalt vorhanden ſei. Andere Landesverſicherungs
anſtalten haben bereits vorbildliche Heilſtätten für Kinder geſchaffen
Die Koſten können aus den Zuweiſüngen des Reiches aus Zolleinnahmen
entnommen werden, die bekanntlich für die öffentliche Geſundheitspflege
verwendet werden ſollen. Die Anſtalt werde zweckmäßig 100 Betten
umfaſſen. Landeshauptmann Dr. Hübener ging eingehend auf die
Frage der finangiellen Möglichkeit des Baues durch die Landesverſiche
rungsanſtalt SachſenAnhalt ein; die Provinz könne das nicht
wegen Mangels an Mitteln. Aber wir brauchen nicht die
Beiträge der Verſicherten und ihrer Arbeitgeber dazu zu
nehmen, ſondern die uns aus dem Ertrag des Zolltarifs jetzt und in den
nächſten ſieben Jahren zufließenden Bekräge. Sie ſollen zur Geſund
heitsfürſorge verwendet werden. Wir haben auch dank der guten Ge
ſchäftslage und der Mitwirkung des Geſetzes (Beitragserhöhung Juli 1927
und ab 1. Januar 1928) Mittel genug für die ſtändigen Aufgaben
unſerer Verſicherung, die wir noch ausbauen können. Die Befürchtungen
wegen Schädigung der gerechten Anſprüche der Verſicherten ſind grundlos.
Und wir hoffen doch, die Kinder, die einſtmals auch Verſicherte ſind, für
die Zukunft zu heilen und ſo für den Lebenskampf zu ſtählen. Nach
lebhafter Ausſprache wurde der Vorſtand beauftragt, die notwendigen
Vorarbeiten zu treffen, Planentwürfe herzuſtellen und einen geeigneten
Bauplatz auszuwählen.

Der Beratung dieſer Vorlage war die Erſtattung des
Geſchäftsberichtes für 1926

voraufgegangen. Landeshauptmann Dr. Hübener gab zunächſt eine
er t über die vielfachen Anderungen, die in den letzten Jahren in
der Jnvalidenverſicherung vorgenommen worden ſind. Die mehrmalige
Umrechnung der Renken erforderte eine große Menge
Arbeikt, zu deren Bewältigung eine Vermehrung des Per
ſonals der Anſtalt erforderlich war. Der Perſonalbeſtand am
Ende des Rechnungsjahres betrug 191 Bureaubeamte, 30 Kontrollbeamte
und 5 beamtete Vorſtandsmitglieder. Der Eingang an Ver
ſicherungsbeiträgen bezifferte ſich im Berichtsjahr auf rund
31 Millionen Reichsmark. Die Zahl der Verſicherten beträgt
900 000 bis 1000000. An beklebten Quittungskarten gingen rund
950 000 ein. Auch die Zahl der Rentenempfänger hat ſich geſteigert.
Es liefen am 31. März 1927 102 412 Jnvaliden- und 46 560 Hinter
bliebenen-Renten. 234 Millionen Reichsmark konnten für den Klein
wohnungsbau zur Verfügung geſtellt werden. Die finanzielle Lage habe
ſich infolge der verbeſſerten Wirtſchaftskonjunktur gehoben. An Bei
trägen gehen bedeutend mehr ein, als veranſchlagt wurden. Infolge der
im zweiten Halbjahr 1927 einſetzenden Beitragserhöhung kann man mit
rund 41 Millionen Mark Beiträgen für 1927 rechnen, zu
denen an Überweiſungen aus der Angeſtelltenverſicherung rund

Millionen Mark kommen. Ferner ſind aus Erträgen des Zolltarifs
1 950 000 M. e e

Die geſamten Landesverſicherungsanſtalten nahmen 1926 rund
654 Millionen an Beiträgen ein; für 1927 rechnet man aber mit
810 Millionen, für 1928 gar mit 910 Millionen Mark. Es iſt den An
ſtalten alſo jetzt eine gewiſſe Freiheit in der Finanzierung ihrer Auf
gaben gegeben; ſie können jetzt Projekte durchführen, die ſpäter, wenn
der Beharrungszuſtand eingetreten iſt, nicht mehr in Angriff genommen
werden können. Jetzt muß alſo vorgeſorgt werden.

Jn der Ausſprache über den Geſchäftsbericht wurden eine Anzahl
Anregungen und auch Klagen aus den Reihen der Ausſchußmitglieder
laut. Es wurde u. a. ein Antrag angenommen, der die Prüfung der
Not wendigkeit der Errichtung einer Heilanſtalt für
Nervenkranke im Bereich der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen

Anhalt vorſe hAm Nachmitkag beſichtigten die Ausſchußmitglieder das
olbungsheim Rodberg, das mit 42 Kranken belegt werden kann

und ſehr gut inſtand iſt. An dem Jnvalidenhaus, das bereits älter iſt,
Raum für 51 Pfleglinge bietet, von denen mehrere über 80 Jahre alt
ſind, einer gar 90 Jahre zählt, iſt an dem älteſten Teile viel auszuſetzen,
ſo daß Anderungen dringend nötig ſind.

Die nächſte Sitzung des Ausſchuſſes iſt für Monat Dezember
vorgeſehen.

Von der Straße.
Eine recht unliebſame Bekanntſchaft mit dem Straßen

pflaſter in der Naumburger Straße mußte am Donnerstag nachmittag ein
ſchon älterer Herr mit ſeinem Stahlroß machen. Er fuhr vorſchriftsmäßig
auf der rechten Seite, während ein Perſonenkraftwagen ihn in mäßigem
Tempo überholen wollte. Der Kraftwagenführer fuhr dabei ſehr dicht an
ihm vorbei, wodurch der Radler vom Kotflügel erfaßt wurde und zu Boden
ſtürzte. Er trug eine leichte Verletzung im Geſicht und am linken
Arm davon. Das Stahlroß war aber ſo beſchädigt, daß er ſeinen Weg zu
Fuß fortſetzen mußte.

en Motorradfahrer ſtießen am Freitag gegen 8 Uhr in
der Weißenfelſer Straße, gegenüber der Einmündung der Roonſtraße,
zuſammen. Ein leichtes Motorrad kam aus der Richtung der
inneren Stadt und wollte einen vor ihm fahrenden Laſtwagen über
holen, als plötzlich von der anderen Seite ein ſchweres Motorrad
entgegenkam. Anſcheinend hat deſſen Führer durch das Raſſeln des
Laſtwagens das Hupen des andern nicht gehört und die beiden Räder
führen ineinander. Das leichte Motorrad war arg ver
bogen, während bei dem andern nur ein Hebel abbrach.

erletzungen davongekommen.
Ein verbogenes Fahrrad war das Ergebnis eines

Zuſammenſtoßes, den am Donnerstag gegen 20 Uhr zwei Radfahrer in

a allen Ständen, das bis 16 Uhr dauern wird.

e Glück ſind jedoch die beiden beteiligten Perſonen ohne ernſte

der Schulſtraße erlitten. Die beiden Radfahrer führen in der Richtung
nach der Bahnhofſtraße, wobei der zweite den anderen in ſehr ſchnellem
Tempo überholen wollte. Dabei fuhr er dem Vordermann in das
Hinterrad, welches dabei faſt zuſammengeklappt wurde. Ein Beamter
der Schutzpolizei machte den lebhaften Auseinanderſetzungen über die
Schuldfrage durch Feſtſtellung der Perſonalien ein Ende.

Edel ſei der Menſch, hilfreich und gut!
Die a e n e e en Krankenpflegervom Roten Kreuz und der Vaterländiſche Frauenverein

in Merſeburg veranſtalten am Sonntag, 11. September, einen
Blumentag. Wir richten an alle Einwohner der Stadt und Um
gebung die Bitte, ein Scherflein zum Beſten des Roten Kreuzes
zu ſpenden.

Viel Elend iſt durch ſchnelles Eingreifen der Rote-Kreuz-Organi
ſativnen gelindert und behoben worden. Denken wir an die Unwetter
kataſtrophen in dieſem Jahre in allen Gebieten des deutſchen Vater
landes: Stets n die Kolonnen des Roten Kreuzes ſchlagbereit
geweſen und haben kurz nach Bekanntwerden in den einzelnen Un
wettergebieten die erſte Hilfe ine Wer erinnert ſich nicht noch der
Typhusepidemie in Hannover Auch hier waren es die Männer im
der Rock, welche ſofort Hand ans Werk legten, um die Seuche er
olgreich zu bekämpfen.

Darum heraus am Sammeltag und tragt ein Scherflein bei zum
Beſten der Volksgeſundheit unſeres Vaterlandes, und des deutſchen
Roten Kreuzes

Der Philharmvniſche Orcheſterverein
hat in ſeiner Generalverſammlung am Donnerstag über ſeinePläne für den kommenden Konzertwinter 1927 8 Beſchluß
gefaßt. Wie im vergangenen Jahre werden den Mitgliedern
LOrcheſterkonzerke geboten, und zwar 3 Konzerte für großes
Orcheſter und 1 Konzert für Kammerorcheſter. Als Dirigent iſt wie
in früheren Jahren Herr Dr. Ludwig Kraus aus Halle ver
pflichtet. Ein reizvolles Programm, das die Mitwirkung guter Soliſten
vorſieht, iſt für die 4 Sinſoniekonzerte in Ausſicht geſtellt; der erſte
Abend (Mittwoch, der 26. Oktober wird Mozart und Schubert, von
letzterem die große C-Dur-Sinfonie bringen. Der zweite Aben G
mit einer Sinfonie, ſowie einer Uraufführung der für großes Orcheſter
inſtrumentierten „Papillons“ von Schumann der Romantik gewidmet
ſein. Für dieſes Konzert iſt ein Klavierſoliſt vorgeſehen. Das dritte
Konzert wird vom Kammerorcheſterzausgeführt, das u. a. Beethovens
herrliches und in der Driginalform ſo ſelten gehörtes Septett zu
Gehör bringen wird. Das letzte Konzert endlich wird unter Mit
wirkung eines Cellovirtuoſen mit Werken Anton Dvooraks bekannt-
machen.

Es iſt zu l daß die Konzerte, die ſtets Mittwochs ſtattfinden
ſollen, das Band zwiſchen dem Orcheſter und den bisherigen Mit
gliedern des Vereins enger knüpfen werden, und dieſe Ankündigungnoch recht viele muſikliebende Bürger en Stadt dem 9 il
harmoniſchen OrcheſterVerein als neue Mitglieder zuführen wird. Aus
beſonderen Gründen können leider Einzelkarten für die Konzerte auch
in dieſem Jahr nicht abgegeben werden. Dafür bleiben aber die billigen
Mitgliederbeiträge des vorigen Jahres für die Abonnenten beſtehen,
und zwar koſtet die Hauptkarte 8 RM., die Nebenkarte für Angehörige
des Hauptkarteninhabers 5 RM.
Den bisherigen Mitgliedern wird Herr er im Laufe der

nächſten Tage die Mitgliedskarte ohne beſondere Aufforderung zu
ſtellen. Neuanmeldungen ſind bei den in der heutigen Anzeige an
gegebenen Stellen anzubringen.

t

Fahnenbandſchießen
des Bezirkes „Schützenvereinigung Merſeburg und Umgegend“ auf

dem Schießſtand NeuRöſſen am 10. bis 11. September.
Die vorzüglich ausgebaute Platzanlage der SchützenvereinigungNeu Röſſen hat Veranlaſſung gegeben, das diesjährige Fahnenband-

en ihr zu übertragen. Die Veranſtaltung beginnt am Sonnabend
abend 7 Uhr mit einem Ausmarſch der Schühenvereinigung und ihrer
Gäſte vom Geſellſchaftshaus zum Schießplatz in Göhlitzſch. Dort
ſelbſt wird ein Kommers und Feſtball im geräumigen Zelt abgehalten.

Der Sonntag bringt ab 11 Uhr das Schießen um e den de
teſem Wetthewerb ſeien ſich en um Bezirk gehörigen Vereinen die

jeweils dret beſten Schühen e n en e auf dieEhrenſcheibe ſtatt, an der ſich feder s beteiligen kann. Die beſte
Geſamtringzahl jedes Vereins iſt für die Wertung maßgebend. Außer
dem erhält der Schütze mit der höchſten Ringzahl eine Sonderaus
zeichnung. Abends findet Ball ſtatt. Den Kindern iſt Gelegenheit
geboten, ſich auf dem Kirchberg e e zu beluſtigen.

Tageskalender.
Freitag, 9. September.

Kammerlichtſpiele: Schützenliesl. Der König der Cowboys. Licht
ſpiel-Palaſt „Sonne“ Die Welt will belogen Mer Jnge und
ihre drei Väter. Uniontheater. Laſter der Menſchheit. Die
Schmiede des Haſſes „Feldſchlößchen“: Konzert und Tänzchen.
„Tivoli“ und „Funkenburg“: Ball

Sonnabend 10. September.
„Bürgerhof“. Silvio Otar. Mieterverein Exerzierplatz: Vergnügen.„Saalekrug“ Leunga: Konzert. Schühenvereinigung Neu öffen

Fahnenbandſchießen.

Wetterwarte
V. W. am 10. 9. (Sonnabend): Teils heiter, teils bewölkt, mittlere

Temperatur, ſtrichweiſe etwas Regen, überwiegend jedoch trocken. I1. 9.
(Sonntag): Zeitweiſe heiter, meiſt wolkig, Temperatur wenig verändert,
längere Regenſchauer, windig.

Aus dem Zweckverband Leung.

X NeuRöſſen, 9 Sept. Dem Oberſchützenmeiſter Geyer der
Schützenvereinigung Neu Röſſen iſt in Anerkennung ſeiner Verdienſte
um die deutſche Schützenſache die ſilberne Ehrennadel des
Deutſchen Schützenbundes verliehen worden.

Auf Deutſchlands ſchönſter Jnſel
Mit dem halliſchen Verwaltungsſonderzug

nach Rügen.
Ferientage an der Oſtſee Wer ſie einmal durchkoſtet hat, wirdie oft, ja en dort erleben wollen. Und gar die Jnſel Rügen:
Perle der Oſtſeeküſte, die größte und ſchönſte Jnſel Deutſchlands,

mit ihrer ſagenreichen Geſchichke, ihren prächtigen dunklen Waldungen,
den blendend weiß ſchimmernden Kreidefelſen am brandenden Meere
und dem ſteten Wechſel von Land und Meer, Berg und Tal, dem herr
lichen Badeſtrand an der 600 Kilometer langen Küſte mit den welt
berühmten Seebädern Binz, Saßnitz, Sellin, Göhren uſw.

Annähernd 300 Ja hatte der Rügen-Schweden Verwal
tungsſonderzug des Reichsbahnverkehrsamts Halle angelockt, eigentlich
wenig im Vergleich zu anderen ähnlichen Fahrten und wenn man

die Billigkeit dieſer Viertagereiſe berückſichtigt. 47 Merſeburger warendabei. Man frage ſie, ſie werden einſtimmig bekunden: See len
Oſtſeewind, die kriſtalltlare Luft über dem wogenden Meere, deſſen

unermeßliche Weite, alles bringt dem Prvovinzler, der „Landratte“,das Gefühl der Ruhe das Geſuhl des Geborgenſeins. Jn all den
pielen und ſchönen Eindrücken des überſprudelnden Badelebens in
Saßnitz und Binz fand jeder Kraft und neue Lebensfriſche!

In aller Herrgottsfrühe gings am Sonntag von Halle los. Herre begleitete die Fahrt und be ſtändiger Be
leiter. Kein Wunder, daß allerbeſte Reiſeluſt in allen Abteilen

herrſchte, daß die nene in Saßnitz, der Endſtation, überhaupt
ei allen Veranſtaltungen, glänzend war.

Angermünde war die erſte, Paſewalk die letzte „Tankſtelle“ der
Fahrt. Dann gings immer mehr dem Norden zu. Hinter Greifs
wald leuchtete es zum erſten Male auf die blaue Oſtſee grüßtel Stral
ſund war bald erreicht, die alte Hanſeſtadt, die der Strelaſund, eine
Meerenge von drei Kilometer Breite von Rügen trennt. Vom Haupt
bahnhof Stralſund gings zum gfenbahnhof und zur Abfahrtſtelle
der ſogenannten Traſekte nach Altefähr. Ein n nahm
unſeren Zug a in zwei Gruppen von je vier Waggons, die dannin tfen auf Rügen gelandet wurden. Etwas Neues für uns Land

ratten, die wir nun bereits auf der See fuhren. Wie wenige von uns
wußten es, daß uns derſelbe Zug, der uns von Halle aus an die Küſte

über die Oſtſee und über die ganze Jnſel Rügen nach dem im
örden gelegenen Saßnitz bringen würde. Bewunderung ob dieſesWerkes deutſcher Technik erfüllte alle. Auf Rügen, an Land, ange

kommen, gab das Trajekt den r wieder frei. Die Fahrt über Rügenbegann. Hohntereſeant verlief ſie, das Land bietet reichlich Ab

wechſlung, vor allem a bei Lietzow, wo der Zug über eine nur wenige
Meker breite Landenge fährt.

Der Vorſtand des Verkehrsvereins Saßnitz, der ſich um das Wohl
befinden und die Unterbringung der Reiſenden e viel Mühe machte,
begrüßte uns. Aber auch nicht zu vergeſſen das Heer von Hoteldienern,
die das Gepäck in Empfang nahmen. Dann gings in die Quartiere:
Die Preſſe und die „Oberleitung“ wohnte im „Viktoria“, einem glän
zend eingerichteten Hotel. Freund Gadow, dem Beſitzer, noch einmal
an dieſer Stelle herzlichen Dank. Wir waren bei ihm wirklich „zu
Hauſe“. Dem früheren Fiſcher- und jetzigen Seebadeort Saßnitz und

en der Oſtſee ſelbſt galten dann die reſtlichen Nachmittags
tunden. Und alle waren von dem unauslöſchlichen Eindruck den
ieſes unvergleichliche Panorama der blauſchimmernden Oſtſeefluten

hinterließ, hingeriſſen. Das abendliche Meer, die leiſe plätſchernde
Oſtſee, vom Mondſchimmer beglänzt, das waren Reize, Erlebniſſe, die
keinen Binnenländer „kalt“ laſſen konnten.

Der erſte Morgen ſchon ſah alle Landratten aus Halle Merſe
burg (auch e waren dabei) auf zwei kleinen Dampfern
vereint: die erſte Seefahrt begann. Es ging nach Stubbenkammer,
der höchſtgelegenſten und ſchönſten Felspartie auf Rügen, dann zumKönigeſtuhl Doch Stubbenkammer war noch lange nicht in Sicht,
da war es bereits um viele geſchehen die „Opfer“freudigkeit der See
kranken war mehr als reichlich, an der Reeling war bald kein Plätz
chen mehr frei

Von Stubbenkammer gings per Fuß zurück nach Saßnitz über den
Königsſtuhl, einem 120 Meter hohen, ſchroff aus dem Meer aufſteigen
den, romantiſch zerklüfteten Kreidefelſen. Die Ausſicht von hier un
beſchreiblich ſchön! Uber den hübſch gelegenen Herthaſee, am Hertha
S vorbei auf waldigen Fußwegen, gings nach Saßnitz zurück.
Am Abend ſollte die Mondſcheinfahrt ſtattfinden. Der auf der Oſtſee
Der Sturmwind machte einen böſen Strich durch die Rechnung.

afür veranſtaltete der e tätige Saßnitzer Verkehrsberein
M ſäm mit den immerfort ſorgenden Verkehrsamts offiziellen
Müller und Langehahn am nächſten Tag im „Saßnitzer Hof einen

wohlgelungenen Abend, von Varietékräften verſchönt,

nicht zu verſtecken.

Der De nen die Dampferfahrt nach dem ſchönen Binz
bringen. Hoher Wellengang verhinderte indes die Landung in Binz,daß die „Stubbenkammer“, nur von den Unentwegten legt einen

e a ins freie Meer machte. Es war n ſehr viele die erſte eigent
liche Seefahrt. Die faſt zweiſtündige Fahrt bleibt n jedem Teil
nehmer unvergeßlich, und wer diesmal „opferte“, brauchte ſich wahrlich

r Möven begleiteten den großen Dampfer von An
n bis zur Saßnitzer Mole. Sie fanden und bekamen reichlich
Kahrung. Der Nachmittag ſah die meiſten Teilnehmer im Saßnitzer

Kreidebergwerk, das unter fachkundiger Führung beſichtigt und be
wundert wurde. Die Weiterfahrt der „Stubbenkammer“ zur Greifs
walder Die fiel dann wegen des Sturmes „ins Waſſer“. Das Abend
varieté ſorgte dafür, daß allzu große „Trockenheit“ nicht aufkam. Nach
dem mancher der Unſerigen die Überfahrt nach Trälleborg mitmachte,
um einmal ſchwediſchen Boden zu betreten, brachte der letzte Tag end
lich noch die nen nach dem ſchönen Bin z, nachdem zuvor
die Schwedenfähre in Augenſchein genommen worden war. Binz war
der Höhepunkt der Rügenfahrt. Es waren köſtliche Stunden, die uns
hier beſchert wurden. Nur allzu ſchnell vergingen ſie. Der Sirenen
ruf, der „Stubbenkammer“ mahnte zum Aufbruch. Die See war dies
mal ruhig, eine ſelten ſchöne Fahrt bei hellſtem Sonnenſchein beſchloß
den Binzer Abſtecher. Mit ihr fand die Rügenfahrt ihr Ende

Vier Tage lebten wir hier oben; es waren unvergeßliche Tage
und Stunden Diejenigen, die dieſe Oſtſeefahrt miterlebten, ſie werden
bei der nächſten wieder dabei ſein. Die Leitung war in jeder Weiſe
fürſorglich, man mußte ihr auch diesmal lobend nachſagen: alle Vor
bereitungen und Veranſtaltungen fanden den vollſten Beifall fedes
Teilnehmers.

Gegen 14 Uhr wurde Abſchied genommen von neuen Freunden,
von freundlichen Gaſtgebern und von der wunderbaren Oſtſee.

Saßnitz lag bereits hinter uns. Wieder nahm uns das Trajekt-
ſchiff auf. Das altehrwürdige Stralſund grüßte. Ein Zollbeamter
auf dem Ruderboot „ſuchte“* Jm 80-Kilometer-Tempo ging's
der Heimat zu. Angermünde, Paſewalk ſind erreicht, und die Rieſen
ſtadt Berlin mit ihrem Lichtmeer huſcht in langen Schatten an uns
vorbei. Der Flugplatz Tempelhof, in rotweißem Licht erſtrahlend,
„fliegt“ vorüber Halle iſt in Sicht. Bald heißt es auch hier ſcheiden
Noch einmal ſchwelgt man in Erinnerungen an ſchön verlebte Stunden,
denn: „Wenn jemand eine Reiſe tut, dann kann er was erzählen!“
Dann führt uns Merſeburger der letzte Zug in die heimiſchen Gefilde.
Saßnitz, Binz und Lerſeburg, welch ein Unterſchied O. G.
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Verhandlungen im Braunkohlenbergbau.
Nachdem die Bergarbeiterverbände ihre Lohnforderungen an den

Arbeitgeberverband für den Mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau ein
gereicht hatten, ſind, laut „Vorwärts“, die Lohnverhandlungen für heute,
Freitag, 9. September, in Berlin anberaumt worden.

Verbrecheriſcher Leichtſinn
Eine Autofalle auf der Landſtraße.

s Bündorf, 9. Sept. Einen Bubenſtreich, der gar nicht ſtreng
genug beſtraft werden kann, verübten in der Nacht zum Freitag anſcheinend
mehrere Jugendliche. Sie hatten ein Drahtſeil quer über die Straße ge
ſpannt, gerade in ſolcher Höhe, daß Autos und Radfahrer in der Dunkel
heit daran hängen bleiben mußten. Das erſte Opfer war ein Rad
fahrer, der durch das plötzliche Hindernis vom Rade geſchleudert
wurde, ſich aber zum Glück nur geringfügig verletzte, da er ſehr langſam
gefahren war. Auch das Rad erwies ſich als unbeſchädigt. Wütend ent
fernte der Radler das Seil und fuhr dann weiter. Dies müſſen die Übel
täter jedoch beobachtet haben, denn als ſpäter ein Auto die Stelle
paſſierte, war das Drahtſeil wieder quer über die Straße
geſpannt Der Chauffeur bemerkte es jedoch zum Glück im hellen Lichte
ſeiner Scheinwerfer und konnte den Wagen noch rechtzeitig zum Halten
bringen. Er entfernte das Hindernis und nahm es mit. Hoffentlich trägt
es dazu bei, die leichtſinnigen Burſchen zu erwiſchen, die ſich anſcheinend
gar nicht darüber klar ſind, welches Unglück ihr Dummenjungenſtreich ver
urſachen kann. Ahnliche verbrecheriſche Auto fallen haben ſchon mehr
fach dazu geführt, daß den Jnſaſſen ſchnellfahrender Autos der Kopf glatt
vom Rumpf abgeriſſen wurde.

H Bad Lauchſtädt, 9. Sept. Amtsgerichtsverhandlungen.
Die Arbeiter R. und H., beide aus Schotterey, waren angeklagt, dem
Obſter Steinbrück, ebendaher, Kirſchen von ſeiner Pachtung in Flur
Schotterey geſtohlen zu haben. Der a konnte jedoch nicht einwand
frei bewieſen werden und es erfolgte daher Freiſpruch. Die Verhand
lung gegen den Schloſſer K., geboren in Zſcherben, welcher angeklagt war,

in Holleben mit ſeinem Motorrad ein übermäßig ſchnelles Tempo ge
Aben zu ſein, wurde, um Hoch neue Zeugen zu laden, vertagt. Der

rbeiter F. A. in Lauchſtädt war angeklagt, die Arbeiterkaſerne des
Rittergutsbeſitzers Zimmermann in Schotterey widerrechtlich betreten zu
haben. Er würde wegen Hausfriedensbruchs zu 20 M evtl. 4 Tagen Haft
verurteilt. r der Privatklage M. gegen F. aus Holleben wurde
letzterer zu 15 M. oder 5 Tagen Haft wegen Beleidigung verurteiſt. Die
beiden Kontrahenten K. und S. aus Delitz g. B. wurden wegen gegen
n Beleidigung mit je 10 M., im Unvermögensfalle mit 2 Tagen Haft

eſtraft.

S Schkeuditz 9. Sept. Zuſammenſtoß beim Rangieren. Jn
der Nacht zum Donnerstag gegen 20.30 Uhr erfolgte auf dem Güterbahn
e beim Rangieren von Güterwagen ein heftiger Zuſammen
t o ß. Ein Wagen wurde aus den Gleiſen gedrückt und fuhr auf den

nächſtfolgenden auf. Der Prellbock am Ende des nach der Stadt gelegenen
Gleiſes wurde überfahren und vollſtändig zertrümmert. Ein
ſofort eingetroffener Hilfszug räumte die Unfallſtelle, ſo daß am
anderen Morgen das Gleis wieder frei war. Eigenartigerweiſe gab die
Güterverwaltüng keinerlei Auskunft.

S. Hänichen, 9. Sept. Verwegene Einbrecher haben kürzlich
dem n „Zum ſächſiſchen Haus“ einen Beſuch abgeſtattet. Die Diebe
holten ſich beim Nachbar eine Leiter und ſtiegen von der Straße aus in
das im 1. Stockwerk gelegene Schlafzimmer. Die Wirtsleute, die erſt ſpät
zu Bett gegangen waren, haben von dem ganzen Vorgang wenig bemerkt,erſt dte ein Geräuſch wurde der Wirt wach. Er ſah noch, wie eine

Perſon in hellbraunem Anzug durch das Fenſter verſchwand. Es müſſenmehrere Perſonen geweſen en die auch wiederholt eingeſtiegen ſind, denn

es wurden drei Kaſſetten geſtohlen. Eine enthielt Zigaretten,
die beiden übrigen 300—400 M. Die Kriminalpolizei nahm die Unter
ſuchung mit einem Polizeihund auf. Den Tätern iſt man auf der Spur.

S Röcken, 9. Sept. Schadenfeuner. Am Donnerstag morgen
gen 3 Uhr ſtand plötzlich der e des Gemeindevorſtehers

Winkler in hellen Flammen. Das t
Stallboden lagernden Heuvorräten reichliche Nahrung und verbreitete ſich
mit großer Schnelligkeit. Hilfsbereite Hände entfernten ſofort Ackergeräte
und Maſchinen vom Wirtſchaftshofe und konnten auch die Pferde noch
rechtzeitig aus dem Stalle führen. Die hieſige Spritze mußte ſich meiſt da
rauf beſchränken, die übrigen Wirtſchaftsgebäude und das angrenzende

hen des Gutsbeſitzers R. Schmidt zu ſchützen. Den e ein
treffenden Spritzen aus Lützen und Bothfeld fiel daher noch reichliche
Arbeit zu; jedoch brannte der Pferdeſtall bis auf die Umfaſſungsmauern
nieder. Als Entſtehungsurſache kommt wahrſcheinlich Selbſtentzün
dung in Frage Der entſtandene Schaden iſt nur teilweiſe durch Ver
r nie gedeckt. Mancherlei Mängel traten doch bei dieſem Brande in
ie Erſcheinung. Zunächſt war eine ſofortige telephoniſche Ver

ſtändigung der Lützener unmöglich, weil der Nacht
fernſprechdienſt verſagte der Anruf blieb unbeankwortet. Sodann konnte
die hieſige Spritze infolge Waſſermangels nicht ſofort in Tätigkeit
treteit, da die vorhandenen Schlauchleitungen nicht bis zu den in Frage
kommenden Waſſerſtellen reichten. Nicht unerwähnt mag bleiben, daß im
ganzen Dorfe nur ein Hydrant vorhanden iſt, der kaum für eine wirk
ſame Feuerbekämpfung ausreichen dürfte

Kreis Querfurt
Z Mücheln, 9. Okt. Für die Jahreshauptverſammlung der Rund

e e De ung war Oberpoſtſekretär Harang zu einem Vorrag über „Das e während des Weltkrieges“ gewonnen worden.
Er betonte u. a. Wie auf allen Gebieten der Kriegstechnik, ſo hat auch der
Weltkrieg das Funkweſen ungeheuer gefördert und entwickelt Der heutige
Stand des Rundfunks und der drahtloſen Telephonie iſt nicht ohne den
Weltkrieg denkbar Der Vortragende brachte intereſſante Einzelheiten aus
dem Auſgabenkreis des Funkweſens an der Weſtfronk. Die Vorbereitungender Felde zur Sommeſchlacht (Geländeeinſchießen durch Flieger) wurde

durch Fliegerſtörſtationen erſchwert. Die Auswertung der Zielanforde

euer fand an den auf dem

rungen zu Warnungen und taktiſchen Maßnahmen zeigte die weitere Be
deutung dieſer Stationen. Je erbitterter das Ringen an der Weſtfront
wurde, um ſo wichtiger wurde auch die Sicherſtellung der Nachrichtenber
mittlung, um ſo intenſiver ſuchte man den Feinden die Geheimniſſe ihrer
eigenen e zu entreißen. Auch das, was er über die Verſuche
mit den Fernlenkbooten, über das Einſchießen der engliſchen Monitore auf
Oſtende und das Stören durch beſondere Stationen erzählte, erweckte die
Teilnahme der Radiofreunde. Eine angeregte r ſchloß ſich an
den Vortrag an. Der Vorſtand wurde in der alten Zuſammenſetzung
neu gewählt

Jrephurg 9. Sept. Von einer Studien reiſe nach dem
Rhein kehrten die Gartenbauſchüler mit ihrem Lehrer
die dortigen Gartenkünſte, den Wein-, Obſt- und Gemüſebau zu be
re Es waren fo gende Orte ausgewählt worden Köln, Fries
vrf, Koblenz Godesberg, Rüdesheim, e etenetn Bingen, BadMünſter a. St Niederhauſen, Kreuznach, Geiſenheim, Wiesbaden,

Frankfurt a. M. und Heidelberg. Das Programm war ſo zielbewußt
ünd lehrreich in beruflicher und allgemein wirtſchaftlicher Richtung auf
ag daß jeder Teilnehmer befriedigt auf das Erlebte zurügblicken
kann. Aber nicht nur r und wiſſenſchaftliche Vorteile hat ein
jeder mit nach Hauſe gebracht, ſondern es wurde auch ein ſchöner Teil
unſeres Vaterlandes kennengekernt, welcher trotz ſchwerer Zeit und Be
ſatzungsnöte im Aufbau fortſchreitet.

Dorndorf, 9. Sept. Eine ſchöne, zweitägige Wanderung unternahm
bei gutem Wetter die hieſige Schule. Die Kinder führen das Unſtruttal
e durch die Goldene Aue bis über Kelbra hinaus nach Uftrungen
und beſuchten hier die Heimkehle, eine der größten Höhlen Deutſch
lands. Auf einem ſchattigen Waldwege ging es dann im Thyratal entlang
bis nach dem Harzſtädtchen Stolberg, wo in einer Jugendherberge
Unterkunft gewährt wurde. Am nächſten Morgen wurde fruhzeitig aus
gerückt und die Bahn nochmals bis Kelbra benutzt, von wo aus nun der
i ins Kyffhäuſergebirge begann. Von der Rothenburg, auf
dem Gipfel des Berges, blieben wir dann auf dem Kamme des Gebirges
und wanderten am Halben Gange dem Kyffhäuſerdenkmal zu, das dann
gegen Mittag in ſeiner ganzen wuchtigen Größe vor uns aus dem Walde
aufragte. Nach längerem Aufenthalte hier oben ging es dann über Tilleda
abwärts zur fröhlichen Heimfahrt.

Großfeuer in Rothenſchirmbach.
An der Straße Rothenſchirmbach Hornburg entſtand in der

50 Meter langen Scheune der Witwe Haägenguth am Mittwoch Groß
Alten Das Feuer war durch Kurzſchluß der elektriſchen
n entſtanden. Die Scheune, vollſtändig a mit Getreide

(700 Zentner Weizen lagerten bereits in Säcken), ſowie ein
großer n e und eine große Anzahl landwirtſchaftlicher Ma en fielen dem Brande zum Opfer.

um. Glück konnten die auf dem Dache der Scheune arbeitenden
e ihr Leben retten Jhre r ne ſind mitverbrannt.

Es waren n e von Rothenſchirmbach, AerTurnerfeuerwehr Eisleben, Mansfeld A. G., Groß und Kleinoſter-
hauſen, e e Ober und Unterfarnſtedt und Einsdorf
vertreten. Jn Tätigkeit traten nur die drei erſtgenannten derte
wehren. Sämmtliche anweſenden Feuerwehrkameraden der übrigen
a re l an den beiden Motorſpritzen bei Auslegung der
Schläuche uſw. tatkräftige Hilfe. Beide Motorſpritzen haben 32
Stünden ununterbrochen gearbeitet, und nur die Ortsfenerwehr Rothen
ſchirmbach ſtellte die Brandwache.

Gerichksverhandlungen
Amtsgericht Merſeburg. e

Sitzung am 8. September.
Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Arbeiter Gerhard

Reinhard P. aus Teller hauſen hatte ſich innerhalb der lehtendrei Monate bettelnd und landſtreichend umhergetrieben. Er wurde
beſtraft mit vier Wochen Haft, die durch die erlittene Unterſuchungs-

haft J verhüßt erachtet wurde. her ſchon mehrfach vorbeſtrafte Friſeur Otto P. aus Merſe
burg war angeklägt, am 23. April 1927 in Merſeburg dem Schank
wirt Ernſt Quaags einen Geldbetrag von 50 RM. geſtohlen zu haben,
und zwar unter den Vorausſetzungen des ſtrafſchärfenden Rückfalles

kollegium wieder nach e urück. Die Reiſe hatte den Zweck,

Es kam nur Verſuch in Frage und erfolgte Verurteilung zu ſechs
e

Der Schloſſer Alfred B. als Heuſſchberg, war beſchuldigt, am
28. März 1927 in Dürrenberg den Kirchhoſswarter Otto Huhn
porſätzlich körperlich mißhandelt zu haben, und zwar bei einem hinter
liſtigen Uberfall. Seine Strafe wurde auf 50 RM. evtl. 10 Tage
Gefängnis feſtgeſetzt.Der a geiſter Paul E. und der Fleiſchergeſelle Fritz E. aus
Bad Lauchſtädt ſtanden unter der Anklage, am 10. November
1926 in Bün dorf gegen die zur r et der Weiterverbreitung

ider Maul und Klauenſeuche erlaſſenen behörd
ſtoßen zu haben.
e

er Arbeiter Georg H. aus Naumburg ſtand unter der An
klage, am 18. April 1926 in Le un a Werkzeuge im Werte von 338,70
Reichsmark, die ihm von der Firma Sachſe. Rottmann anvertraut
waren, unterſchlagen zu haben. Es erfolgte Vertagung zweds Vorladung weiterer en en.

Der Arbeiter Alfons H. aus Halle a. d. S. ſtand unter der
Anklage, am 21. April 1927 in Leung eine Aktentaſche, dem Arbeiter
Hotzfeld aus Creypau gehörig, in rechtswidriger Zueignungsabſicht
weggenommen zu haben. Das Gericht erkannte an Stelle einer an
ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von zwei Tagen auf eine Geldſtrafe
von 10 RM.

Der Kaufmann Andreas F. aus Merſeburg war beſchuldigt,
Weinbrandverſchnitt bzw. Trinkbranntwein in Verkehr gebrächt zu
haben, der nicht die vorgeſchriebene Menge Alkohol enthielt. Seine
Strafe wurde auf 40 RM. eptl. acht Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Das Serxvierfräulein Ella H. aus Leunga war angeklagt, am
19. Januar 1927 in Leung ihres Vorteils wegen eine Jacke, von der
ſie wußte, daß ſie durch Diebſtahl erlangt war, angekauft zu haben.
Sie wurde mit fünf Tagen Gefängnis beſtraft unter Zubilligung
einer Bewährungsfriſt bis 30. Juni 1930.

vlaſ dlichen Andrdnungen ver
Mangels jeglichen Beweiſes mußte Freiſprechung

Das Dienſtmädchen Gertrud K. aus Merſeburg war be
ſchuldigt, in Leung am I. April 1927 eine Armbanduhr und am
18. Mai 1927 ein Kleid, beides der Verkäuferin Charlotte Schulze
gehörig, dieſe in der Abſicht der rechtswidrigen Züeignüng weg
genommen zu haben. Mangels Beweiſes erfolgte Freiſprechung.

Der Jnſtallateur Artur K. aus Keuſchberg war angeklegt, im
Juli 1926 das Vermögen der Gemeinde Dürrenberg durch Vorſpiege
lung falſcher Tatſachen um 264 RM. geſchädigt zu haben. Die Ver
handlung mußte bertagt werden, da ein Zeuge ſicht erſchienen war.Einſpruch gegen e amtsrichterliche Strafbefehle hatten
erhoben 1. Der Landwirt Alfred W. aus Meuſch auf der beſchuldigt
war, Butter ſeilgehalten zu haben, die zuviel Waſſer enthielk. Esverblieb bei der im Strafbefehl e Strafe in Höhe von 10
Reichsmark evtl. zwei Tagen Haft. Die Witwe Berta B. aus
Merſeburg, die am 20. Juni 1927 einem Sonntag ihren
Geſchäftsladen nicht geſchloſſen gehalten hatte. Der Einſpruch würde
vot Eintritt in die Verhandlung zurückgezogen. 83. Der Kaufmann
Johannes H. aus Merſeburg, dem zur Laſt gelegt war, am 8. Juni
1927 vor der geſetzmäßigen Ladenſchlußzeit ſeinen Laden geöffnet zuhaben. Das r beſahate die im Strafbefehl feſtgeſeßte Strafe
in Höhe von 10 RM. ebtl. zwei Tagen Haft.

Amtsgericht Schkeuditz
Sitzung am 8. September.

Die Ehefrau Wilhelmine Greim el hat, ohne dazu einen Auf
trag und die Bexechtigung zu beſitzen, mit a einer angefertigten
Liſte Beityäge „für die Jugend in enen hieſigen Familien
erhoben. Das Geld hat ſie zuerſt für ſich verbragucht, dann
aber, nachdem die Polizei bei ihr geweſen wär, nach Paderborn
eſchickt. Die Angeklagte gab an, daß ſich von den Betroffenen niemand
ie Liſte näher angeſehen oder nach dem genauen Zweck der Samm-

lung gefragt habe. Der Amtsanwalt beantragte eine Geldſtrafe von
100 RM. oder 10 Tage Gefängnis Das Gericht verurteilte die An
geklagte, mit Rückſicht auf den geringen Betrag, den die Sammlung
erbracht hatte, es waren nur etwa s M. zu einer Geldſtrafe von
30 RM. oder drei Tagen Gefängnis Dieſer ahnurſich bei jeder Sammlung, gang gleich für welchen Zweck, die Liſte
genau anzuſehen und den Ausweis des Sammelnden zu prüfen.

Amtsgericht Lützen.
Sitzung am 8. September.

Der Verſandmeiſter P. Sch. in Rampiß iſt durch Strafbefehl
des Amtsgerichts Lüßen mit 10 RM. Geldſtrafe, hilfsw n Tagen
Gefängnis, und der Direktor O. H. in Rampisß mit 380 RM. Geld
ſtraſe, hilfsw. drei Tagen Gefängnis beſtraft. Sch. iſt beſchuldigt,
ohne einen Führerſchein zu beſitzen, ein Kraftfahrzeug geführt zu
e das nicht von der Behörde zum Verkehr zugelaſſen war, währendals Halter eines nicht zum Verkehr hereſenen et de es
deſſen Gebrauch auf öffentlichen Wegen geſtattet hatte. egen i

Strafbefehl haben die Beſchuldigten dir eingelegt. Der
ſchuldigte Sch. wurde m RM. Geldſtrafe,

e

in und H. zu 20 Geldſtrafe hilfsw. vier Tagen Gefängnis
verürteilt.Durch Strafbefehl des Amtsgerichts Lüßen iſt der Händler R. G.
in Zipſendorf mit einen Monat Gefängnis bhelegt. Er iſt be
ſchuldigt, am 21. Juni 1927 in Zi tſchen eine Brieftaſche mit 225
Reichsmark und Ausweispapieren, dem Grünwarenhändler 5 B. aus
Großzſchocher gehörig, dieſem in der Abſicht rechtswidriger Zueignung
weggenommen zu haben. Sein eingelegter Einſpruch hat jedoch keinenErfolg weshalb es bei der feſtgeſetzten Strafe bleibt.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 29. Preußiſch-Süddeutſche Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdrug verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefaällen, und zwar einer auf die Loſe e Nummer

in den beiden Abteilungen J und II

19. Ziehungstag 7. September 1927
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 5000 M. 104466
8 Gewinne zu 8000 W. 55181 98098 110485 116749 134102 200629

20687 261406 309569

a Sang à 1000 2 e 1600a 2 e e 328808 S 77 iS Gewinne zu 500 M. 2708 4186 6086 8678 13788
50634 66928 62275 62626 78408 78594 79180 104745 110341 130780
132387 1391060 44414 160005 6054 166520 178688 178686 196184

200546 204808 216604 238181 2882765 249525 268686 266179 268026
277800 278466 285867 289457 207961. 837746 8417606 342 t

i86 Gewinne zu 300 M le s 5627 7147 7585 8761 70707 18876
16166 26046 26862 26700 39450 39624 650162 61614 54490 54680

654978 55525 G 713652 80599 86660 88680 847 18 86721. 88880
95647 97526 97956 160260 15225 a 22888 130085 186730
137872 14670 144262 a e 60732 ſes3 167788 17175066 178146 786582 184620 184147 188870 189276 188429 188728
i83s75 195188 198892 200220 200707 20121 209262 e 218774
217327 217670 20959 287658 240894 244726 246685 249834 254647
267 189 268287 26654152 366702 267082 271702 281482 289822 297348
304194 308061 512176 318450 320727 326422 828469 329850 358786

347137 546256 7
20. Ziehungstag
n der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M. gezogen

6 Gewinne zu 10000 M. 162107 223896 276024
4 Gewinne zu 5000 M. 4593 249980
8 Gewinne zu 3000 W. 178455 181740 196762 222841

12 Gewinne zu 2000 M. 79899 130899 199098 248866 306986 309548
28 Gewinne zu 1000 M. 2700 75761 79750 98676 138017 261481

2655728 273884 277912 280087 305771 807699 385038 337600
72 Gewinne zu 500 M. 1823 9457 11789 17881 29223 41985 42524

49625 49951 53600 59799 66611 74664 77721 846552 930384 99394
103228 110999 127610 158144 166197 1726521 173226 174837 182636

194927 209654 220469 224188 228619 292414 3804930 323440

76 Gewinne zu 300 M. 4096 10993 126541 12695 37018 39998 4650
47871 53501 56521 64436 66149 66846 73299 74900 86876 87970
97807 99734 104752 110101 113700 114001 118280 118008 119306
126182 126471 126697 134641 135512 135814 136501 141133 144045
150556 151416 169892 160522 161388 169705 170591 1765613 176501
186471 190086 191612 195481 198547 201008 201879 202897 204970
2065080 213905 225847 236350 242034 246444 247884 2652876 263026
264391 257025 257233 259829 260514 266379 273419 275851 280850
261403 282851 290524 293048 302427 302914 306088 308704 810178
316388 3196566 321251 326121 3265282 327678 331267 849694

ilfsw. einen Tag Ge

sios 20047

8. September 1927

San nen Oberbeung ſche
Sonntag, den 11. September 1927

Erntedvankfefſt
von nachmittags 4 Uhr an Ballmuſik

von nachm. 3 Uhr an großes Geflügelausſchießen.
Hierzu laden freundlichſt ein

und Sonntag, den 11. September von abends 7 Uhr an

großer Stiftungsball
Gleichzeitig Sonnabend und Sonntag

großes Sresskegeln
Hierzu laden freundlichſt ein

B.V. Sortſchritt.
Der Wirt.

Sonntag, den 11. Septem

ff Sternburg-Bier.

van Zum Haben

Exsgatesastkfeſt
ab 4 Uhr flotte Ballmuſik. Stimmung, Jazzkapelle.

Pſchorrbräu.
Eugen Lochert.

Haar der Dame
verlangt individuelle Pflege mit
dem bewährten Kräuter- Haar
Wasser Javol. Die Javol-Haar-
pflege macht das Haar gesund,
voll seidig und leicht frisierbar.
Auch zum Aussgleichen der durch
häufiges Färben oder Bleichen

ber

Geflügelzuchtverein.
Der Wirt.

Se

ſtzendorf
Sonntag, den 11. September

Gemeinde-Erntedankfeſt

i ladet freundlichſt eine W. Burkhardt.

Se
Es Kötzschen ha ln

Sonntag, den 11. September 192

Erntedankfeſt
von nachmittags 8 Uhr an großer Ball

Es ladet freundlichſt In

Der Wirt.

hallendorf
Sonntag, den 11. September, ab 8 Uhr

großer Ball
Hes B. WanberlaefelEs ladet freundlichſt ein en

Der Vorſtand.

entstandenen Schäden ist

das richtige Mittel Das Haar der Dame muß schön sein,
pflegen Sie deshalb Ihr Haar schon frühzeitig mit Javol,

EKrterikKultur, Ostseebad Kolberg.
Javol, dezent partümlert, RM. I85, 2.65 u. 4. 25- Javol-Gold,
stark. mod. Duft 2.25 u. 50 RA. Jayol-Kopfwasohpuiver,
staubbeseitigend, porenreinigend, sehr ausgiebig 20 u. 30 Pf.

mil Lindner.

S

Während des Umbaue

H
O
O

von nachmittags 3 Uhr ab Ball reſük.

c

69

W

Erntedankfeſt
von nachmittags 5 Uhr an er

aBallmuſik ſtatt. Als Preiſe kommen 10 wertvolle Gegenſtände 8

zur Verteilung. G Weißenfelſer Straße 2.Volles Reiſchke Orcheſter Hierzu ladet freundlichſt ein S
Es ladet ergebenſt ein E. Eißner. Der Kegelköeab Koorgggt en

S

KGGOGOS99 h 069060060690
h Von Sonntag, den 11. September, nachm.Sonntag, den 11. September Ihr an, findet uf der Kegelbahn im Kaſino zu

GroßKayng ein
ohes Prelshkegeln

geeececeoceee-cecesegosses
O

n e 3 ich 10 Prozent auf ſämtlicheſchall An teſen h Achtung! Kegter? Achtung e karden ins
Schablonen und Tapeten

O

Lack und TJarbenſpezialhaus

Albert Wadle

9 zum Verkauf deutſcher Nähmaſchinen
Phönix Adler
Mundlos) an Pri
vate bei bequemer

Teilzahlung rührige und arbeitsfreudige

Vertreter ngegen angemeſſene Proviſion und Speſen
zuſchüſſe. Angebote erbeten an die

Deutſche Nähmaſchinen Vertriebsaktien
geſellſchaft Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 12.

liansportan Kesge

ca 300 Liter, Abfl. Hahn
Fuenkt paſſend für
Fleiſcherei, z verkaufen. Off
u. 6709 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

s gebe

Ingel,

Schwediſche
Prelßelveeren

ſind eingetroffen bei

Emil Wolf

50698 9906

all iſt eine Mahnung,

Gewinne zu 2000 12610 202887 271688 286808 u



S Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 9. September 1927. Seite 5.be t aan A M tt d Mit beſonderer Energie will ſich der Harzkluß nunmehr den ſ Geſchäftseinbruch in Mit hlhauſen und einen Wohnungseinbruch inulze Us t e en an nderſch u wegen e die Autoſchutzwege e Eigenrieden ausgeführt.
hege olen zuwenden. Der Sonderfonds dafür wurde auf 4000 M. er Wi tele i im Mai jähriger StrafverbüßNervenzuſammenbruch des Sauptangeklagten in der boht. Ein urte ſerlangte, daß an er dieſem Kapitel die Reichs aus e ne len mere un de et e

n LeunaAffäre. Sie nd ren e einen e n a e Begehung von Einbrüchen mit ſeinem Brüder zuſainmengetan. Beiden F. Halle. Der Maler Schönfeld, der als Hauptangeklagter genommen e e Meng neten n eder Ei n e erer 3 x ge unition un r n Ciunberie errw er kar. Kr ren in Unterſuchungshaft ſitzt, iſt dieſer Tage in die Der wichtigſte Teil der Verſammlung betraf die Stellungnahme zeugen ausgerüſtet. Außerdem fand die Polizei auch ein Verſteck mit
n Du We teilung der Strafanſtalt am Kirchtor eingeliefert worden. zu den Magdeburger Anträgen auf die Gewährn ung von Ver einer großen Menge der verſchiedenſten Gifte, mit denen un
e Dem Vernehmen nach hat er einen Nervenzuſammenbruch er günſtigungen für die Mitglieder des Harzklübs wie Ermäßigung abſehbäres Unheil hätte angerichtet werden können.

litten. der Kurtare und Beſichtigungsgebühren. Die Großſtädte wollen damit Durch die Unſchädlichmachung der gefährlichen Einbrecher ſind weitere
10 Turnier Kr ein e e e den Harzklub und damit für die Einbruchsvorhaben zum Glück verhindert worden.als Vet u euz. Sache des Harzes erreichen. in früher, blieb jedoch auch dieſese e und Reiterinnen aus ganz Deutſchland am Start. e m e e San d r re ſo Wieder ein „ſchwerer Junge“ verhaftet.

F Halle. ie um rei e 22 Stimmen abgelehnt. Ebenfa ab Fin Spezigliſt für Jlet 3änn abend und Sonntag er en e rettuugen für die am Sonn gelehnt wurde der Antrag Rübeland auf Ernennung eines Ausſchuſſes, Ein Spezialiſt für Sleiſcherläden.
n en nd das s er d geſtit Kreuz ſtattfindende H e ſt der ſich mit den Vorarbeiten zur Einführung einer Harzer Volks Leipzig. Vor einigen Tagen meldete die Leipziger Kriminaln len en er Peit und Fahrkurnier gehen ihrer cht beſchaftigt M in i dia in dieſer ſchwiert polizei die Feſtnahme eines gemeingefährlichen Einbrechers, der haupti g entgegen. Mit über 500 abgeger e en für di rac eſchäftigt. Man will erſt einmal Klärung in dieſer ſchwierigen oliz ei einzelnen Rert Springe r u 00 abgegebenen Nennungen für die Frage abwarten ſächlich Bäckereigeſchäfte heimgeſucht hatte. Jett iſt es nach fortge und Fahrprüfungen und mit mehr als 120 an geſetzter intenſiver Tätigkeit der Kriminalpolizei gelungen, auch denemeldeten Pferden aus allen Ge Jnsgeſamt wurde 160 Mitgliedern, die d Harzklub ſeit d 8 n22 Gegenden Deutſchlands verſpricht die e n reden Die dent Qurzilib ſeit der Einbrerher hinter Schloß und Riegel zu bringen, deſſen Tätigkeitseranſtaltung eine Senſation im Durnierſport Mittel Hründung angehören, das 46 jährige Goldene Jubelzeichen feld in den Geſchäſten von Fleiſchermeiſtern lag. Durch ſeine

deutſchlands zu werden. Von den in Kreu ei nebſt Urkunde überreicht. Mit Dankesworten des Oberbürger-e m z erwarteten Reitern und e ren i e nahme t wieder ein erheblicher Teil der in lehter Zeit vorluf- n e e e Se ſen n Berlin, genannt, die in en e e e n e ne Vor ehe noch wonſoekarten Einbench erledigt. E. iſt ein
rnierte rinnen Deutſchen ſche Se ren en n e e e e e ne eW können, daß ſie ſowohl im Damen vie im Herrenſattel gleich erfolg- Städtetag der Provinz Sachſen. der Seeenmehe in h Geſchaſten in Sintauf en nen Barrnreich ihre Pferde vorzuführen verſteht Auch auf die am Sonnabend Nordhauſen Unſere Stadt ſteht ſeit Donnerstag im Zeichen poſten Hei verſchiedenen Einbrüchen iſt er geſt än dig, Die kriminat

a üm 18 Uhr alſo unmittelbar vor der Hengſtſchau erſtinalig in des Skadtetages der Provinz Sachſen und des rei oligellichen Ermittlungen, zu welchen Einbrüchen er noch hier in Frage
in Hetſhlans ſtatttindende Zugleiſtungsprüfung für Kaltblutpferde an ſt a ates Anhalt. Si Tagung wird bis zum nächſten Montag kommen kann ſind im Gange. Der Feſtgenommene wurde der Staats

em vom Reichsverband der Kaltblutzüchter aus Amerika beſchafften Nuern. Die eigentliche Arbeit wird in der Hauptverſammlung am anwaltſchaft zugeführt
r Zugkraftmeß wagen ſei nochmals beſonders hingewieſen Freitag nachmittag und ihrer Fortſetzung am Sonnabend vormittag

S geleiſtet Es ſpricht der Vizepräſident des Städtetages, Dr. Elſas, Durch eine ſpielende Katze.v dere e in im Dunkeln i e e en e m den er e n Plauen. Durch eine ſpielende Katze iſt hier eine alte Witwe ums
Landsberg. Auf der Landſtraße zwi v meiſter Mertens (Halberſtadt) über die Ausbildung der Kommunal Die 77ährige Si Carlsfeld fuhr ein Laſtauto t der richt e e en batten an e n e n e e e e e eDer Chauffeur wurde ein getle mr wiſchen den Arten gen ren Schulen und Mitarbeit der Städte Es haben ſich weit ſchläfchen niedergelegt. Es war niemand weiter in dem Zimmer als

Wagens und den Splittern des Baumes von Paſſanten bewußtlos ber 300 Tagungsteilnehmer angemeldet. eine Katze, die beim Spielen den Schlauch vom Gaskocher
ber ecerte in eine halliſche Klinik gebracht wo er ſchwer Rettung eines vierbeinigen Hausgenoſſen. riß ſo daß das Gas frei in die Stube ſtrömte. Als man endlich

t daniederliegt. Naumburg Einem Einwohner auf dem Linſenberg verſchwand darauf aufmerkſam wurde und das Zimmer erbrach, war die alte
ehl Jugendliche Kirchenräuber. eines Tages ſein Hund. Der Sohn, der während des Suchens nach Frau ſchon tot.
e roſe. Der hieſigen Polizei gelang es, einen Lehrling und zwei r t e a en e en e Freche Wegelagerer.
d e ort Bei weiterem Nachforſchen fand er einen mi ras übergt, e zu faſſen, als ſie nach Zerſtörung des Schutz wachſenen Brunnenſchacht, in den der Hund gefallen war. e e

et e n u eingedrungen waren. Eine Kollektenbüchſe e r ne e an werden, daß der Sohn ſich anſeilen G Gieboldshauſen. Ein Leipziger Generalvertreter, der ſich auf einer
en ſie bereits geplündert. e i und in den Schacht hinabſtieg. Auf dem Grunde des zum Gluck Geſchäftsreiſe befand, wäre am Mittwoch nachmittag auf der Straße vones leeren Brunnenſchachtes wurde a e Hund angeſeilt r an das heeree nach d e e m de einese Revolverſchießerei in der Straße t gebracht. Hätte das Tier nicht durch ſein Bellen ſeinen frechen Raubüberfalles geworden. Als er auf ſeinem Motor

e Salberſtadt. Zu einer gefährlichen Revolberſchießerei kam es in unfreiwilligen Aufenthaltsort verraten, wäre es elend umgekommen. t re der acht zum Dienstag in der Spiegeſtrage. Dort erieten an rad. urz vor dem Gaſthof die Straße entlang fuhr und die dortige Brücke
iis hieſiger Viehhändler und ein Reiſender aus Hannoder in Streit, der Zu Tode gequetſcht. paſſierte, ſprangen plötzlich zwei junge Kerle aus dem Walde auf ihn zu,
6 e bei den Chauffeuren der Hauptkampfhähne Fortſehung t. Altenburg. Auf dem Marktplatz iſt der Speditionsarbeiter von denen einer ihn unter Vorhalten eines Revolvers zum
e and. Da der Vtehhändler aber Zwei Kraftwagenführer hatte geriet Richard Hermsdorf aus Wilch witz bei Ausübung ſeines Be Halten aufforderte. Auf zwei Meter Entfernung gab er dann einen

er hannoverſche Autoführer ins Hintertreffen Sein Herr der fernt Beim Abladen einer Fiſte kippte dieſe Schuß ab, der den Reiſenden am rechten Ohr verletzte D
n Reiſende, ſteckte ihm aber einen Revolver zu. Damit gab der linksſeitig um, wodurch ſie auf den Fußwegs fiel und den Arbeiter M 6 ſo Gejhannoverſche Chauffeur 5 Schüſſe ab und verletzte beide Kraftwagen unter ſich begrub Die Verletzungen des Arbeiters waren ſehr Motorradfaährer verlor jedoch die Geiſtesgegenwart nicht, gab ſofort
m führer, den einen lebensgefahrlich. n e e e r S e es a e n a Vollgas und entkam auf ſeiner ſchnellen Maſchine. Die Verbrecher

es ſt t g en, daß Hermsdorf infolge de ißglü iUnter dem Laſtauto. ſchlüpfrigen Straßenpflaſters ausgerutſcht oder von der naßgewordenen e e e e n onnten nesRoßlau. Durch eigene Schuld vom Laſtkraftwagen überfahren Kiſte abgeglitten iſt. Die Kiſte enthielt neun große Tafeln ort angeſtellter Streifen noch nicht gefaßt werden
wurde ein Chauffeur bei der Durchfahrt durch Tornau bei Roßlau Spiegelglas im Werte von 2000 M. die in Trümmer geWährend der Wagen langſam fuhr wollte er abſteigen, blieb e gangen ſind
ſeinem Jackett hängen und ſtürzte ſchließlich herunter, ſo daß der ſchwer Liebestragödibeladene Wagen über ihn hinwegfuhr. Der Mann erlag den ſo heren i u RundfunkBruſt. und Schädelquet nen a e unheilbarer Krankheit in den Tod. Sonnabend, 10. September.Saolfelb Jn Schweinbach bei Leutenberg hat ſich am Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

ne e e ne e e e e et leeeet d H n r litt ſeit längerer Zeit an Kehlkopfkrebs 1905 Uhr Verkehrsfunk und WetterdienſtZum Arztjubiläum des Geheimrats Koppen. nd war dieſer Tage als unheilbar aus der Klinik n e en e ehe e Scheepreenatims
f Heiligenſtabt. Am Montag konnte der Geh. Medizinalrat laſſen worden. Morl war mit einem jungen Mädchen namens Erna r et nd Waſſerſtandsdienſt

Dr. Koppen ſein 70jähriges Doktorjubilä um be Jn Baum ann aus Leutenberg verlobt. W d heilb K Ihr unbilä um begehen. Jn r erlebt Segen der unheilbaren Krank 12100 Uhr Schall plattenkongert. HGolbmark? Landliche Hoch op. 26: 1. Hochgeradezu ſtaunenswerter körperlicher und geiſtiger Friſche nahm der heit Mörls beſchloſſen beide aus dem Leben zu ſcheiden Mit einem Feitemarſch. Srautlied. Serenade. 4. Jm ehe Tans 8
dere J e g0 Revolver ſchoß M. ſeine Braut in die Schlafe. Der Schuß wirkte 280 Uhr Heſchaftliche Mitteilungene jährige Herr die zahlreichen Glückwünſche entgegen. Unter den erſten fort tod lich Bei dem Verſuch, ſich ſelbſt zu erſchießen, ver e e ter e e

e ſchriftlichen Wünſchen war ein Hand ch reiben des Reichs ſagte die Waffe M. ging deshalb in ein Nebenz immer und er 1589 Uhr Geſchat che Bitten e
Präſidenten aus Dietramszell S e S e e h ein e e e Shnigenſterhanfen

e n geſchrittene.
häng tie ſich an einem Türhaken.

Ein Sammelfeſt. Aufklärung des Mordes pon Mülverſtedt n erere e ge S Wnewaſterpenſen, Engliſch für FortArtern. Drei Hochzeiten zugleich wurden in der Familie des
e a eranzöſiſch für Anfanger

Oberpoſt ekretärs Groſſert efeiert. Während di er ihre 16.30—18.00 Uhr Ubertragung von Dresden: Nachmittagskonzert der Rundfunkſilberne Hochzeit feierten, ſern die bei e Lehrer ihre in 5 Feſtändnis der Mörder. e e e e
hre grrne Mühlhauſen. Am Mittwoch weilte die Mord kommiſſion nen len a d e M

8 g v e ſche änze.Hauptverſammlung des Harzklubs. aus Erfurt in Mülverſtedt, um nach weiteren Indizien in der Mord- e e v den Teegärten Ceylons. 7. Urbach: Durch Webers Zauber
Fantaſie).Ablehnung der Vergünſtigungsanträge. Eine Harzer Volkstracht? affäre zu fahnden Die verhafteten Gebrüder Thiele aus Mühl h e ren für An und Verkehr.

Nordhauſen. Der Harzklub hielt ſeine diesjährige Haupt hauſen, die ſich im Anterſuchungsgefängnis zu Erfurk. befinden, haben u e en en Neuerſcheinungen auf dem Muſtkalienmarkt.
verſammlung in Oker ab. Jn den Vorſtand wurde als zweiter Vor jetzt auch die Tat in Mülverſtedk ein geſtanden. 1900 Uhr Eliſabeth Boehm „Gemuſebau unter Glas J
ſitzender Forſtmeiſter Grundner, als Schriftführer Kaufmann Die verhängnisvollen Schüſſe ſoll der jüngere Thiele abgegeben a r en Möller, Naumburg Das ſlawiſche Volkslied.
Hinrichs, Oſterode, und als Beiſitzer und Bezirksvertreter Buch haben Durch Umfangreiche Feſtſtellungen konnten den beiden Brüdern 2005 Uhr. Geſchäfte Mitteilungen.

ändler G. Hornickel, Nordhauſen, gewählt Die ausſcheidenden noch folgende Einbrüche nachgewieſen werden Anfang Juli einen Ein e e etragung, von reden Das Lied der Völker. IV. Abend-
itglieder des Hauptborſtandes Hu ch Hoffmann und Hertzer bruch in das Poſtamt in Oberdorl ne tm Südſlawiſche Volkslieder Mitwirkende Maria Pick (Sopran); Robert Bröll

Nordhauſen, ernannte die V un e A. erdorla, Ende Juli je einen Einbruch (Tenor); Theodor Blumer (Klavier); Kurt Arnold Findeiſen (Erläuterungen).F ernannte e erſammlung zu Ehrenmitgliedern. Die in das Poſtamt in Menterod a und die Bahnhofsgebäude in Grabe Bulgariſche Volkslieder 2. Serbiſche Volkslieder. 3. Kroatiſche Volkslieder
Anträge verſchiedener Zweigvereine auf Beihilfen Zur Wegeerhaltung und Seeb ach. Im Auguſt die Einbrüche in die Poſtämter in u riſche Volkslieder

c J 2 99 J dwurden nennen Mülverſtedt und Eigenrieden. Weiter haben ſie auch einen i b e
S e Da ſprengte er ihr ſchon entgegen, und ſie hatte re G a—aaaaaccaeeee er gegen, ſie h gerechnet, eleganteſten Männer, denn dazu durfte er ſich wohl rechnen, un
Das Geheimnis des Sees warten zu müſſen. Er hatte alſo wie meiſt vor der Zeit für ſich e ennteee Zeichen ſeiner Huldigung gab, ſo ernſthaft über die

Feierabend gemacht. Eine feine Röte flog über ihre Wangen, und der Pflichten des Lebens ſprechen Es war faſt, als ob ſie ihm dadurch
Roman von B. v. d. Lancken. Wisdruck ihres Auges wurde ein anderer, ihre weiße Stirn krauſte in i iebrei ü ür ich eiS all ihrem Liebreiz ganz ferngerückt würde, und es regte ſich ein6. Fortſetzung. (Nachdruck verboten. ſich, ſte fühlte eine leiſe e e Trotzdem lächelte ihr Minne leiſer Um in n Krhe e denn aber anſieht, die ſo hen und

Doch warum ſchwieg er? Warum wollte er noch ſchweigen wie die meiſten Menſchen, unterlag dem Zauber ſeiner ſonnigen vornehm und ſchön neben ihm dahinreitet, da ſchwindet allmählich
Einesteils war es die Unent ſchloſſenheit ſeines Charakters, andernteils Liebenswürdigkeit. ſein Unmut, und er meint, daß er ihr zuliebe wohl gar ſich ſelbſt und
fühlte er ſich in dieſen Tagen ſo glücklich, daß er furchtete, jede Aus „Das nenne ich aber eine freudige Uberraſchung!“ rief er ſchon ſeine Unentſchloſſenheit und ſeinen Leichtſinn zu überwinden, daß er
ſprache könnte das Glück zerſtören, da er Jnges noch nicht ſicher war. von weitem. „Wie gut, daß ich Sie nicht brauche warten zu laſſen. alles zu tun imſtande wäre, um ihretwillen.
Dieſe Ungewißheit verlieh wiederum ſeinem ſtillen Glücksempfinden „O, das hätte nichts geſchadet, ich war darauf vorbereitet. Es iſt Er ritt ganz dicht an ihre Seite.

w e ne e e er e e n r n doch verhältnismäßig früh.“ „Fräulein v. Herrnſtein, ich e e en einmal dasDaß ſeine r eine Schweſter mi ter Wahl einverſtanden S Leben e en et 7a e v it ſe an de „Früh? Wie meinen Sie das Zu rüh, um die Art Leben in ernſter Arbeit ſchön zu finden“, ſagte er halblaut.ſein würden bezweifelte er keinen Augenblick und daß es ihm ſchſießlich Adminiſtrator zu überlaſſen Jch kann e e e er Jn ihren Augen leuchtete es auf, ſie fühlte, daß ſie Einfluß auf

n t t rWerne n e e e e her Bee e paßt. Die Leute auf dem Felde beaufſichtigen, das beſorgt der Jn- Armand Ferni gewonnen hatte und mehr gewinnen könnte, wenn es
nes e hatte e um ſo eiget Ehe a der Rittmeiſter de ſhektar ſo gut wie ich, und um nach Quosdorf hinüberzureiten, wegen in ihrein Willen läge, ſie ahnte, daß es in ihre Hand und ihre Macht
Familienpe hältniſſe veranlaßt n löhlich d für lan Zeit hatt des Baues, dazu hatte ich keine Luſt es iſt gleich, ob dies heute oder gegeben war, hier Gutes zu wirken War ſie vielleicht ſchon auf dem
Fami rh ſſ ganz plötzlich und für längere Zeit hatte morgen geſchieht. Jch mache das, wie ich will“, ſchloß er mit einem Wege angelangt, auf dem weitergehend ſie Frau v. Ferni all ihre

verreiſen müſſen. Anflu a ne eSoaingen die T iIſe ichkett daß g von Trotz. rührende Güte zu vergelten imſtande war, indem ſie ihren Sohn zuS e ſtiller Beſchaulichkeit dahin, und die Be Jnge wiegte den ſchönen Kopf von einer Seite zur andern dem machte, was ſeine Mutter ſo ſehnlichſt wünſchte, zu einem tüchtigen,
e n n v e n e dieſen engen r h denke anders darin ſagte ſie lächelnd arbeitsfrohen MannMan hten eine ſolhen gante e We e aus ar gibt n Und wie denken Sie wie Er drängte das Pferd an das ihre „Sind Sie nun mit mir zufrieden fragte er leiſe, und ſo dicht
e Matianne o gern ſah mit ſtiller Freude dem Wachſen von Ar- und e e e ritt er neben ihr, daß ſein Arm den ihren ſtreifte.

r enke daß ein Mann die ernſte Arbeit als eine liebe „Wenn es nicht nur bei dem Vorſatz bleibt“, antwortete ſie.de et e en den günſtigen Einfluß den Freundin betrachtet, von der er ſich nur ungern trennt. Schaffen und
an e eng ren ne o hre e T Arbeiten ſind in meinen Augen die Haupttugenden eines Mannes drückter Leidenſchaft „Warten Sie es nur ab, man kann ſehr vieles
jett, ein Blick, ein Lächeln Jnges vermochten, ihm ſelbſt unbewußt, Armand ſah Junge noch immer an und lachelte noch immer für jemand tun, den kian innig verehrt“, ſehte er hinzu, ſie

h ſelbſt. in dieſer Ernſthaftigkeit, und mit dem etwas lebhaften Ton ihrer Hedeutungsvoll anſehend hrt“, ſet zu, ſie

„Nein, darüber können Sie ruhig ſein“, rief Armand mit unter

unendlich viel über ihn. Red e ne raEines Tages ritten die beiden jungen Mädchen, vom Reitknecht e ihn en Jnge wußte nicht, war es Glück, war es Schreck, was ihr Herz
Eegleitet, nach dem Nebengut hinüber, um Armand, wie es oft geſchah „Denken Sie ſo gut oder ſo ſchlecht von mir, wie Sie wollen, plöhlich ſo ungeſtüm klopfen und ſie kein Wort der Enkgegnung finden
abzüholen. Als ſie an der Paſtorei horbei kamen, fiel es Anna plößlich Fräulein v. Herrnſtein, wenn ich Jhnen ſage, ich liebe die Arbeit nicht ließ Auch e war nachdenklich geworden, und ſie ritten
ein, daß ſie der Paſtorin eine Gabe für ein paar verwaiſte Kinder und betrachte ſie durchaus nie als meine liebſte Jreundin. Warum ſchweigend durch die Landſchaft, bis ſich in der Nähe des Pfarrhofes
verſprochen hatte, und ſie ſagte, ihr Pferd parierend: „Reiten Sie mit ſoll ich arheiten, wo mein Großhater und mein Vater es ſchon für r hen geſellee Die WPaſtorin ſchritt neben dem Pferde n
Lamm nach Quosdorf, Jnge, und holen Sie mich dann mit Armand mich getan haben, und meine gute Mutter es noch alle Tage tut Jch hatte leicht die Zügel ergriffen der Abendwind ſpielte mit ihrem
ab. Wenn ich etwas e habe mag ich die Erfüllung nicht ſo will glücklich ſein, will mich am Leben und allem Schönen, was es grauen, üppigen Haar, das ſich aus dem mächtigen Knoten löſte und
lange hinausſchieben. Auf 2 iederſehen, Liebſtel“ be erfreuen e n ſo viele Leute, die gezwungen ſind, zu die Kleider umnflatterten ihre hohe Geſtalt in wallenden Falten,

Nachdem Anna ihren Fuchs in den Pfarrhof eingelenkt hatte, ſetzte arbeiten, warum ſollen es auch die noch, die es nicht brauchen „Sie macht wahrhaftig von weitem den Eindruck einer jener
Jnge ihren Weg allein fort. Während ſie durch die wogenden Getreide „Und e Leben genügt Jhnen Iſt es ein nützliches?“ fragte antiken Frauengeſtalten, die die Roſſe der Heerführer leiten“, bemerkte
felder, durch die ganze, ſtille, fruchtbare Landſchaft dahinritt und ſich z ihn anſehend. Er begegnete ihrem ernſten Blick mit übermütigem Armand gegen ſeine Begleikerin. „Jch werde es ihr ſagen, nichts
dann dem Gutshof mit ſeinen Arbeiterwohnungen näherte die Leute Lächeln S könnte ſie mehr deglücken. eauf dem Felde in Tätigkeit ſah, das weitausgedehnte Beſitztum mit di nügt mir und b es nützlich iſt? Je nun“, er zuckte Jnge fand nür eine flüchtige Entgegnung für ſeine Worte. Jhre
ihren Blicken umfaßte, kam ihr plötzlich der Gedanke, welch eine große die Achſeln wem ſchadet es Gedanken und ihre Empfindungen waren zu tief erregt, und ſie de
Verantwortung in Armands Händen und auf ſeinen Schultern ruhte, gen ſelbſt!. ſagte ſie raſch griff nicht, wie Armand nach dieſen lehten Augenblicken ſchon wieder

t g e a 9 9 S J ich leb i c T Ia 5 1 nund ſie empfand faſt leiſen Unmut gegen ihn, wenn ſie überlegte, wie „Warum Solange ich e, wird da ſein, was ich brauche, ſie Blick und Sinn für oberſlächl Währ

on Sohn 3 n e lichen Humor haben konnte. Währendwenig er eigentlich ſeine Fähigkeiten und ſeine Arbeitskraft in den haben gut vorgeſorgt für Sohn und Enkel die Heimgegangenen“, man ſich begeht und die drei Damen miteinander ſprachen, verwendete

wenig war er ſchönes, junges Mädchen, dem einer der reichſten, vornehmſten und l heraus bezauberte er die Paſtorin durch hinreißende Liebenswürdigkeit,

Dienſt dieſer großen Sache ſtellke. Wie anders würde ſie handeln gab er lachend zurück. er keinen Blick von Jnge, und als ihre Augen einmal inenSie fühlte etwas in ſich, wie eine erwachende und ſich regende Spann 7 „Aber ich würde das große reiche Erbe als ein heiliges Ver begegneten, war es dem Moadhen, als ob aus h ſchönen, nern
kraft, eine Energie, ein Gefühl von Luſt und Schaffensfreudigkeit. mächtnis betrachten Herr v Ferni, ein Vermächtnis, dem ich gerne lebensfrohen Männeraugen ein heißes ſtummes Flehen zu ihr redete

Ach, wenn ſie ein Mann, wenn ſie Armand len wärel Jeſter meine ganze Kraft widmete. Einen großen Beſih muß man täglich Noch niemals hatte er ſie ſo angeſehen, eine ſelige Freudigkeit erfüllte
riff ſie in die Zügel, und ihr ſchönes Auge leuchtete auf Ver nen crwerben, wenn män ihn nicht einbüßen will. plötzlich ihr junges Herz, und ihr Lächeln ſagte ihm, vielleicht ihr unS angen zu ſchaffen, den Leuten etwas ſein, wirken, arbeiten ſie Das Geſpräch ſchien eine Wendung nehmen zu wollen, die Ar bewußt, daß ſie ihn verſtanden.

beneidete ihn um ſeinen Beruf. Wieviel hätte er ſein können, wie mand ſehr unbequem war er begriff Jnge nicht. Wie konnte ein Das machte ihn übermütig und froh. Aus ſeinem Glücksgefühl
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Auf der Spur eines Maſſenmörders?
Aus Eſſen wird berichtet Am Mittwoch nachmittag fanden Be

wohner des Hauſes Weißbachſtraße 14 im Keller in einem mit einem
eiſernen Deckel verſchloſſenen Senkſchacht einen Sack, in dem ſich Teile
einer weiblichen Leiche befanden. Es iſt anzunehmen, daß der Mörder
die fehlenden Teile in dem in einem Nebenkeller befindlichen Ofen ver
brannt und guch die Abſicht gehabt hat, die noch vorgefundenen Leichen
teile nach und nach zu verbrennen. Die polizeilichen Ermitktlungen
ſtellten als wahrſcheinlichen Mörder einen Arbeiker Franz Bagofat
aus Eſſen feſt, in deſſen Wohnung man einen über und über mit Blut
beſudelten Holzkoffer und mehrere Koffer mit Mädchen-
kleidern, Schuhen, Hüten und Mänkeln vorfand. Nach den
in der Wohnung des Bagoſat vorgefundenen Papieren handelt es ſich
bei der Ermordetken um die 24 Jahre alte hausgehilfin Marie
Koch aus Eſſen. Der Tätker iſt flüchkig.

Wird ein Einheitsbier geſchaffen?
Geteilte Anſicht auf dem Deutſchen Gaſtwirtetage.

Die Verhandlungen des Deutſchen Gaſtwirtetages in
Düſſeldorf am Donnerstag brachten zunächſt eine ausführliche Aus
ſprache über die Hauszinsſtener, an der ſich auch der Abg.
Ferkelmeyer (D. Vp. beteiligte. Er betonte, daß eine Beſeitigung
dieſer Steuer, die namentlich das Gaſtwirtsgewerbe ſtark belaſte
nicht möglich ſein werde. Es beſtehe ſogar die Gefahr einer
Erhöhung der Steuer durch das neue Reichsrahmengeſeß. Auf
r der Parlamente müſſe es ſein, die gewerblich benutzten

äume von der Hauszinsſteuer zu befreien und ein
rn für die Saiſonbetriebe im Gaſtwirtsgewerbe zu erreichen.
Gegen die Verpachtung Winnruch erteer We er Ah Br.
n die Mitropa wurde Einſpruch erhoben. Wie der Abg. Bud-
juhn (Dn.) mitteilte, hat die Reichsbahngeneraldirektion erklärt, erf
ihr von einer weiteren Verpachtung an die Mitropa nichts bekannt ſet,
doch habe ſie bezeichnenderweiſe die Erklärung abgelehnt, daß weitere
Verpachtungen an dieſe Geſellſchaft nicht erfolgen ſollen. Die Ver
ſammlung beſchloß ferner, die Errichtung von Gaſtwirte-
kammern zu beantragen, um eine eigene geſetzliche Standes-
vertretung für mehr als 250000 Betriebe mit über 700 000 Be

zu ſchaffen. Der Ankrag wegen der Gemeindebier-ſteuer und die an anrgstene (hier wird ein Abbau ge
fordert) wurde angenommen ebenſo der Antrag zur Bekämpfung der
ſogenannten Strauß und Ketten wirtſchaft. Die Verhandlungen mit
dem Verband zum Schutze muſikaliſcher Aufführungsrechte über denS eines Vertrages ſind bisher ergebnislovs verlaufen, weil der
Schutzverband ſich ablehnend verhielt
befand ſich auch der, der die Herſtellung eines Einheits-
bieres ſorderte, das auch zu einem Einheitspreis verkauft werden
ſolle. Dieſer Antrag fand geteilte Aufnahme, namentlich auch,
weil die Brauereien ſich kaum mit dem Einheitsbier abfinden bzw. ſich
nicht für das Einheitsbier entſchließen würden.

Die Folter eines Kindes.
Erſt kürzlich haben wir über eine ſchwere Kindesmißhandlung aus

Berlin berichtet, die mit einer geringen Geldſtrafe „geſüſhnt“ worden
war. Jm deutſchen Vaterlandel In keinem anderen Lande wäre es
möglich, daß ein Delikt an einem wehrloſen Kinde ſo milde beſtraft
würde wie bei uns. Wie notwendig eine Reform des geſetzlichen
Kinderſchutzes iſt, beweiſt die Häufigkeit der Fälle, in denen
Kinder in der furchtbarſten Weiſe geguält und mißhandelt werden.
Dieſer Tage wird ſich in Berlin ein Prozeß abſpielen, über den
wir den folgenden Vorbericht zu veröffentlichen in der Lage ſind, zu
dem jeder Kommentar ſich erübrigt:

Unter den weiteren Anträgen

e chäf ſchwen er e el e 9 r r eiſe, inre alte Söhnchen der eute, Günther, zu beſtehe evor der Tod das Kind erlöſte rntper en e n atge
Der Knabe litt an einer Rü ratverkrümmung und hatte

einen ſogenannten Waſſerkopf. -Wohl aus dieſem Grunde war erahnen der Mutter ein Dorn im Auge. Das unglückliche Kind

e e es nur der Mutter anſichtig wurde. und dieNachbarn ten oft, wie der Knabe beim Einkritt der Mutter in
die Wohnung bat:

„Mutti, liebe Mutti, nicht ſchlagen!“
Eine Hausbewohnerin hat geweint, als ſie ſah, wie
Günther erging.

Leider haben die Nachbarn wieder e in derartigen Fällen,
vie h ſpät Anzeige erſtättet. Frau Kubſch hat das Kind ſeiner
zeit ſelbſt nach dem Krankenhauſe gebracht und behauptet, es ſei vo m
Stuhl gefallen. Der Knabe war bewußtlos und ſtarb am andern
Tage ohne die Beſinnung wiedererlangt zu haben. Die Obduktion ent
hüllte dann den wahren Sachverhalt, denn der Körper des toten

es dem kleinen

b ihr ein anſehnliches Geſchenk für ein paar Kranke des
hieb zum Scherz ſauſend mit der Reitgerte durch die Luft.
ihn vor wenigen Minuten noch Jnges
hatte, ſo über die Maßen hob ihr Lächeln ſeine

offnung.
Von dieſem Tage an wurde Armand Ferni noch eifriger undgewiſſenhafter in ſeinen Pflichten; früh ſchon war er auf den Se

ritt von einem Gut zum andern, prüfte Wochenzettel und Bücher,
zeigte e für alles und machte ſich nur frei zum Reiten mithier chweſter und Jnge, oder wenn er mit ihnen ſpazierenging.

t Marxianne v. Ferni hatte bisher noch nicht recht gewagt, an Rie
eſtändigkeit dieſes Wandels bei Armand zit glauben, aber allmählich

lernte ſie es doch, vielleicht weil ſie es ſo ſehnlichſt wünſchte. Anna
war ſkeptiſcher und vor allen Dingen war ſie mit Armands Zögern
nicht einverſtanden. Jhrer zu raſchem Handeln neigenden Natur war
dies Zaudern unverſtändlich, gerade da bei Armand ſonſt doch nicht
ernſtes Prüfen und Erwägen er lagen. So verging die Zeit.
Ende Auguſt, an einem ſchwülen Tag, kehrte Armand in beſonders
heiterer Stimmung aus Quosdorf zurück, der Bau ſchritt vor, und
die Ernteausſichten waren die denkbar günſtigſten; er ritt gleich, wie
ex es öfters tat, am Stall vor und folgte dem Reitknecht, der ihm das
Mien abnahm. Als er an einer der Boxen vorbeiging, die für fremde
Pferde beſtimmt waren, ſtutzte er ein prächtiger Fuchs ſtand darin.
Er kannte das Tier nicht, er wußte nicht, wer der Gaſt war, aber
ein merkwürdig beklemmendes, quälendes Empfinden ſchnürte ihm das
Herz zuſammen.

„Beſuch? Wer?“ fragte er, äußerlich ſich zur Ruhe zwingend,
in nachläſſigem Ton.

„Der Herr Rittmeiſter v. Neumann.“
Armand zuckte zuſammen, er ahnte, warum der Rittmeiſter ge

kommen ſei, und eine wahnſinnige Eiferſucht packte ihn. Jn dieſem
Augenblick faßte er den Entſchluß, mit allen ihm zu Gebote ſtehenden
Mitteln um Jnges Beſitz zu kämpfen jetzt, nachdem er Wochen un
genützt hatte verſtreichen laſſen. Ohne ſich weiter im Stall und nach
den Pferden umzuſehen, ſtürzte er in das Schloß zurück und eilte auf
ſein Zimmer, den Anzug zu wechſeln. Sein Diener konnte ihm heuke
nichts recht machen, und jede Handreichung war ihm zu langſam er
fieberte ſörmlich. Die Hände, die den leichten Foulard in die Bruſt
taſche des Smoking ſchoben, zitterten; bald heiß, bald kalt glitt es
über ſeinen Körper, die Augen, die ihm aus dein Spiegel entgegen
ſahen, hatten einen unruhig flackernden Blick.

Da hörte er unter dem Fenſter ſeines Zimmers Stimmen und
Lachen, weit neigte er ſich hinaus, Anna und ſeine Mutter gingen
vorüber, und hinter ihnen Neumann und Jnge. Noch weiter neigte
Armand ſich vor, kein Wort konnte er verſtehen, aber er ſah Jnge
lächeln zu dem andern, und dies Lächeln raubte ihm faſt die
Beſinnung

Jnge ſchritt neben dem Rittmeiſter durch den Park v See
hinunter und hier, nachdem ſie längere Zeit über Gleichgültiges ge
ſprochen, ſprach er ihr zum erſtenmal von ſeiner Neigung. Jnge
erſchrak ſie war verwirrt, dieſer Antrag kam ihr unerwartet, und
ſie fand kein Wort der Entgeghung. Der Rittmeiſter wußte nicht,

Dorfes und
Soſehr

uverſicht und ſeine

Uns aller

ruſt verſchüchtert und gequält

Kindes wies kaum beſchreibliche Spuren ſchrecklicher
Miß handlungen auf. Frau Kubſch wird gegenwärtig im Unter
ſuchungsgefängnis guf ihren Geiſteszuſtand unterſucht, ihr Mann iſt
aus der a entlaſſen worden; er will an der Folterung des Kindes
üunbeteiligt ſein und auch nichts davon wahrgenommen haben.

Der kleine Günther war übrigens einige Zeit vor ſeinem Tode
egen Todesfall verſichert worden; ob die Verſicherungs-

umme aber zur Auszahlung gelangt, erſcheint, ſehr zweifelhaft.

Jm Bett erſtickt.
Jn ſeinem Zimmer im Hauſe Alt- Moabit 137 wurde der

25 Jahre alte Steuerpraktikant Hans Kurt Apian-Bennewitz
der Sohn eines Apothekenbeſihers in Annaberg, unter verdächtigen
Umſtänden tot aufgeſunden. Der junge Mann a mit dem
Geſicht tief in das Kopfkiſſen gedrückt. Der Körper war ſeltſam ge
ſeſſelt. Der rechte Arm war ausgeſtreckt und mit einem breiten Leib
riemen über die Bruſt an den Körper angeſchnallt. Ahnlich war die
rechte Hand an den Oberſchenkel en t. Spuren äußerer Gewalt
wurden von dem Gerichtsarzt der ruhen die den ver
dächtigen Fall unterſuchte, nicht gefunden. Wahrſcheinlich iſt Apian
Bennewitz im Kopfkiſſen erſtickt. Ein Selbſtmord kommt kaum in
Frage, da Bennewitz ein lebensluſtiger, hoffnungsfroher Menſch war.Die ſonderbare Feſſelung erklärt h vielleicht daraus, daß der junge

Mann ſich jeden Abend bandagierte, üm ſeine Schulter während des
Schlafes zu ſtüßen. Die Obduktion der Leiche ſoll nähere Aufklärung
über den geheimnisvollen Todesfall bringen.

Keine Ozeanſlüge in dieſem Jahre

Wie eine Korreſpondenz er n werden in e d von
deutſcher Seite aus vorausſichtlich keine neuen Verſuche gemacht
werden, den Atlantik zu überfliegen“ Der Grund hierfür iſt in der
Tatſache zu ſuchen, daß nach Anſicht der Wetterwarten, vor allen
Dingen der Hamburger Seewarte, eher mit einer weiteren Ver
ſchlechterung als mit einer Beſſerung der meteorolo-
güſchen Verhältniſſe auf dem Ozean zu rechnen iſt. Man hat
a die rn emacht, daß während der erſten September
hälfte auf dem Aktlantiſchen Ozean beſſere und ruhigere Witterung
herrſcht, als z. B. in der zweiten Auguſthälfte. Dafür pflegt aber inden lehten Wochen des September gewöhnlich ſehr ſüemiſches ſchweres

Wetter einzuſehen
Dieſe Tatſachen ſind der Anlaß dafür, daß bei allen Firmen, die

den Ozeanflug vorbereitet haben, bei Junkers, Rohrbach Heinckel uſw.
die Erkenntnis ſich durchgeſetzt hat, es ſei h die nun kommenden
Winktermonate zur Vorbereitung neuer Verſuche im nächſten Früh
jahr auszunuten. Bei den Junkersfliegern liegen die Ver
hältniſſe ſo, daß Prof. Junkers in ſeiner ſehr deutlichen Warnung
es den Piloten ſreigeſtellt hat, zu ſtarten oder das Projekt auf ſpäter
zu verſchieben. Looſe und Köhl werden jedoch ohne Zweifel die
Konſequenz aus den Mitteilungen der Wetterwarten ziehen, und es
iſt anzunehmen, daß ſie für dieſes Jahr von ihrem Vorhaben abſtehen.

uch bei den anderen Firmen iſt man der Anſicht, daß man das
kommende Jahr abwarten ſoll.

Herr Könnecke langweilt ſich.
Er iſt deshalb nach Berlin geflogen. Wird er in dieſem

Jahr noch ſtarten
Könnecke traf als harmloſer Paſſagier mit dem flugplan

mäßigen Flugzeug der An aus Köln in Berlin ein. Es iſt
Das

ſind nunmehr aufgegeben worden, nachdem mehrere transatlantiſche
Dampfer die in Frage kommenden Stellen des Ozeans abgeſucht und
nichts gefunden haben. Wie übereinſtimmende Berichte beſagen, waren
die Wellen derartig, daß ſich das Flugzeng höchſten s Minuten
darauf halten konnte.

Nun iſt auch das Flugzeug „Sir John Carling“ über
fällig geworden, und auch über dieſen Flug werden die größten

Sorgen ausgeſprochen. Am frühen Nachmittag hatte ſich in Croydon
bei London eine anſehnliche Menſchenmenge angeſammelt, um die
Flieger zu begrüßen, aber die Flieger ſind weder von der Küſte von
England oder Jrland noch von irgendeinem Schiff geſichtet worden.
Die Berichte von der ſüdiriſchen Küſte lauten ſehr ſchlimm.
Geſtern kündigte das Wetterbureau einen Orkan an der Weſt
küſte von England, Jrland und Schottland an.

Ungunſten deuten ſollte.
„Jch verlange jetzt keine Antwort, Fräulein v. Herrnſtein“, a

er, „ich kann warten wir wollen uns näher kennenlernen. Sagen
Sie mir nur, ob ich wiederkommen darf.“

Jn dieſem Moment tauchte Armands ſchlanke Geſtalt zwiſchen
den grünen Kuliſſen des Bosketts auf; ſeine Schweſter, die mit der
Mutker etwas vorausging, hatte ihn bemerkt und nickte ihm zu. Er
ſchien es nicht zu ſehen, ſeine Augen hingen an dem nachfolgenden
Paar, und auf dieſes eilte er geradeswegs zu.

„Ah, Herr v. Neumann, willkommen, willkommen!“ rief er mit
erzwungener Herzlichkeit, dem Gaſt die Hand entgegenſtreckend.

„Schon zurück? Jch glaubte, Sie würden mindeſtens drei Wochen
fortbleiben.“

„Mindeſtens drei? Aber, lieber Ferni, ich war faſt fünf Wochen
fort. Jhnen ſcheint die Zeit inzwiſchen nicht lang geworden zu ſein“,
rief dieſer lachend.

Armand errütete leicht, er war verwirrt, erregt, ſeine Augen
ſuchten die Jnges, aber ſie wich ſeinem Blick aus; es war ihr als
ob eine Schuld ſie niederdrückte, und doch war ſie ſich keiner bewußt.
Es war gut, daß Anna und Frau v. Ferni zu ihnen geſellten und
das Geſpräch dadurch ein allgemeines wurde. Der Rittmeiſter war
ebenſo zerſtreut und erregt, wie Armand, und ſie beobachteten ſich im
geheimen gegenſeitig, beide von dem gleichen Begehren erfüllt, das der
einen galt. Neumann lehnte die Einladung, zum Tee zu bleiben, ab
und ritt eine halbe Stunde ſpäter fort; es wollte Armand ſcheinen,
als ob auf ſeinem Geſicht ein ſiegesfrohes Leuchten liege. Armand
blieb verſtimmt, er konnte es ſich nicht verzeihen, daß er dieſe fünfWochen von Neumanns Abweſenheit nicht beſſer genützt. Er ſuchte

im Laufe des Abends, ganz vhne Rückſicht auf die andern, immer
Jnges Gegenwart, und zunt erſtenmal verſuchte ſie, ſich ihm zu ent
ziehen, und früher als ſonſt ging ſie auf ihr Zimmer.

Das Herz krampfte ſich Armand e als er ſie hinter
der hohen Tür verſchwinden ſah, eine vhhmächtige Wut gegen ſich
ſelbſt packte ihn, er ſtieß ſeinen Stuhl zurück und eilte hinaus auf die
vom Mondſchein überſtrahlte Terraſſe. Jn zauberhaft bleiches Licht
ne der Park. Ein leichter Wind hatte ſich erhoben er
neigte die Kronen der Bäume gegeneinander, von den Roſen der
Terraſſe rieſelten duftende Blätter bis vor die Füße des jungen
Mannes, der See zeigte weiße, im Mondlicht funkelnde Schaum
kämme, ein Teil des Kloſters ragte, wie mit Silberglanz übergoſſen,
in die Nacht hinein Armand ſtand finſter, verdroſſen, die Hände
in die Taſchen der Beinkleider geſenkt, und blickte auf all die
ſchweigende, reizvolle Schönheit dieſer Nachtbilder.

Auf einmal legte ſich leiſe eine Hand auf Armands Schulter
er drehte ſich um und blickte in die Augen ſeiner Schweſter; ſekunden
lang ruhten die Augen der Geſchwiſter ineinander, Armand fühlte
daß Anna ſein Geheimnis kenne. Um ſo größer war in ihm der
Groll, und wie die meiſten Charakter ſeiner Art war er ungerecht
gegen andere

„Weshalb tateſt du nichts, das zu verhindern fragte er unwirſch.
Was gab ſie ruhig zurück.
Eine Ausſprache zwiſchen Jnge und Neumann.

ob er ſich dies Schweigen und dies Erſchrecken zu ſeinen Gunſten oder

Bluttat im Schnellzug.
Eine furchtbare Bluttat ereignete ſich im Schnellzug ParisAmiens.

Ein Keiſender ſtürzte ſich, augenſcheinlich in einem Anfall von Wahn
ſünn, mit einem langen Meſſer bewaffnet, auf einen ſeiner Mit
reiſenden und verletzte ihn durch zahlreiche Meſſerſtiche tödlich. Der
Raſende verkeidigte ſich mit ſeinem Meſſer gegen die übrigen Reiſenden,
die ſofort die Notbremſe zogen. Als der Zug ſeine Geſchwindigkeit ver
langſamte, ſprang der Mörder ab und verſchwand in der Dünkelheik.

Lebt Filchner?
Nach einer Auskunft von Regierungsſtellen in Kalkutta hat ſich

die Ermordung Filchners bisher nicht beſtätigk. Wahrſcheinlich
handelt es ſich um falſche Gerüchke, die darauf zurückzuführen ſind,
daß andere Reiſegeſellſchaften, beſtehend aus Kangadiern und
Amerikanern, nahe der kibetaniſchen Grenze ausgeraubt ſein ſollen.

der weiten Entfernungen ſchwierig geſtalket.

Choleraepidemie in China.
Tauſende von Kranken

Aus NRanking eingetkroffene Reſſende berichten, daß die
Choleragepidemie ernſter geworden iſt. In den Syikälern ſind
s000 Cholerafälle feſtgeſtellk worden. Arzie ſind nicht vorhanden,
Hunderte ſtarben in den Straßen oder auf den Feldern. Das vollkommen
unzulängliche chineſiſche Roke Kreuz ſücht Hilfe zu bringen und die Token
zu beerdigen.

Brandkataſtrophe in Böhmiſch- Katharinaberg-
Sechs Häuſer abgebrannk.

In Böhmiſch-Katharinaberg hat ſich ein ſchweres Brand
unglück zugekragen. Gegen 2.30 Uhr früh brach in dem Hauſe des
Tiſchlermeiſters Grimmer in der Herrengaſſe, das iſt der feuergefährlichſte

Teil von Katharinaberg, Feuer aus, das ſich außerordentlich ſchnell

ausbreitete, ſo daß innerhalb einer Stunde fünf weitere
Häuſer in Brand geſetzt waren. Obwohl Wehren aus allen
Rachbarorken, darunter die Motorſpritzen aus Seiffen, Kupferhammer
Grünthal und Brüx ſchnell zur Stelle waren, gelang es nicht, die
Häuſer zu retten Die Wehren mußten ſich vielmehr darauf be
ſchränken, die übrigen bedrohten Häuſer zu ſchützen. Der Kirchkurm
hatte ebenfalls bereits Feuer gefangen, doch gelang es
ſchließlich den einmütigen Bemühungen, ein weiteres Umſichgreifen des
Brandes zu beſeitigen. Glücklicherweiſe herrſchte Windſtille. Bei
Sturm wäre eine furchtbare Kakaſtrophe entſtanden. Der Schaden iſt
enorm. Die Bewohner konnken faſt nur ihr nacktes Leben relken. Eine
Frau mit zwei Kindern mußten durch das Fenſter gerelket werden. Ein
Mädchen, das aus einem Fenſter des erſten Stockwerkes auf die Straße

ſprang, erlitt ernſtliche Verlehungen.
Der Eid.

Während einer Gerichtsverhandlung in Moabit ließ ein Zeuge
ſeltene Anſichten über den Begriff des Eides zutage treten. Er ſollte
pereidigt werden und wax im Prinzip durchaus damit einverſtanden.
Auf die Frage des Präſidenten ob er kirchlich oder weltlich ſchwören
wolle, entſchloß er ſich für die weltliche Form. Der Vorſitzende en
ihm alſo die Eidesformel vor und forderte ihn auf, ſie zu wiederholen.

Aber der Zeuge blieb ſtumm.
Der Vorſttzende, ein geduldiger Mann, wiederholte die Eides

formel. Aber der Zeuge tat den Mund nicht auf.
Wollen Sie überhaupt ſchwören, Sie können Jhre Ausſage noch

immer widerrufen
Ich habe die Wahrheit geſagt und will ſchwörenl“
Aber warum ſprechen Sie dann die Formel nicht nach

was Sie mir vorſprechen

ſich von ſeinem Skaunen er olte. Und ſchließlich hat man ſich doch
geeinigt.

Von den Männern bewundert
wird das ſchöne, ſchimmernde und ſeidig weiche Haar einer Jrau hat ſie
es wiederholt mit Lavarenſalz gewaſchen. Bei r löſe man
10 Gramm Lavarenſalz in 250 Gramm Waſſer auf, während man bei
Kurzhaarſchnitt, alſo Bubikopf oder Herrenſchnitt, das StreuLavaren
nehmen kann, das nur 60 Pfennig koſtet, aber für mindeſtens zehn begueme
Waſchungen ausreicht. Solche Waſchungen mit Lavarenſalz pflegen,
reinigen Und erhalten das Haar

„Jſt denn eine ſolche erfolgt ?2“
„Jch habe alle Veranlaſſung, es zu glauben.“
Sie zuckte leicht die Schultern. „Weshalb tateſt du nichts Du

hatteſt wochenlang Zeit dazu gab ſie gleichmütig zurück. brigens,
biſt du denn ſo ſicher, daß er geſprochen Jch meine, ſein Benehmen
hat kaum Veranlaſſung zu dieſer Vorausſetzung gegeben.

„Ach jch weiß es, ich wußte, daß es geſchehen würde.“
„Du wußteſt es?“ rief Anna Ferni in ehrlichem Erſtaunen.
„Ja, dann begreife ich dich vollends nicht.“
Armand ballte in vhnmächtiger Wut die Hände, er ſtampfte mit

dem Fuß und warf den Kopf zurück.
n „ich laſſe ſie ihm nicht, ſie muß und ſie wird die Meine
werden.

klein wenig ſpöttiſches Lächeln

Rittmeiſter ſpricht, dann, glaube ich, wird ſie nicht zu beeinfluſſen
ſein, gegen ihre Neigung zu handeln.

Lieben Du meinſt, daß ſie Neumann liebt? Wahnſinn, Anna!
Wie kommſt du darauf?“

„Wer kann das Herz einer Frau ergründen Wer kann über
haupt all die Regungen ergründen und verſtehen, die zwei Menſchen

as oft den jungen Mann in die Arme der älteren Frau führt und
die blühende Schönheit dem häßlichen, reizlöſen Mann in glühender
Liebe ergeben ſein läßt

„Treibe mich nicht zur Vexzweiflung mit deinen Sophiſtereien,
Anna!“ rief Armand. „Du weißt nicht, wie ich Jnge liebe. Wennich ſie verliere.“ Er preßte beide Hände in die Augenhehlen und
ſtöhnte ſchmerzlich.

So wirſt dit dich zu tröſten wiſſen, liehſter Bruder ergänzte ſie
ſeinen Satz. Doch beruhige dich, Armand“ fuhr ſie fort, ihn liebe-
voll mit ihren Armen umfaſſend. „Jch hin Jnges Freundin, ich werde
Gelegenheit finden, unguffällig mit ihr darüber zu ſprechen.“

Wenn du das tun wollteſt, Anng, würdeſt du mich zu unaus-
löſchlichem Dank verpflichten“, rief er begeiſtert.

„Eigentlich ſollteſt du ſelbſt mit ihr reden“, fuhr Anng nach
kurzem Nachdenken ſort. „Vielleicht iſt das Wort, das du ſoſehr
fürchteſt, von Neumann nöch gar nicht geſprochen

„Nein, nein, das will ich nicht!“
Einen raſchen Entſchluß zu e und die Entſcheidung ſelbſt

e dazu fehlten ihm ſelbſt jetzt wieder der Mut Und die
Willenskraft, Anna wandte ſich ſchweigend, eine leiſe Verſtimmung
niederkämpfend, ab; der Charakter ihres Bruders hatte ihr etwas
Fremdes durch ſeine allzu große Weichheit und Unent ſchloſſenheit

Die ver der jungen Mädchen lagen nebeneinander; als Anna
das ihre betrat, hörte ſie Jnge nebenan hin und hergehen. Nachdem
die Kammerjungfer ihr Haar für die Nacht geordnet, und ſie ihre
prächtige Toilette gegen ein reizendes Deshabillee von lichtblauer Seide
vertauſcht, klopfte ſie leiſe an die Verbindungstür und trat auf Jnges
Ruf ein

Fortſetzung folgt.

Die Behörden bemühen ſich um die Aufklärung des Falles, die ſich infolge

Es heißt, daß der h einige Sekunden brauchte, bevor er
h

„Gleichviel“, rief er leiden

über Annas kluges, blaſſes Geſicht glitt ein eigentümliches, ein

„Dazu kannſt du ſie nicht zwingen, ausgendömmen, ſie liebt dich,
und dann wird ſie freiwillig die Deine. Wenn aber ihr Herz für den

ueinander treiben und aneinander binden Jenes unerklärliche Etwas,

verzeihen Sie, Herr Präſident wenn ich das nachſprech e
S 3 t d n an ei t e S ter t h kt d s d ß n re

e
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Deutſche Weinwunder

Rheinheſſen und Rheingau.
Wenn man um die Mittagsſtunde eines heißen Sommertages von
Mainz her an den alten Dörfern mit den wohlbekannten Weinnamen

Laubenheim, Bodenheim, Nackenheim, Nierſtein voruberfährt
und dann in Oppenheim die ſteilen Straßen des alten e le ieee
hinanſteigt, empfindet man gerade hier deutlich, daß die Wi
recht haben muß, wenn ſ
ſpricht das
Wenn hier die Sonne nicht ſo unerbittli

ſie ausgezeichnet zu trinken ſind.
Sem großen Zuſammenbruch des Römexreiches hat der un

freie Kelte den Weinbau wie ſeine antiken Sprachausdrücke im weſent
n den Germanen vermittelt was der e Anſiedler für

den Weinbau geleiſtet hatte, das beſorgten ſpäter die
Wein nicht nur für den Gottesdienſt der

ins hohe Mittelalter ſondern auch für ihre großartige Gaſtlichkeit
t Auch in Oppenheim erhielt vornehmer
in Wein, und jede beſondere Handlung, jede Verbriefung er

uhr durch einen kräftigen Trunk erſt ihre Beſiegelun
der Weinbau Oppenheims iſt auch die Kultur die

lichen an

Mengen

nötig hatten.

t nicht alles verweht und ver aängen.

C noch groß und erhaben
irchenbäauten am Rhein
Und die Gaſtfreundlichkeit iſt noch heute wie im Mittelalter. Die

Hüfer kredenzen in ihren alten Trachten, ſie hängen an ihren Tradi
tionen und ſingen ihre alten Küferlieder und bei beſonderen Feſtlich
keiten zeigen ſie auch ihre Küferſpiele, die, aus mittelalterlichen Tagen
überliefert, bei ihnen heute noch lebendig ſind
gllen ein Wein wie ein Oppenheimer
heimer Herrnberg kommt,

des Rheines, der h

Ohren h
Exinnerung an den I9ller Nierſteiner

Jedesmal nach einem ſolchen Wein glaubt man, daß eine Steige
rung unmöglich ſei und jedesmal muß man wieder erkennen, daß ein
neues Weinbaügebiet wieder ein neues Geſicht zeigt und charakteriſtiſche Werte aufweiſt, die beſonders gewürdigt wer
egen die „Rheingauer“ und die „Rheinheſſen“ mehr als je und aus

n Es handelt ſich auch bei derbtrennung dieſer Weinbaugebiete nicht um künſtliche Grenzen, ſondern
um ſcharf voneinander geſonderte Produktionsgebiete, die miteinander

1

uten Gründen Wert auf ihre Eigenart.

in edelſte Wettbewerb ſtehen.
Jm kühlen Keller des alten ehrwürdigen Kloſters Eberbach lernt

r Merkwürdige Schickſale hat dieſes Kloſter aufzuweiſen, das erſt Kloſter, dann Gefängnis
des preußiſchen Staates geworden iſt.

9 Ke lagen ier findet ſichälteſten eng r r W n e ne eneb, in dem mi otorkraft und hydrauliſchen Preſſen
eitet ier erzeugt wird, iſt von höchſtem Werle, und der e ehe zu Breider Kabinettkeller, der die edelſten Weine beherbergt, birgt

en. Hier liegen die berühmten Steinberger Kabinettweine,
e je Weinkenner der ganzen Welt nur mit Ehrfurcht ſprechen

und eine Weinprobe im Kloſter Eberbach gehört
Angelegenheiten die es gibt. Hier ſpürt man, daß
höchſten Vollendung ſozuſagen ans Metaphyſiſche grenzt.

man dann den Geiſt des Rheingaus erkennen.

und jetzt Weinbaudomäne
Keller und Kelter ſind ter m t
zeitlicher Betri
gearbeitet wird. Was

ein Vermögen.
von denen

e

auf den Rücken, ſetzte ſich auf das Pferd und
ritt hinweg. Der Ratsherr fand natürlich
niemand, kehrte um und wollte wieder heim
reiten, da fand er auch ſein Pferd nicht
mehr und mußte zu Fuß heimtraben. Als
er nun wieder nach Hauſe kam, da fragte ihn
ſeine Frau, ob er den Mann gefunden hätte.
Er ſprach: „Ja; ich habe ihm noch mehr
Geld gegeben und habe ihm mein Pferd
dazu geſchenkt, daß er raſcher zu ihm komme!“

2. Der Schneider im Mond.
Ein Schneider, der in die andere Welt

wanderte, verirrte ſich in den Mond. Ein
ſolcher Mann war dem Mond willkommen
„Es friert mich immer ſoſehr“, ſagte der
Mond, „zumal in den kalten Winternächten;
und da tät mir denn ein warmes Röcklein
gar wohl.“ Der Schneider mochte wollen
oder nicht, er mußte bleiben, und er nahm
ſogleich das Maß an dem Mond. Der hatte
aber einen gar großen Buckel und einen
dünnen, dünnen Bauch, und er ſah ſchier aus
wie ein Schneider, wenn er auf dem Bock
ſttzt. Der Rock ward indeſſen bald fertig,
und er ſtand dem Mond aufs allernetteſte,
trotz ſeiner Mißgeſtalt. Aber ſiehe da! nun
ſchwoll der Kunde von Tag zu Tag, und ſein
Bauch wurde immer dicker und der Rock
immer enger. Da hatte denn der Schneider
vollauf zu tun, um nachzuhelfen, aufzu-
trennen und dranzuſetzen. Zuletzt wurde der
Mond ganz dick und fett und kugelrund,
und der Schneider konnte kaum ſo viel Tuch
auftreiben und ſo viel Zeit, um die Arbeit
zu fertigen für Nacht auf Nacht. Nun end
lich glaubte aber der Schneider, er werde
Ruhe haben und Urlaub bekommen. Aber
was geſchieht? Jetzt fing der Mond an
ordentlich einzuſchrumpfen von Tag zu Tag,
ſo daß ihm das Kleid immer weiter wurde
und an ſeinem Leibe ſchlotterte. Ja, was
noch ſchlimmer war, er ſchwand ſetzt am
Rücken, während er vorn den Bauch behielt,
und er ſah zuletzt aus wie ein Gaukler, der
ſich rückwärts auf den Boden niederläßt. Da
gah s denn für den armen Schneider fort
und fort Arbeit; immer mußte er wieder
nachhelfen und auftrennen und davon-
nehmen, bis daß es recht war. Endlich, nach
drei Wochen, bekam er Ruhe; denn der
Mond legte ſich jetzt ſchlafen und ließ ſich
mehrere Tage nicht mehr ſehen. Unſer
Schneider aber, welcher der vielen und langen
Arbeit ſatt geworden, verließ insgeheim den
Mond und ſetzte ſeine Wanderung fort. Ob
er aber zuleht in den Himmel gekommen,
das weiß man nicht.

ie von einem rheinheſſiſchen Trockengebiet
u den ſonnenſcheinreichſten Gegenden n n

auf den Kaſeinem Cyrenenmergel brennen würde, ſo nen ung in den Kellern

Oppenheims die Gewächſe, die der Kenner mit feinerſonnenen, aus alb
zeichnenden Beinamen belegt, indem er ſie u. a. als reintönig, rein in dieſer Größe wohl kaum gekannt haben.
ärig, bukettrein, vollmundig und hochedel bezeichnet, während der
aie einfach und ſchlicht von ihnen zu ſingen und zu ſagen weiß, daß

ſes Stabtchens Noch

Ergreifend ſind die wenigen
enkmale vergangener enrhan erte; über den Reſten aus alter Zeit

ie Katharinenkirche als eine der ſchönſten

d d e n ein Sane ann hat man erſt den richtigen Begriff,welche Werte die alte Weinkultur in Rheinheſſen virgt.
Und nur ſchwer treunt man n aus dieſem deutſchen Weingebiet.

Schon ſitzt man am Nachmittag wieder ſeſt in Nierſtein, hart am Ufer
ier mit ſeiner breiten Waſſerfläche den Eindruck

einer ausgedehnten Bucht macht. Was die Augen hier ſahen, was die
örten, mag vielleicht verwiſchen, nimmer aber verwi

Al Fläſchenhahl und an denwunderbaren, unbeſchreiblichen 1898er Nierſteiner Heiligenbaum.

Vielfältigkeit der Natur
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Die Haſenjagd.
Jch weiß nicht, iſt es ein Schwabe oder

ein anderer deutſcher Landsmann geweſen,
der einmal von einem Haſen hübſch an
geführt worden iſt. Es hatte nämlich ein
lang anhaltender Regen die Gegend ſo ſehr
überſchwemmt, daß faſt alles Wild in den
Niederungen zugrunde gegangen. Jn dieſer
Not hatte ſich ein Häslein ſchwimmend auf
einen Weidenbaum gerettet, der noch aus
dem Waſſer hervorrägte. Das ſah ein Bauer
von ſeiner einſamen Hütte aus, und er dachte
ſich: der Haſe wäre doch mehr geborgen in
ſeiner Küche, als dort auf dem Baume, wo
er ohnehin zuletzt doch verſaufen oder ver
hungern müßte. Alſo zimmerte er ein paar
Bretter zuſammen und ruderte damit gegen
den Weidenbaum zu, um den Haſen zu
fiſchen. Der aber mochte dabei auch ſeine
Gedanken und Pläne im Kopfe haben, wie
ſich s aus der Folge ergeben. Denn wie nun
der Bauer anfuhr und ſich an den Zweigen
hinauf hob, erſah ſich der Haſe den rechten
Augenblick und ſprang über den Bauern
hinweg auf das bretterne Fahrzeug, das,
durch den Aufſſprung in Bewegung gebracht,
nun fortſchwamm, wohin es das Waſſer
führte. Beim nächſten Bühel, wo es anſuhr,
ſprang der Haſe aufs Trockene und dankte,
wie es ſchien, ſeinem Erretter mit einem
allerliebſten Männle. Der Bauer aber ſäße
wohl noch auf dem Baume, wenn ihn nicht
die Nachbarn heimgeholt hätten, die ihn nun
ob ſeiner Haſenjagd brav auslachten.

Kleine Leute
Einer war ſo dünnes Leibes, daß er

durch ein Nadelöhr ſpringen konnte. Ein
anderer kroch an einem in der Luft hangen
den Spinngewebe behend hinauf und tanzte
künſtlich darauf, bis eine Spinne kam, ihm
einen Faden um den Hals ſpann und ihm
damit die Kehle zuſchnürte. Ein dritter
konnke mit ſeinem Kopf ein Sonnenſtäub-
chen durchbohren und mit dem ganzen Leibe
hindurchgehen. Ein vierter pflegte auf
einer Ameiſe zu veiten, es geſchah aber, daß
ihn die Ameiſe herabwarf und mit einem
Fuße tot trat. Ein fünfter wollte einmal
Feuer anblaſen und flog mit dem Rauch
zum Schornſtein hinaus. Ein ſechſter lag
bei einem Schlafenden und wurde, als dieſer
etwas ſtark akmete, zum Fenſter hinaus
getrieben. Endlich ein ſiebenter war ſo
klein, daß er ſich niemand nahen durfte, weil
er ſonſt mit der Luft beim Einatmen in die
Naſe einaezogen wurde

Segenſpendende Natur,

ebe gewa

Alles was der Rheingau zu bieten hat, das a er noch an
dieſem Sommerabend in Rüdesheim.
ringsum, von den hellerleuchteten Rhei
lieder, aber dann kommt d

Der warme und ſonnige Spätſommer dieſes Jahres hat, beſonders
ich gute Apfel- und Birnenernte ge

Leider kann dieſer Obſtſegen nur zum kleinſten Teil der
Geſamtbevölkerung Deutſchlands als Fri

ein erheblicher Prozentſaß zum Verſan
beſten Sorten werden als „Brechobſt gelagert oder verſandt, während
das Fall und Schüttelobſt zur Herſtellung von Apfelwein verwandt
wird. In Baden ünd Württkemberg, den beiden größten Obſtkammern

ſcht die Deutſchlands, wird ſeit jeher das überſchüſſige Obſt, ſoweit es nicht
verſandfähig iſt, vermoſtet.

Auch in Frankreich iſt die Herſtellung von Obſtmoſt ſeit Jahr
hunderten in Gebrauch und in Schwaben und Franken verſteht man
ünter „Moſcht“, wie der Schwabe ſagt, niemals Weinmoſt, ſondern

Wenn auch in den größeren Städten dem
Bacchus und Gambrinus gehuldigt wird, ſo hat doch in den kleinen

f. dem Lande der „Moſcht“ als Hausgetränk zum
Veſper, Frühſtück und Abendeſſen, ſeine dominierende Stellung keines

Als althergebrachte Sitte wird r heute im
wabenlande daran feſtgehalken, dem Gaſt das ſelbſtgebackene Brot

und einen Schoppen Moſt zur Erquickung vorzuſetzen.
Die Zubereitung des Moſtes iſt nicht allzu ſchwierig, beſonders

dann nichk, wenn ſich am Orte eine Obſtzerkleinerungsmaſchine und
eine große Obſtpreſſe befinden. n
Preſſe, die ſogenannte Kelter, in kleineren Gemeinden wiederum wird
die eine Kelter, die im Beſitze eines Gemeindemitgliedes iſt, durch
den Eigentümer gegen mäßige Gebühr verliehen. Für ein Hektoliter- n
fäß braucht man etwa 2 Zentner Apfel.

in Süddeutſchland, eine ungewöhn

en aufgefangene Brei kommt in die
durch Hebel angezogen, den Obſtſaft ausſtößt und in einen unter
geſetzten Bottich fließen läßt.
Faß gefüllt und in den Weinkeller zum

Je beſſer das Obſtjahr, das heißt, je ausgereifter und ſüßer das
verwandte Obſt iſt, deſto beſſer iſt auch der ſo gewonnene Moſt. Friſch

Der ſo

S

und dem Rheinriesling feſtſtellen,
nterſchied zwiſchen Weinen, die auf

en ſind und d
eine amerikaniſche Rebe auf

t Jmmer wieder offenbart die
und immer wieder muß der Winzer aus dieſem Neuen lernen. Des
halb wird auch heute ein Edelwein gewonnen, den frühere Geſchlechter

Noch iſt

chobſt zugute kommen, weil

auern haben eine eigene

ewonnene Saft wird in das
agern gebracht.

gleichen Lage den Unter

denen, die aus

Natur neue Wunder

auter Fröhlichkeit ſind.

ond ſteht über
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ungeeignet iſt. Nur die aus P

Der Mont

Wolf, Strauß u. a.

Am Dienstag
Tage durch eine Auf

die von

Gehör gebracht.

von Mende

berg wiederholt die
Strauß erenken

2 arienlegenDieſe werden zuerſt in

bſtpreſſe, die, kräftig

iſt aus Königsberg
ariza“ v

rag „Lohengrin“, aus et „Der Freiſchütz“
Abend mit Geſang und Rezitationen de
trägt das Kurkonzert aus Bad Salzbrunn.

abend bringt das Gaſtſpiel George Meaders von der Metro
politanoper in Neuhork,
und dem Rheinlandſender übertragen wird. Der Künſtler ſingt Lieder von Brahms,

Viel Vergnügen verſpricht der in Stuttgart folgende Satiren
Abend, zu dem Wedekind und Rudolf Presber das meiſte beiſteuern. In Breslau
ſingt Her Bach Lieder zur Laute t
ſtunde Lieder vorgetragen. r
in Berlin werden Tänze aller Art geſpielt.

hören wir aus Stuttgart Volkslieder vom 15. Jahrhundert
bis zur Gegenwart, tn einen Wunſchabend. enrin intereſſiert an dieſem

i rung von Tolſtois „Der le
berger Sender bringt Offenbachs luſtigen „Orpheus in der Unkerwelt“, Berlin

die Sprache nicht epr mit, hier gibt es keine Ausrufe der Bewunde gennten iſt er in ſolchem Falle zuckerſüß. Erſt wenn er nach einigen
rung mehr, ſondern hier ziemt nur achtungsbolles Schweigen

Dieſe Weinprobe im Eberbacher Keller zeigt auch die unerhörte
Da ſteht vor uns ein Steinberger Goldner

Becher aus dem Jahre 1920, der vierzehn Tage vor dem gleichen Wein
aus der gleichen Lage geleſen worden iſt. Vierzehn Sonnentage mehr,t ſat ein viel volleres und reiferes Bukett erhalten.
Hier kann man auch bei Weinen aus der
ſchied zwiſchen dem Saarrieslin
und ebenſo iſt feſtſtellbar der
der alten bodenſtändigen R
Gründen der S ädlingsbekämpfung au

agen beginnt, in Gärung überzugehen, erhält er die dem Trauben-
wein ähnliche Herbheit.
mehr, ſondern Obſtwein;
noch „Myſcht“, und mancher Landwirt ſchätt ihn für ſeinen per
ſönlichen Gebrauch höher als ſeine beliebteſten Weinſorten.

Den ausgepreßten Apfelbrei, die ſogenannten Treſter, kann man
mit Waſſer vermiſchen und nochmals auspreſſen.
Glaube verbreitet, der mit Waſſer er Moſt halte ſich beſſer
und ſei von edlerem Geſchmack als der
jedoch ein großer Jrrtum Jn obſtarmen Jahren wird man wohl
aus der Not eine Tugend machen und mit Waſſerzuſatz operieren
müſſen. Wenn aber die genügenden Mengen Apfel und Birnen vor
handen ſind, ſollte jeder Zuſatz vermieden werden der reine Obſt
ſaft ergibt auch den beſten Obſtwein. Je jede Apfel- und Birnen
ſorte kann zum Vermoſten verwandt wer
achten, daß die für ein Faß beſtimmten Obſtſorten von gleicher Vie

Während das en ein zwar ſehr „ſüffiges“, aber nicht
ndampfern n die Rhein r zu konſervierendes

ie Mitternacht näher, der t ii und dann kommt ein Wein auf den Tiſch,
der vor dreißig Jahren auf dieſem Berg gewachſen iſt und der mit an
der Spitze alter, feinſter Rüdesheimer Edelgewächſe ſteht. Der Rhein guch möglich ſein, gewiſſe Mengen

gienkelch bis n wartet weiter h mit einem Rauentaler, mit einem Erbächer t
teigert ſich bis zum Hattenheimer Nußbrunnen

und bis zu dem unerhörten Hochheimer Domdechaneh aus dem 191 ler
ſtärkſte Sonnenglut, Menſchenarbeit

und Menſchengeiſt haben dieſe Weinwunder bewirkt, von denen man
mit ehrlichem Stolz ſagen kann, daß es deutſche Weinwunder ſind.

Oer „Moſcht“,

Jn Wirklichkeit iſt er jeßt gar kein Moſt
der Schwabe nennt ihn aber auch dann

Vielfach iſt der

oſt ohne Zuſatz. Das iſt

en, nur muß man darauf

etränk abgibt, liefert das Herbſtobſt den
einſten und das Spätobſt den haltbarſten Wein

Die Sitte des „Moſchtens“, wie ſie in Süddeutſchland weit ver
breitet iſt, ſollte in Norddeutſchland Nachahmung finden. Es dürfte

eeigneten Obſtes aus den nord
deutſchen Obſtkammern der Bevölkerung zuzuweiſen. Der Nord-
deutſche hätte mit dieſem ſchwäbiſchen Nativnalgetränt auch ein billiges
und zugleich nährkräftiges Hausgetränk.

Das Radiorogramm
für die kommende Woche

das ſchwäbiſche Vatlonalgetränk e See e enlaſſen. Von vielen Hörern wird geklagt, nicht
wären, aber daß die Darbietungsfolge dieſer Bunten Abende keineswegs auf der
Höhe ſtehe, die der Rundfunkhörer verlangen kann.
wenig Muſik, dazwiſchen mehr oder minder verbrauchte Witze des oder der An
ſager und der langweiljge, freilich auch Bunte Abend iſt fertig.

Stuttgart fängt wie auch Berlin die Woche am Sonntag abend wiederummit einem dieſer Bunten Abende an, auch Königsberg folgt dieſe
Opern ſind an dieſem Tage zu hören aus Langenber

ß es der Bunten Abende zu viele

Ein wenig Singſang, ein

em Beiſpiel. An
„Der fliegende Holländer“,

Frankfurt widmet den
m Dichter Eduard Mörike. Breslau über

das in Stuttgart ſtattfindet, aber auch von Frankfurt

Auch in Königsberg werden nach einer Cello
In Hamburg folgt auf ein Orgelkongert Kammermuſit,

ende Leichnam“. Der u
r

Hans Pfitzner neu bearbeiteke romantiſche Oper „Der Vampyr“ auf, Ham-burg gibt ein Luſtſpiel von Presber und Stein ſern
Orcheſterkonzert in Königsberg werden Kompoſitionen von Verdi und

von der Pfalz.“ Jm
ecint zu

Am Mittwoch hringt Stuttgart Jbſens „Nora“, Königsberg Oskar Wildes
e hege Tragödie Langenberg „Ein Sommernächtstraum mit der Muſitsſohn. Frankfurt widmet i
feiert Theodor Storms 110. Geburtstag

Am Donnerstag hat Stuttgart Opernabend, darau
Myſtiker zu Wort. Frankfurt übernimmt das Kurkonzert aus

unkrevue „Hallo, die 1000. Sendung!“.
„Tauſend und eine Nacht“, Langenberg kündet Marienlieder

en an.
Am Freitag abend hat Stuttgart Beethovenſche Kompoſitionen ausgequet cht. Der in a et zu übertragen, Langenberg bringt ein volkstümliches Konzert

n Konzert der deutſchen Spieloper, Hamburg

kommen deutſche
ad Soden, Königs

Berlin ſendet Johann

rlin undBeönigsberg ein Sinfoniekonzert. Frankfurt ſendet die Operette von Richard Strauß
„Der Karneval in Rom“.

Zum Ende der Woche bringt Stuttgart nach einem Sinfoniekonzert ein
Funkbrettl, das dem Programm nach auf dieſen Ramen aber kaum Anſpruch
machen darf, Frankfurt führt Offenbachs e e e auf, Berlin„Wardeck“ nach dem c von Schiller Muſik von G. secce. An

alter Kollos „Frau ohne Kuß“, aus Prag Kalmans Gräfin
u hören. Langenberg hat Licco Ama

s t

r zu einem Violinkonzert verpflichtet.

Vom Gummi.
Auf der Straße fährt ein Auto. Es hupt

laut, und im Augenblick weichen die Wagen
aus und fahren zur Seite. Mit mir iſt nicht
zu ſpaßen, ſcheint das Auto mit ſeinen
großen Augen zu ſagen, die am Abend ſo
gierig wie Tigeraugen funkeln, hütet euch
und dann ſchießt es gang ſchnell dahin,
vorüber an den Fußgängern und wirft ihnen
den Staub an die Naſe. Wie ſchnell ich
ſauſe, das iſt doch etwas pfff geht es, und
dann knallt es! Nanu, was iſt los? Der
Autoführer bremſt und das Auto hält wie
ein ungeduldiges Tier, ach, der Schlauch ge
platzt. Das wird nun eine Weile dauern,
ehe der Autoreifen wieder geheilt iſt und
das Auto weiterſauſen kann, und in der
Zeit will ich euch erzählen, wie der Gummi
gewonnen wird, aus dem ſo viele Schläuche
und Reifen hergeſtellt werden.

Eine weite Reiſe iſt es allerdings, ſie geht
nach Bolivien, bis nach Para, der großen
oſtbraſtlianiſchen Handelsſtadt, die ihr ſchnell
auf der Karte aufſuchen müßt. Uber Para
wird aller Gummi ausgeführt, der in Boli
vien und Braſilien gewonnen wird. Und
dann müſſen wir in den Urwald, in dem die
Gummibaume ſtehen. Wir ſchließen uns
einer Arbeiterkolonne an.
Zuerſt wird mit Arten ein halbkreis-
förmiger Weg durch den Urwald gebahnt, ſo,
daß in dieſem Halbkreis ungefähr 150 bis
200 Gummibäume vorhanden ſind, denn den
Gummibaum findet man nur einzelſtehend
unter anderen. Dieſer Halbkreis heißt eine
Eſtrade und wird einem Arbeiter zur De
axrbeitung übergeben.

Der Gummiarbeiter, der in dürftigſter
Armut lebt, zieht mit ſeiner Familie in
dieſen Bezirk und baut ſich auf einer Lichtung
eine armſelige Hütte. Es iſt ein fürchter-
liches Leben, denn der Gummibaum wächſt
in naſſen, ſumpfigen Gegenden, in denen
das Fieber zu Hauſe iſt. Und wie oft kommt
es dann vor, daß eines Tages der Arbeiter

5 Der Hutzelmgnn
d Wochen vei ung ſür unsere Kleinen
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nicht mehr kann und ſtirbt. Oft muß er bet
ſeiner Arbeit bis zur Bruſt im Waſſer ſtehen,
um die Bäume zu bearbeiten und immer
watet er im Sumpfe herum.

Die Gewinnung des Gummis geſchieht
nun ſo: An einem Morgen geht der GUummi
arbeiter an die Bäume und je nach ihrer
Stärke ſpaltet er die Rinde, ſchiebt ein
Blechgefäß unter, damit der Saft gleich hin
einfließen kann. So geht er von Baum zu
Baum, ſpaltet die Rinde und läßk den Saft
in die Blechgefäße laufen. Den Saft gießt
er in eine Wanne, daß er ſchäumt wie Milch.

Jn einer Hütte iſt in der Zeit in einem
Tongehäuſe, das wie ein Bienenkorb aus
ſteht, Feuer gemacht worden. Der Qualm
ſteigt aus dem Tongefäß empor, darüber
legt der Arbeiter einen langen Stock, der
gerade vom Qualm getroffen wird. Nun
wird der Stock mit dem Gummiſaft begoſſen,
und ſofort erhärtet der Saft. So werden
Bälle geformt bis zu 20 und 25 Kilogramm,
die dann von dem Arbeiter nach der großen
Farm gebracht werden. Von hier aus werden
dann die Gummibälle nach Para geſchafft
in Para auf große Dampfer verfrachtet,
und dann werden in den europäiſchen
Gummifabriken die verſchiedenſten Dinge
hergeſtellt. Und niemand ſieht dem braunen
oder grauen und farbigen Gummi an, daß
er einſt als Saft aus einem Baum tropfte,
der in dem bolivianiſchen Urwalde ſtand.

r

Robinſons Jnſel.
Jhr habt ja ſicher ſchon alle „Robinſon

Eruſoe“ geleſen und habt mit Spannung
und Begeiſterung geleſen, wie es unſerm
Helden auf der einſamen Jnſel ergangen iſt,
wie er in der erſten Nacht auf einem Baume
ſchläft, wie er ganz, ganz langſam alles, was
er zum Leben braucht, ſelbſt herſtellen muß,
wie er jagen kann, ohne daß es ihm an einer
Ecke verboten wird, wie er überall hingehen
kann und eben recht frei und ungebunden
leben kann. Jhr habt euch ſicher gewünſcht,
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Des PRäkfsels
Lösung Wir haben aus alten früheren Abschläüssen noch reichliche Bestände inkarte ind Eetrelteercen

die wir heute zu außergewöhnlich billigen Preisen anbieten und auf
Wunsch mit Bemusterung gern zur Verfügung steben

Otto Dobkowit? wem Ges
Merseburg Leuna, Industrie- Tor 1 und 2

wenn Ihnen Ihre tägl. Ge-
tränke nicht mehr schmek-

d Ken, wenn Sie nach etwas
Neuem, etwas Besonderem
erlangen Moussierender
Tee, der im Glase schäaumt
und perlt wie Sekt, erfrischt
und anregt und Ihnen die
e Bestandtellees brasilianischen Nawiättelt, die e

Bronte.
Bronte et somit das Getränk, das Ihnnach Wein und Bier eine e e
See einen wirklichen Genub bietet

e ist das einzige alkohoifreie GetrankK, das
micht nur erfrisch,en vent chend, sondern auch anre-

täglich friſch geſchoſſen
ferner Gänſe, Enten, Hähnchen, junge Tauben,

Spiegelkarpfen, Aale empfiehlt

Emil Wolf Merſeburg
u. Neu-Röſſen

ir empfehlenfriſchgeſchoſſene Rebhühner

auf vorherige Beſtellung

Hrshhtserfestter
wie Mais, Hafer, Weizen, Gerſte uſw. halten

wir ſtets auf Lager. Ganz beſonders möchten wir
uns bei der Eindeckung des Bedarfs an

Erhältlich in allen beſſeren Gaſtwirtſchaften und Lebensmittelgeſchäften WäeörterkartoffelesBertrieb durch: h in n e e de i derefrei Haus. Beſtellungen werden ſchon jetzt jederzeiGeneralvertreter: Bernhard Oeltzſchner, Mineral r m Wagen, v hen egee durch
waſſerfabrik, Merſeburg, Jernſprecher 374.

S Vertreter Carl Schmidt, Mineralwaſſerfabrik,
öden NNen

Merſeburg, Unter- Altenburg 10, Jernſpr. 369

m sFahrräder
Grammophone, Waschmaschinen

in allen Preislagen

Nähmaschinen chreibmaschinen
s offeriertSpeisezimmerecht Riche, v. M. 390

e

a m 380 O d
10. M. Anzahbluvg, 2.50 M. Wochenrate Küchen, 120

Ertedrich Engel e
Sofas, Tische, Stühle,

Bettstellen mit Matratzen
Alle Einzelmöbel spotibilig

V SFabrik ve
WW d

rauft leMerseburg, Oelgrube 7
Leiter: B. Weiß.

Fernruf unter Nr. 298.
Molſerel- Genossenschaſt e. 0. m. b. Sehalstge

Filiale Leung, Jnduſtrietor.

Empfehle Sonnabend zu billigſten Preiſen!
prima Rindfleiſch zum Kochen und Braten
Schweinefleiſch Pfd. v. 1.10 M. an

ſowie Kalb und Hammelfleiſch
pa. hausſchlacht. Rot, Leber u. Knackwurſt Pfd. 1.20 M.

Warme Wurſt Pfd. 1.10 M.
E. Weargeggertegs

Gotthardtſtr. 30 Fleiſchermeiſter Gotthardtſtr. 30.

A 59 64 79 90 700 u. Kataloo auſKraftdroschken Anruf 203 Gr. Steinstr. 82 Be quemc Wo n a z re ken Wunsch e Empfehle

e I Treppe, Kein Laden. J SonntagBeamte erhalten Se e e n a J einenZahlungserleichterung. Nopenhagen, 2.9, 27, Handicap e hen
Geſucht wird möglichſt bald z S z FSfre qge nearbettenge wird möglichſt bald flott G Busgehenh e ger e gutes Priegnitzer
Stenotypiſtin

die auch im Kartei- und Kaſſenweſen be

wandert iſt. Bewerbungen mit ſelbſtge
ſchriebenem Lebenslauf, Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüchen unter 6675 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Achtung

kaufen Sie am vorteilhafteſten

Koſtüme bedeutend unter Preis

In ſeinem Geſch
e

ſo wie dieſer Robinſon Eruſoe einſam auf

der Jnſel zu leben, aber ihr habt vielleicht
auch gedacht ach, die ſchöne Geſchichte iſt
nur erfunden, das iſt gar nicht möglich.
Dieſe Geſchichte iſt wirklich paſſtert, und die
Jnſel Robinſons iſt heute noch vorhanden.
Jm Stillen Ozean, in der Nähe der chileni-
ſchen Küſte, liegen zwei kleine Jnſeln, und
eine davon, die kleine Jnſel Mas-atierra,
iſt Robinſons Jnſel. Der erſte, der darauf

war, war ein kühner portugieſiſcher Seefahrer
namens Juan Fernandez, der auf einer
ſeiner Seereiſen dieſe beiden kleinen Jnſeln
fand. Er lebte ſpäter auch auf Masatierra,
verpflanzte Ziegen hierher, die er dann jagte,
und lebte ſonſt noch von Fiſch und See
hundsfang. Aber es gefiel ihm hier doch
nicht recht, er hatte zu unruhiges Seefahrer-
blut, und nach ſeinem Tode wurde die Jnſel
durch Schenkung Beſitz des Mönchsordens
der Jeſuiten, die auch nicht ſehr lange blieben.

Lange Zeit hörte die kleine Jnſel nichts
weiter als das Rauſchen der Brandung und
das Lied der Wälder. Die wilden Ziegen
kletterten über die Felſen, Haſen huſchten
ohne Furcht durch die kleine Ebene. Eines
Tages aber kam ein engliſches Schmuggler
ſchiff, auf dem ein Matroſe Alexander Sel
kirk war. Es geſiel ihm nicht mehr auf
dieſem Räuberſchiff. Der Kapitän war ein
Tyrann und Selkirk war durch Zufall auf
dieſen Segler gekommen. Selkirk nahm
heimlich Gewehr, Pulver und ein paar
Sachen, die er zum Leben bhrauchte, und als
das Schiff in einer Bucht der Jnſel vor
Anker lag, kletterte er heimlich an Land und
verſteckte ſich, bis das Schiff ohne ihn ab
gefahren war. Nun war er frei, und nun
begann das Leben, von dem ihr in dem
RobinſonBuche geleſen habt. Auf der
Jnſel ſand er alles, was er zum Leben
hrauchte, Kartoffeln, Kohl, Früchte, er baute
ſich eine Hütte aus Bambus, einen Kochherd
aus Backſteinen und führte ein freies und
ungebundenes Leben. Solange er Müni
tion hatte, ging alles gut, aber dann kam
eine ſchwere Zeit. Er mußte ſich die Ziegen
fangen, die er brauchte, und lief ihnen nach,
his er eine hatte. Seine Kleider waren zer
riſſen und morſch, er nähte ſich aus Ziegen-
fellen einen Anzug, einen neuen Hut eben
falls und ſo verwandelte ſich ſein Ausſehen,
bis er eben wie unſer Robinſon ausſah,
mit Fellanzug, Fellhut und dem Sonnen-
ſchirm aus breiten Blättern. Da lebte er
nun um zu wiſſen, wieviel Tage vergingen

und welcher Tag immer ſei, hatte er wirklich

Wer öfter aufgibt ein Jnſerat
äft Erfolge hat!

DamenWintermäntel eingetroffen
Kein Laden

h h nd mh]h]ccccc--h o000000000000Achtung!

Aer Tetlzahleeng
bei e Anzahlung und 7 Monaksraten

Herresd-, Doargers- e Köteder
Garderobe ſokve Weſehe

a rer Helgrube 9
Ausweis mitbringen!

Bitte auf Straße und Hausnummer zu achten!

kür Mchnändler

Buchdruckere Th. Röbner, Mergeturg
al Kleine Ritterſtraße 3.

Die am 1. Juli 1927 in Kraft getretene,
im Regierungsamtsblatt Nr. 11, vom
12. März 1927 als Sonderbeilage ver
öffentlichte

Polizeiverordnung

C Milchvieh
ſowie pa. Zuchtbullen m. Abſtammungsnachweis

H. Heydenreich Crumpab. Mücheln

Telephon 239. Telephon 239.

59 G Wüber den Verkehr mit Milch
iſt als Sonderdruch hergeſtellt und
wird zum Preiſe von 25 Pfennig pro
Stück an Jntereſſenten abgegeben.

c

den Kalender im Baum, d. h. er ſchnitzte
Kerben in die Baumrinde und wußte daraus,
welcher Tag war. Er zähmte Ziegen und
Katzen und lebte recht glücklich.

Nach ein paar Jahren aber, im Jahre
1709, kamen zwei engliſche Schmuggler-
ſchiſfe vor der Jnſel Robinſons an und fan
den ihn. Da verließ er ſeine Jnſel, auf der
er ſo glückliche Zeit und ſolange gelebt hatte.
Ein engliſcher Offizier fragte ihn nach allen
möglichen Dingen aus ſeinem Einſiedler
leben und von dieſem Offizier hat es dann
der Verfaſſer des RobinſonBuches erfahren
und ſein Buch geſchrieben. Robinſon aber,
der Matroſe Alxander Selkirk, ging wieder
auf ein Schiff, wurde ſogar Offizier,
aber er ſehnte ſich doch recht ſehr nach ſeiner
kleinen geliebten Jnſel. Er iſt nicht ſehr
alt geworden. Schon mit 42 Jahren ſtarb
Alexander Selkirk, und es iſt leicht möglich,
daß er vor Sehnſucht nach dieſer verlaſſenen
Jnſel eher geſtorben iſt, auf der er die glück
lichſte Zeit ſeines e verbrachte

Allerlei Neues.
Die älteſten Bilder.

Als im Jahre 1880 ein paar Reiſende
in eine Höhle in Spanien hinabſtiegen,
machten ſie eine ſeltſame Entdeckung. Sie
fanden die ganzen Wände mit großen Zeich-
nungen bedeckkt. Wer mochte es gemalt
haben, Dorfbewohner? Nein, die kamen
nicht her, und dazu ſahen die Zeichnungen
auch ſo alt aus und die Tiere und Menſchen
darauf waren ganz anders gezeichnet als
man es heutzutage ſah. Mit brauner, roter
und ſchwarzer Farbe waren da Wildpferde,
Hirſche, Buüffel dargeſtellt, und bei manchen
Tieren waren die Umriſſe in den Felſen ein
geritzt. Das Rätſel lüſtete ſich. Man er
fuhr, daß dieſe Zeichnungen von Menſchen
ſtammten, die lange vor uns lebten, näm
lich vor vielen hunderttauſend Jahren. Da
mals hatten ſie noch keine feſten Häuſer, ja,
nicht einmal Zelte, ſie wohnten in den
finſtern kalten Höhlen und brannten große
Feuer an. Da ſaßen ſie nun, dieſe wilden
Menſchen, und ſprachen in einer Sprache, die
uns ganz unverſtändlich wäre, waren in
irgendwelche Büffelfelle und Wolfspelze ein
gehüllt und hörten, wie über die Steppen
Büfſelherden donnerten, wie die Hirſche
ſchrien und Wildpferde über den harten
Boden trappelten. An kalten Winteraben
den, wenn der Sturm eiſig über die Steppe
ſuhr, hockten ſie am Feuer und der eine vder
der andere, der klüger und geſchickter als

die andern war, rieb ſich braune, rote und
ſchwarze Farben aus Erde und begann an
die erleuchteten Wände die Jagdtiere zu
malen und ſo im Laufe des Winters alle
Höhlenwände. So haben wir nun aus den
Bildern erſahren, wo unſere Vorfahren vor
vielen tauſend Jahren wohnten, und wie ſie
malen könnten. Auch in Südfrankreich hat
man ſolche Zeichnungen gefunden, ſogar
Bilder von Mammuüuts und Renntieren, und
es iſt erſtaunlich, wie gut ſchon damals in ſo
grauer Zeit die Menſchen beobachtet haben
und mit welcher Genauigkeit ſie im Schein
des flackernden Feuers die Tiere malten, die
ſie täglich jagten.

2. Wie man früher telegraphierte.
„Morgen hat Tante Emma Geburts

tag, Kinder, aber der Brief kommt nicht
mehr hin, ſchnell, Fritz, du kannſt auf der
Poſt ein Telegramm aufgeben, damit Tante
nicht denkt, wir hätten ſie vergeſſen ſagt
Mutter, Fritz ſauſt auf die Poſt und gibt den
Zettel hin, auf den Mutter geſchrieben hat:
Viele Geburtstagsgrüße der Beamte am
Poſtſchalter zählt die Worte, Fritz bezahlt
nun, wieviel koſtet das Wort? Jn ein
paar Stunden iſt das Telegramm da, Tante
Emma öffnet es und lieſt die Geburtstags
wünſche. So werden nicht nur Nachrichten
von Merſeburg nach Hannover gegeben, ſon
dern noch viel weiter, nach Paris, nach Lon
don, in das ganze Ausland. Wie es zugeht,
ſoll euch mal euer Vater erzählen oder ich
will es mal nächſtens tun. Jn früheren
Zeiten hatte man ſolche Apparate noch nicht,
die es möglich machten, daß Nachrichten ſo
ſchnell empfangen und weitergegeben wurden.
Jn Kriegszeiten wurden, wenn der Feind
kam, große Feuer auf Hügeln angebrannt
und ſo durchs ganze Land die Loſung ge
geben: der Feind iſt da. Merkwürdig tele
graphierte man im achtzehnten Jahrhundert.
Zwei Franzoſen erfanden dieſe Telegraphie.
An ſichtbaren Stellen auf Hügeln waren zwei
hohe Gerüſte aufgeſtellt, die bewegliche
Flügel wie Windmühlenflügel hatten. Da-
durch, daß nun dieſe Flügel ganz beliebig
geſtellt wurden, konnte man wie mit Winker
flaggen ein ganzes Alphabet ausdrücken.
Nakürlich war es nur ein Telegraph für den
hellen Tag. Auf dieſe Weiſe waren die
großen Skädte im 18. Jahrhundert mit
einander verbunden, z. B. Paris mit Lille,
London mit Portsmouth oder Berlin mit
Koblenz. Zwiſchen Berlin und Kolberg
waren ſiebzig Stationen, die Nachricht wurde
alſo 70mal einpfangen und 70mal weiter

echten g?
e Sind mit großen Poſten echtenS Vvöhmiſchen Veltfedern

eingetroffen. Werte Intereſſenten wollen ſich bitte im
SJernruf 824 u. 8265. Schloßheller melden.

e e
Gebr. Wohlrab, Gänſezucht.

See e
gegeben. Schließlich waren die Beamten,
die dieſe Telegraphen beſorgten, ſo geſchickt,
daß ſie eine Nachricht von Berlin nach Kol
berg in zwei Stunden brachten. Um nach
Petersburg zu kommen, brauchte eine Nach
richt ungefähr 50 Stunden, aber dann ging
es noch ſchneller, denn der Kaiſer von Ruß
land hatte Fernrohre gekauft, die bekamen
die Beamten, und nun konnten die Tele
graphenſtationen weit voneinander entfernt
werden, denn die Beamten konnten durchs
Fernrohr die Nachrichten auf größere Ent
fernungen aufnehmen.

Schwänke.
1. Der Bote aus der andern Welt

Eine Frau war nicht ſehr klug, ſte war
aber reich. Sie hatte einen Sohn gehabt,
der war geſtorben. Einſt war ihr Mann
im Rat, da kam ein ſahrender Schüler und
begehrte eine Suppe von ihr. Die Frau gab
ihm zu eſſen und ſah das Röcklein, das er
an hatte, und ſprach zu ihm „Jch ſehe, daß
ihr ein fahrender Schüler ſeid; mein Sohn
iſt auch in eine andere Welt geſahreit, habt
ihr ihn nicht geſehen Jhr fahrt ja weit
hin und her!“ Er ſprach: „Ja, ich habe
ihn geſehen, er leidet Hunger urd großen
Froſt und läßt euch bitten, daß ihr ihm
einen Pelzrock und ein paar Hemden ſchickt
und ſechs oder ſteben Gulden!“ Die Frau
ſprach: „Gern!“ und nahm des Mannes
Rock, der mit Fuchspelz gefüttert war, doch
nicht den beſten, und ein langes Heind und
drei Gulden und band es in ein Leinlaken
zu einem Bündel. Jener fuhr davon, und
nicht lange danach kam der Mann aus dem
Rat, und die Frau ſagte ihm, wie ſie ihrem
Sohne etwas geſchickt hätte. Der Mann
würde zornig und meinte, ſie hätte ihm viel
Geld geſchickt, ſetzte ſich behend auf ein Pferd
und eilte jenem nach, in der Meinung, er
wollte es ihm wieder nehmen. Als ihn der
fahrende Schüler von ferne ſah, da verbarg
er das Bündlein unter einer Staude und
lehnte ſich, wie um auszuruhen, auf ſeinen
Stecken. Als der Herr kam, ſprach er zu
ihm: Haſt du nicht einen Geſellen geſehen,
der ein weiß Bündlein auf dem Rücken
trägt?“ Der fahrende Schüler ankwortete:
„Ja; er iſt über den Zaun geſprungen mit
dem Bündel, ſobald er euch ſah, und lief dem
Walde zu. Jhr erlauft ihn noch wohl!“
Der Herr ſprang raſch vom Pferde und gab
es dem Schüler zu verwahren, bis er wieder
käme. Als der Herr dem Walde zulief, um
jenen zu ſuchen, nahm dieſer das Bündlein
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Neue Ourchſchnittsſätze
für nichtbuchführende Landwirte

Zur Ermittlung des Einkommens der nicht
buchſührenden Landwirte im Wirtſchaftsjahr 1926/27
hat der Präſident des Landesfinanzamtes kürzlich
Rahmenſätze, unter Berückſichtigung der einzelnen
Wirtſchaftsgebiete, herausgegeben:

Durchſchnittsſätze nach dem Syſtem A 2:

Ert Wirtſchaftsgeb. J Wirtſchaftsgeb. II Wirtſchaftsgeb. III
c Zur Rahmen Aurch hmen Durch Kahmen
wert ſchnitt ne ſhnittse e ſchuitts- Rangeklaſſe ſatz ſatz 8 ſatz2 2 2 2 2 221-3, 4 u. 5 195 215 175

6 u. 7 175 195 1558 u. 9 160 180 140
10 u. 11 135 155-115 115 135——95 145 165-125
12 u. 13 120 140 100 105 125-—85 180 150-110
14 u. 15 100 120 80 90 110 70 115135- 9516 u. 17 75 95 55 70 90—50 90 110 7018 u. 19 60 80 40 55 75—35 70 90 5020 30 60 und 25 50 und 35 70 unddarunter darunter darunter

Wir bemerken dazu folgendes
1. Zur Abgabe einer Steuererflärung ſind alle Steuerpflichtigen

gezwungen
a) deren Gewinn auf Grund einer Buchführüung zu ermitteln iſt

alle Steuerpflichtigen, die im Wirtſchaftsjahr 1926/27 ein Ein
kommen von über 8000 Mark gehabt haben

den i tigen die hierzu vom Finanzamt aufgefordert
erden.

2. Die Durſchnittsſätze ſind nach den auf Grund des Reichs
bewertungsgeſetzes ermittelten Wirtſchaftsgebieten aufgeſtellt. Wirt
ſchaftsgebiet T. das ſog. Rumpfgebiet; Wirtſchaftsgebiet II: Harz,
Finne, Eichsfeld, Wirtſchaftsgebiet III Altmark und die Oſtkreiſe.

Abzugsfähig ſind Schuldenzinſen, Pacht, Landes und Gemeinde
ſteuern, Kirchenſteuern, Altkenteile, Verſicherungsbeiträge uſw.

Dem Durchſchnittsſatz zuzurechnen iſt der Wert der Arbeits
leiſtung der mitarbeitenden Familienmitglieder und der Mietwert der
Wohnung

5. Die Steuererklärungen ſind bis ſpäteſtens
15. September 1927 abzugeben.

Jnternativnale Chemiegründung in Reval.
Nach einer Meldung aus Helſingfors hat ein engliſch-franzöſiſche Konſortium gemeinſam mit The S er and.

Banking Company die Ol- und Chemiekalienfabrik von Richard Mayer
in Reval, die 89 Fabrifgebäude umfaßt erworben. In letzter Zeit
lagen vier Fünftel der Fabrik ſtill. Das Konſortium beabſichtigt jedoch,
wieder ſämtliche Betriebe in Gang zu bringen. Die Verhandlungen

darüber wurden von dem eſtniſchen Finan rß mit dem engliſchen
Matiſel und dem norwegiſchen

Es verlautet, daß noch weitere große europäiſche Unter
nehmen der Chemikalienbranche an dem Kauf intereſſiert ſind.

Baumwollhauſſe.
Wie ein Kursfunk aus Waſhington meldet, ſchätzt das Ackerbauamt
in ſeinem am 8. September veröffentlichten dritten Bericht den Stand

der Baumwolle am September auf 56,1 Prozent gegen 596 Prozent
im vergangenen Jahre und 56,2 Prozent im Jahre 1925. Jm letzten

roß induſtriellen Dann

ne e dem Stande vor dem Buregaubericht etwa 130 Punkte
etrugen. Man notierte Oktober 24,00, Dezember 24,18, Januar 24,30.

März 24 32, Mai 24,58, Juli 24,20.
In Liverpool und Bremen wurde der Marktverkehr infolge der

Veröffentlichung des Bureauberichts verlängert. An beiden Plätzen
geſtaltete ſich die Kursbewegung ähnlich wie in Neuyork.

Die Herbſttagung der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft.
Die Deutſche Landwirtſchafts- Geſellſchaft hält ihre diesjährige Herbſt

tagung vom 25. bis 30. September in Magdeburg ab. Die Verſamm-
lungsräume befinden ſich faſt ausſchließlich in der neu erbauten, präch
tigen Stadthalle auf dem Gelände der Theaterausſtellung. 18 öffent
liche Verſammlungen und eine große Reihe von Ausſchüßſitzungen wer
den den neuzeitigen Forderungen der Landwirtſchaft gerecht. Die Tages
ordnungen ſind in Stück 36 der Mitteilungen der DLG.“ abgedrückt

und ſtehen auf Wunſch durch die Hauptſtelle der DLG., Berlin SW Il,
Deſſauer Straße 14, koſtenfrei zur Verfügung.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft
Zuckerfabrik Glauzig in Glauzig. Wie wir erfahren, findet die

re für das am 81. Mai abgelaufene Geſchäftsjahr n Ende
der nächſten Woche ſtatt. Der Reingewinn, den die Geſellſchaft aus

wird, würde eine Dividendenausſchüttung etwa im Ausmaße von
5 Prozent geſtatten (i. V. O Prozent), indeſſen iſt man ſich in Ver
waltungskreiſen bisher noch nicht ganz einig, ob man den Gewinn zu
einer Dividendenausſchüttung oder zur Stärkung der Reſerven ver
wenden ſoll. Die Aktien waren in den letzten Tagen ſtärker gedrückt.
Letzter Kurs 102 Prozent.

Cröllwitzer AktienPapierſabrik. Die Geſellſchaft beabſichtigt, zu
den ſchon vorhandenen ſechs Strohkochern vier neue größere zu bauen,
was eine Verdoppelung der Produktion der Strohſtoffanlage bedeutet.
Durch die neue Anlage, für die in die Konzeſſion n wird,
ſoll gleichzeitig die Beläſtigung der Umgebung durch Sulfatdünſte ver
hindert werden.

Zahlungseinſtellung in Halle. Die Manufakturwarenfirma R. A.
Otto Herrmann in Halle g. d. S. vefindet ich, nach der Deutſche Kon
e mit 160 000 RM. Paſſiven in hlungsſchwierigkeiten und
trebt ein Moratorium an.

Ein neue Je in der chemiſchen Jnduſtrie. Unter der
irma Chemiſche Fabrik Schönebeck A-G. iſt eine neue Aktiengeſell

a mit einem Aktienkapital von zunächſt 600 000 M. mit dem Sitz
in Schönebeck a. d. Elbe gegründet worden. Wie verlautet, wird die
neugegründete Firma die Werkanlagen der im Konkurs befindlichenHermänia A.-Gl, vorm. kgl. preiſe Chemiſche Fabrik in Schönebeck
a. d. Elbe, übernehmen und den Betrieb in der bisherigen Weiſe fort
führen und weiter ausbauen.

Keine Sanierungsabſichten der Maſchinenfabrik A.G. vorm.
Wagner Co. in Köthen. Zu den Berichten über Sanierungspläne
der Geſellſchaft n der „Beutſche Handelsdienſt“, daß in der Ver
waltung nicht die Abſicht Santerungsverhandlungen herbei
zuführen oder am Se des Geſchäftsfahres einen Sanierungshlan
vorzulegen. Die Geſellſchaft ſei gegenwärtig befriedigend beſchäftigt
und die Auftragseingänge im letzten Monat hätten die Erwartungen
erfüllt. Allerdings ſei mit der Verteilung einer Dividende nicht zu
nge Das Geſchäſtsjahr werde vorausſichtlich mit einem Verluſt
abſchließen, der jedoch die Höhe der Reſerven nicht überſteigen werde.

Braunſchweigiſche Maſchinenbau Anſtalt Prozent Dividende
(t. V. O Proßent). Jn ver geſtrigen Aufſichtsratsſitzung der Geſellſchaft
wurde, wie wir erfahren beſchloſſen, der Generalverſammlung die
Verteilung einer Dibidende von 4 Prozent (i. V. O Prozent) vorzu
ſchlagen.

Stillegung der Aſtronwerke in Jeng. Die Aſtronwerke Jena,
A. G. für Optik und Mechanik, vorm. Berth Naumann, teilen mit,
daß der Betrieb aus Auftragsmangel bis auf weiteres ſtillgelegt
worden iſt, daß aber der Vertrieb weiterarbeitet,

holung auf faſt allen Marktgebieten durchſetzen. Hierzu trugen einige
Nachrichten bei, von denen die wichtigſte in dem Bekanntwerden der
Modalitäten, unter denen die Deutſche Bank ihre Dollaranleihe er
halten wird, beſtand. Man ſchließt aus dieſen günſtigen Anlsihe
bedingungen, daß der amerikaniſche Geldmarkt wieder leichter den
deutſchen Intereſſenten offenſteht. Dieſes Moment veranlaßte die
Spekulation zu Deckungen, und da ein beträchtliches Deküvert nach
den Leerabgaben der letzten Tage ſich herausgebildet hatte führte die
an ſich nicht bedeutende Nachfrage zu teilweiſe erheblichen Kurs
ſteigerungen die um ſo bemerkenswerter ſind, als die Bankenkund
ſchaft an dem Börſengeſchaft noch nicht wieder beteiligt iſt. Die Kürs
erhöhungen betrugen im Durchſchnitt 8 bis 4 Prozent. Beſonders
beborzugt waren Farbeninduſtrie, Geſellſchaft für elektriſche Unter
nehmungen, Philipp Holzmann und beſonders Glanzſtoff, die 5 Pro
zent gewannen und teilweiſe noch darüber ſtiegen e

Sehr lebhafte Umſähe fanden in Spritwerten ſtatt, ſie über
ſchritten wieder den Kurs von 400; Kunſtſeidenwerte unter Schwan
kungen ebenfalls 6 bis 10 Prozent höher, Julius Berger im Verlaufe
um 53 Prozent geſtiegen, Mannesmann bei lebhaften Umſätzen
534 Prozent höher gehandelt. Auch am Elektromarkt ſind im Ver
laufe Kursſteigerungen bis zu 83 Prozent erzielt worden. Anleihen
etwas feſter, von Ausländern Bosnier und Anatolier weiter ſteigend,
auch Magzedonier 16 Prozent feſter Pfandbriefe uneinheitlich,
Rentenbriefe etwas nachgebend. Am Geldmarkt beträgt der Report
ſatz 8338 bis 9 Prozent und der Privatdiskont 57 Prozent.

Amtliche Deviſenkürſe.
(Fn Reichsmark) Ohne Gewähr.Ohne Gewähr.

e 9. 9. 6. g.Buenos Aixes l Peſo s U79s Jugoſlawien 100 Din 7.395 7.394Japan en d s ges Kopenhagen 190 g. 1i248 112.41
Konſtantinop. 1 t. Pfd 2132 2.187 Liſſabon 100 Escud 20.43 20.31
London 1 Pfd. Sterl. 20.419 20.417 Sslo 100 Kr. 110.81 110.74Neuyork 1 Dollar 41695 4.200 Paris 100 Franken 16.46 16.456
h de Jan. r 0.497 9.4075 Schweiz 100 Franken 80.995 60.985

mſterdam 100 G. 166 38 1689. 27 Sofia 100 Leva 3.038 3.038
Alhen 100 Hrachm, 5.844 5.544 Spanien 100 Peſ. 70.81 70.88
Brüſſel 100 Belga 68.49 668.46 Stockholm 190 gr. 112.77 112.75
Danzig 100 Gulden g. gf 61.35 Budapeſt 100 Pengö 73.47 73.47elſingfors 100 f. M. o i 10.573 Wien 100 Schilling 59.195 59.195Slaſen 100 Lire 22.64 22.81

Leipziger Börſe vom 8. September.
Jm Anſchluß an die Erholung an den Hauptmärkten verkehrte die

Börſe zu vorwiegend höheren Kurſen. Ebenſo wie an den letzten
Tagen ſchon gexinges Angebot ſcharfe Kursrückſchläge verurſacht hatte,
ührte heute kleine Nachfrage zu mehrprozentigen Kurserhöhungen. Be
eſtigt waren un a. Banken, Schiffahrtswerte, ferner ansfeld,
Schubert Salzer, Falkenſteiner Gardinen und Etzold Kießling,
während beſonders Glauziger Zucker einen größeren Kursabſchlag er
ſitten. Gegen Schluß der Börſe wurde die Tendenz wieder etwas
ſchwächer.

Berliner Produktenbericht hom 8. September.
Vom Auslande lagen wiederum etwas ſchwächere Meldungen und

auch leicht ermäßigte Offerten vor. Vom Jnlande iſt Weizen
weiter reichlich offeriert, und zwar in der Hauptſache aus Vor
pommern, Mecklenburg, Schleſien und der Provinz Sachſen, und trotz
einer Preisermäßigung von etwa 2 M. nur ſchwer abzuſetzen. Das
Roggenangebot iſt nach wie vor völlig unzurei hend, ſo daß fur ſchnell
Herladbare Ware immer noch Leichliche Aufgelder gezahlt werden. Am

Lieferungsmarkte olieb Sepfemberweigen unveränderk, während die
ſpäteren Sichten leichte Rückgänge aufwieſen. Sept emberroggen
vermochte ſich um 1,50 M. zu befeſtigen. Die ſpäteren Sichten blieben
gut behauptet Welgenmehl iſt in den Forderungen leicht ermäßigt,
aber trohdem in ſchwierigem Geſchäft. Roggenimehl hat bei An
heranderten Preiſen laufenden Konſumabſatz. Am Hafermarkt
bleibt die Nachfrage weiter erheblich hinter dem Angebot zurück.
Sommergexſte iſt zwar nicht mehr ſtark offeriert, aber immer
noch in ſehr ſchwierigem Geſchäft Wintergerſte tendiert gut ſtetig.

Bericht vom 8. Auguſt wurde der Stand am J. Auguſt mit 695 Pro Eine neue e in der Maſchineninduſtrie. Jm Berliner Produktenbörſe.Ent errechnet. Die vorausſichtliche Ernte von Baumwolle gibt das den dieſes Jahres wurde die Henry Pels Maſchinen A. G Berlin
Amt mit I2 692 000 Ballen von je 500 Pfund an, während am Auguſt ſanenighen als Vertriebsgeſellſchaft der Berlin -Grfurter Ma Gür 1000 gilo) 9. 9. 8. 8. (Für 100 gilo) s
die Ernte auf 13 492 000 Ballen geſchäe wurde. Die Ernte belief ſich ſhinenfabrik Heurh Pels To. KommaGeſ. gegründet. Wie ver en an e en a eauf 17 910 258 Ballen im Jahre 1926, 16 108 679 Ballen im Jahre 1928, kautet, iſt nunmehr der Betrieb und das Vermögen der letztgenannten Koggen, märt. 344 Peluſchten 21100 22.00 21. 00 22. 00

986 im Jahre 1926 10 130671 im Jahre 1028 und 9 d60 im. Geſellſchaft auf die Henry Vels Maſchinen A. übergegangen die See e e a n e ehe enee
re 1922. In den legten fünf Jahren betrug die Produkkton von ihr Kapital zu dieſem Zwecke um 2 auf Millionen Mark erhöht e wer Blaue Lupinen

Baumwolle im Durchſchnitt 158 508 758 Ballen. Das Zenſusbureau hat. Der Firmenname wird geändert in Berlin-Erfurter Maſchinen Zafer, mar 189200 lag 208 Gelbe Lupinen J
d in ſeinem dritten Bericht die bis zum September enttörnte fabrik Henry Pels Co. A. G. S S iss es s e Sertadeng alte

aumwollmenge diesjähriger Ernte auf insgeſamt 1540000 Ballen 57 Ken n 34.00—87.25 Raporuchen 15.80-16.20 15. 80-16 20
e als halbe gezählt n e ne Jahre, Das Aktienkapital der Opelwerke. e e ne e ente e282066 im Jahre I925 und 2665 733 im Jahre 1924. Bis zum Wie bereits gemeldet, iſt beabſichtigt, die Opelwerke in eine Aktien Rogtentlet I 15 25 Soja-Schrot 20.10 20.80 20.10- 20.60

a

1. Auguſt d. J. waren 168 000 Ballen, bis zum 16. Auguſt deln. dabei mit ei Aktienkapi Rape, 1000 296 308 299 306 TorfmeloſſeS geſellſchaft umzu wandeln. an rechnet dabei mit einem Aktienkapital Raps t457 000 Ballen entkörnt. v Milli Mark, obwohl Nä Leinſagt, lood e Fartoffelflocken 22.80- 28.3022.80--23.30von 40 bis 50 Millionen Mark, obwohl Näheres noch nicht feſtſteht Sitoriac eben 48.00 5100 44. o 50. Nüen
Gleichzeitig ſchweben Verhandlungen der Firma übar Errichtung einer g. Speiſcerbſen 25.00—28 05 24. 00—- 65

Am Neuyorker Baumwollmarkt vom Donnerstag hatte der obige Fahrrädfabrik in Rußland. Wenn auch bisher die Opelwerke ſohſt J
britte Bericht des Ackerbaubureaus eine erneute ſtürmiſche Hauſſe zur i u ten ſind, ſo beſtätigt ſich doch die Tatſache von Ver Berliner Metallnotierungen

Jolge Um 11.55 Uhr, kurz vor der Verbffentlichung des Berichts, handlungen e in m 5 F.er n e es Atſfe en Siet e 53 rkt tet e e so e n 125 120Mai 23,25, Juli 22,91. a er Veröffentlichung ſchnellten die Kurſe 9 iſi Hi ſ Mä Kertroivttrſer e n s s Sn t 2 W in er Hbhe. Es notierten e on Oktober ev en, r en, artte Senee geatent e 80.00 50.80 50. o 50.50
24,00 bis 40, ember 24,72, Januar 24,77, März 24,99, Mai 25,07 5 Hriginalhüttenaluminium, 98-99 Prozent 210.99 219Juli 2466 bis 70 Hierguf wurde der Markt r einige Zeit ge Berliner Börſenbericht vom 9. September. n e J dtbarten e e e.ſchloſſen Nach Wiedereröffnung büßten die Kurſe von ihrem Höchſt Die ſchon geſtern im nachbörslichen Verkehr ſich anbahnende nern a s 98 o 35 00 90.00
tand im Durchſchnitt 50 bis 60 Punkte wieder ein, ſo daß die Kurs- Anderung der Börſentendenz konnte ſich heute in einer kräftigen Er Silber in Barken e. 900 fein für e 15.75 76.75 76. 50--76.50

mee ehe h g 7 c W c n r eeeeeeeeeeeeeeòè m r gBörſen vom 8. September 1927. Koasgzetteh Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.

e. e. 5. 9. 17.9. e s 3.9. 9.ichsbankdis 6 Prozent. 8 Mein H. B. Reichsbankant. 167.50 171. Dtſch. Woll 52 650.75 Leopold Grube 97.50 85.26 Sieg. Solingen 57.50 57.25 Gautzſch g. 97Re chsbaut Slont Gpf. Em o 100 Sächſ. Bank s 50 177. Dürrkopp Wert 75.0 76. Linke Hoffmann Siemens S Halste 275.- 272.80 Serasr Jute 277Berlierer Borſe 62 t. Zuckerbank 98 9 i Atte Dyckerh. u. Widom. Loewe, Ludw. 200. 268. EStaßſurter chem 50 25 Glauziger Zucker 104.60 109.-
Obligationskurſe. Engeſheroprauetet 210 208. Jan. Nobel 13325 180 25 Sorens, C. A.G. 120. II. Stett. Chaminotte d. 38.80 Salle Simnmerm

8. 9. 7.9. An Elektr. ngelhardtbrauerei S Eilenburg. Kattun Mannesmann Röhr. 162.12 158. 12 Stock Motor 74. 73. Halle Zucker 688.Seſ So S. 1 e e Elektr. Lieferungsg. 177. 172. Mansfeld. Bergb. 120. 116. Stöhr, Kammgarn 145.60 144 Käſtner, Karl 16. 16.
Anleihen t Sie. Br. lebe 142 50 140. Eſſen Steintohlen en so Raſchinent. Bugaun Stöwer Rähmal a e rieſhe hOtſch Abloſungs A5 D. SolwayW. Jnduſtrie-glktien Fahlberg Liſt 125.50 124.25 Mix S Genneſt 142.-142. Ver. Glanzſt. Elb 660. 652. Se n tie S erhund tie e 1900 Adeumulatoren 163.— 161. J. Farbeninduſtr. 279. 275.12 Moloren Deutz G8.26 Ver. Kohle Borng 95-- Zei5. Sier Vies e eloſungs Recht 55.10 55.104,5 Geſ. f. elektr. A. E. G. 175.50 173. en Papier 212 Io6. 75 Motoren Rannh. PFer. Thür. Metall 48.- ges Zier et Wbkviun Sſchuld Untern. von 98, Ammend. Papier 2655. 263. Fröbeln Zucker 91.87 91.25 Nationale Auto 112.75 108.- Wanderer W. z 7 n Fe 198 l 153nit Aue ein 1900, U i. 64.25 Anhalter Kohlen 95.761 98.-GHelſenk. Bergw. 148.50 147.50 Norddeutſch. Fabel 137. 137. Wegelin Hübner 125. 125. r Hamms. Ia0leo t

einſchl L giehung 5 Klöckner- Werke Aſchaffenb. Zellſt. 191.-137. Genth. Zucker Norddeutſche Wolle 169. 160.50 Wernsh. g. Sp. l W ren erHt. Abloſungsſchuld (Sammel Ablöſ. Augsburg Nürnb. G. f. el. Untern. 258. 283 Oerſchleſ. Eiſenb. 90.25 88. WerſchenWeitzent 180 179.80 Linen ollk. e h 121.ne n s aktien) Maſchinen 142 137 Slaus. Zucker 108. 102.--SOberſchleſ. E.Jnd. S Weſteregeln Alx al 171.50 968.60 Lindner Gottfrie 258 in e e 13.7651 13.504 5 Fiebeck- Man Bamag. Meguin. 45.60 413.50 Er. Waggon 21. 21. Sberſchleſ. Koksw. 97. 34.60 R Wolf 50. 49 nen 157 116.—Sächſ. Prov. Anleihe S lanwerke v. 1912 4.76 Baron Walzwert Sothaer Waggon Srenſtein Koppel 129.- 125. Wrede Mälzeref 136 50 135 75 Paumann 157Sanſchaſttgentral e Vahnattien Baſalt o es 50 Greppiner W. 14460 148. Oſtwerke 571 20137 Zeiger Maſch. e e a derte lPendorieſe 18.70 16.80 glerte. Hochtahn o J Berger 27425 279— Gruſchwiß Tertin 102 160.— Phönix Bergbau ſog s 1o9. Zeit. Waldhot eridee eſs i
Sächſ. landſchaftl. Allg. Lotalbahn u. Bergmann Elektr. 183 179. Hackethal al 20.26 Phönix Braünk. 96. 100. Zwickarter Maſch e sPfandbriefe is so 16.30 graftwagen e Se So gontor o Sall. Maſchinen 168 50 157.- Pinſch A.G. u Solyr hen 157.26 156.6 S Dtſch. Zucker erſt Wlanken Berl. Karlsr. J. W. 74. 71.- SHammerſen S Co. 1657. 1656 Pittler A.G. 185. laß Freiverkehr. Polvphon en er.pertanleihe 18 16.10 hat an e Seten, e Monierb! 13325 120 Zanſa Alsnt Polag r 91. Adler Kali Freſten ez rov. Sach re Uſtedt ſo Sing. Werke ſo. I. Sartn Sergbau 192.60 191.80 Höge Eletron 124.81 122. Salle Kali e ine e e r eSee s s 28 re sech San e Mut en z Setert W. e e rennt e n e e h graer So a es5 ä k. c Rhein. Braunk. D 160. S hlenwer teekmanelaſe s3.50 83.60 Sraunſchw. Kohlen 265— 287. Sidebrand Mühl. h Elcktrigt. 188 Hin e i e ua a wort Schiffahrtsaktien. Suderus Eiſenw. 10287 160. so Hirſch gupfer 10s 25 104 50 Rhein Metall. Sobel Rhehdt e ler e e eLursanlethe 75.37 15.75 Deutſch Auſtralier l u h Waggon 93. 93.50 Hoeſch Stahlw. es. 162.25 Rhein Sprengſtoft lor.25 Sochfrequens iss 18 r e Stier te e be Samburg- mere o u S Sulbe 90. Hohentohe 2320 22. Rhein Siahlw. 273 o 1720 ghein Meta 9875 en tage eG v S 109.75 109. Hanſa Dampfſchiff 217. Calmon Aſbeſt 46.--46. Holzmann, Ph. 188.25 161.50 Riebecſch. Montw 162 169.50 fa o 0. h u u1902 io. S. es o 10s o Hrn d e e 139.- 134 75 Lumboldt, Maſch. 8.50 Rombacher Hütte 77 Sir Wo e o182 do 105.10 106. Nordd. loyd 142.75 Chem. Buckau 121. 120. Slſe Bergbau 249.75 248.-Roſitzer Braünk. 101 Despgsges Börſfe Dittel e en 0.50
z die Se s u 6 100.25 100.25 e Elbe en See 12250 122.12Slſe, Genußſcheine 120.87 120.- her Zucker t Srantner s Würkec o r7 98 Schiffährt. 70.751 70. Chem. Gelſenkirch. 76.-15. Kahla Porzellan 96. 99. Rütgerswerke 91.50 90. 50 Induſtete Arten Tränkner Würker s

S e Bankattien. Chemn Spinnerei 92.50 92 alt Aſchersleb. 152.50 160.25 Sachſenwerke 114.75 110.60 Wotanwerte r vos S Bk Barmer Bankv. 140. 136.60 Conti. Cgoutſch. 115.25 110.75 garſtadt A. G. 144.- 143.75 Salzdetfurth Fali 233. 250.25 Adea 141.25 140. Sittauer mech. Weh 118 113.-S t z 99.75 100. Berl. Handelsgeſ. 234. 235. Crölw. Papier I62. I62 gattow. Bergbau S ESangerh. Maſch. 145. 14 CLomm. u. Priv re Freiverkehr
e 50 99. 99. Braunſchw, Bank 135 185. Daimler Motoren 112.25 109.- Kirchner S Co. 120.12 118. Sorotti Schok. 180. 179. Sachſ. Bant 176. 176. Freiverkepr.

z. Bod. Kre Commergbank 167.50 163.60 Dtſch. Atl. Tel. o. 50 102. glöckner Werke 147.50 145. 37 Scheidemandel 25. 23.50 Bodener. Bachmann Kadewig 202 200.8 2 Pre. m. 100.60 100.60 Darmſt. u. Nat. 220. 217. Dtſch. hre el Veveſen ſ6280 157.37 Schering chem 231. 232.- Altenbg. Landkr 125.-12s. Eitner, Hans 79 179.
tet S o Ioo. l 100. Seutſche Bant ſo. l167. Stſch. Erdol 144. 140. gdln-Roktweil S Sqhleſ- Sertit S. e. Koſſeler gute Parthotel 160.50 160.s0er Vod Disron o Bant ſ62.25 150 50 Dtſch. Zabel 96.75 97.50 Gebr. Körting 92.50 91.50 Schleſ, Zink 122 a hreie Nee 112 113. Boge Elektr. 12 I.9 e A. 2 76.50 76. Dresdener Bant s 155. |Stſch. galt Kyfſh. Hütte 65. 65. Schneider. Hugo 112—114.26 Conkord. Spinn ſ. I Nichter SteinbauGold Pf. Du Hall. Bankverein 136. 137.-Stſch. Maſch. 84.251 30.26 Lahmeyer S Co. 166.25 165.25 Schubert Salzer 340 50 338.--Söllw. Papier n Seidel. Naumann 90. 90.(Eig. W git r eins Ered. Anſt 415o 139.50 Otſch. Petroleum 69. 69 Laurahütte 80.75 19.25 Schuckert Elek. 180 50 150.50 Dermatoid W. 77. 178. Thür Zucker Waſchl. 44.

nein a 48.50 48.25 l Mitteld. Credito. 227.- l 220. l Dtſch. Werke lLeonhard Braunk, Schulz fun. 93.751 93.- I Dt Eiſenhandel 82. 82. IWaollhaar Hainichen



Seite 10. Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 9. September 1927. Nr. 211.

u Sport Spiel

potalſpiel Preußen Sporſſreunde

Die Mannſchaften
De Aufſtellungen der Mannſchaften zu dem Spiel am kommenden

Sonn g, die uns von den halliſchen Sportfreunden ſowohl als auch von
den hieſigen Preußen gegeben wurden. alſo „amtlich ſind, laſſen er

er Platz 99er PlatzKommencden Sonntagq, 16 Ohr

Preußen-Sporttreunde Halle
VMBV.-Pokalspiel

Vorher Preußen Alte Herren Sportfreunde Alte Herren

kennen, daß beide Vereine in ſtarker Beſetzung den wichtigen Kampf
beſtreiten. Insbeſondere zeigt die halliſche Aufſtellung, daß es die
komplette Verbandsmannſchaft der Sportfreunde iſt, die
den Preußen entgegengeſtellt wird.

Es ſpielen:

Sportfreunde: aHartmann öhme, Otto

odau ppe EnkeRichter Häußler Böhme, Herm Winter Gebhardt
Thon Schirpke Weiſe Wege DemannHeſſelbarth Kuünth Glaß

Thieme Bock
Preußen: Korge

e

(eulsche lkurverzchatt
Vereinsmehrkampfme iſerſchaften

des Vordoſtthüringer Gaues
en der am vergangenen Sonntag in Halle ſtattgefundenen

Gaumeiſterſchaftskämpfe wurden gleichzeitig die Vereinsmehrkampfmeiſterſchaften in zwei en durchgeſührt Zu dieſem Mehrkampf
hatten in jeder Klaſſe die leiſtungsſfähigſten Vereine des Gaues ihre
Meldungen abgegeben. Der Verlauf dieſes Kampfes war ein recht
intereſſanter und iſt dieſes am beſten aus den untenſtehend gegebenen
Tabellen zu erſehen. Die et en in Hlaſſe 2 (große Vereine)
waren folgende 200-Meterlau emitz, TuSpV. NeuRöſſen 22,9
Se 1500-Meterlauf: Fr. Löttel, TuSpV. Neu Röſſen 139 Min.Hochſprun Nemitz, TuSpV. NeuRöſſen, und Möller, KTV. Halle
e 1,60 Meter Stabweitſprung: Roſenbaum, Hall. TuSpV. 7,77

eter; Kugelſtoßen: Vetter, TuSpV. Neu Röſſen 10,08 Meter
Schleuderballwerfen: Ludewig, KTV. Halle 47 Meter 4 100
MeterStaffel: KTV. Halle 3,46,1 Min. Jn Klaſſe 1 Kleine
Vereine 200-Meterlauf: D. Schmidt, Giebichenſteiner TB. 38,5 Sekt
1500Meterlauf: Matthes, Vater Jahn Schkeuditz 40,6 Min. Hoch
ſprung: Franke, 1861 Weißenfels 1,60 Meter, Stabweitſprung: Franke,
1861 Weißenfels 7,78 Meter Kugelſtoßen: Krell, Giebichenſteiner TV.
938 Meter Schleuderballwerfen: h 1861 Weißenfels; 4 X 400-
MeterStaffel: Giebichenſteiner TV. 4,028 Min.

Geſamtaufſtellung:
Klaſſe II (Vereine bis 1000 Mitglieder).

200 m 1800 Hoche Stabw. Kugel ſSchleu ſof Jns

m ſprung ſprung ſtoßen derballl m geſamt

TuSpV Neu
Röſſen 8322868 202 198 185 205 48 1518V. Halle 506 195 1939 180 195 69 1180

Hall. TuUSpV. 334282 165 235 179 195 10 1400
Klaſſe T (bis 500 Mitglieder.

1861 Weißenfels 198 a 127 161 123 141
8 S 277Giebichenſtein TV. 208 127 158 129 116 966

Jahn Schkeuditz 208 288 105 142 105 115 l 913

Leichtathletik

Das halliſche Jnternativnale.
Glänzende Beſehzung.

Halle hat am Sonntag ſeinen großen Tag. Die Leichtathletik
gemeinſchaft Halle, der die Vereine VfL. 96, 98 Und Wacker angehören,
veranſtaltet auf dem 98er Platz an der Huttenſtraße ein inter
nationales Sportfeſt, das nach nunmehr abgeſchloſſener Meldeliſte eine
ganz hervorragende Beſetzung gefunden hat. Der Elou des Tages wird
das Erſcheinen der amerikaniſchen Mannſchaft bilden mit Welt
meiſter Scholz an der Spitze. Dazu geſellen ſich noch der amerika
niſche Meilenmeiſter Gon ger und der Neuyorker 400-Meter- Meiſter
Roll. Weiter ſind mit von der Partie der holländiſche Sprintermeiſter
van der Berge ſowie deſſen Klübkamerad Paulen.

Der intereſſanteſte Wettkampf wird unſtreitbar der Sprinterkampf
über 100 und 200 Meter ſein. Von deutſcher Seite werden hier
Dr. Wichmann (Frankfurt), Wege (Leipzig) den Amerikanern und
van der Berge gegenübertreten. Uber 400 Meter wird der Saale
gauvertreter Storz (Halle 96) dem neuen deutſchen Rekordmann
Büchner (Magdeburg) und Engelhardt (Darmſtadt) die Stirn
bieten. Glänzend ſind auch die übrigen Konkurrenzen beſetzt.

Wir werden auf die einzelnen Kämpfe morgen noch näher zurück
kommen

Was Scholz über die deutſche Athletik ſagt.
Jm Anſchluß an ſeine Niederlage in Hannover Scholz, der

Weltmeiſter über 200 Meter, war bereits im Vorlauf hängenge

blieben, was ihm nach ſeiner eigenen Ausſage bisher noch nie paſſiert

gebni

h

Die erſte Fußball- Mannſchaft

des VfL. Merſeburg,
die die neue Saiſon recht verheißungsvoll begann
und u a. gegen Spandauer Sport verein
(Berliner Oberliga) 2:2 ſpielte Von links nach rechts

Hottenroth, Sander Piwon, Dreſe, Kugler, Röhr,
Rutſch ſitzend: Kabermann, Bartſch, Herfurth, Kluge.

war erklärte Scholz, nach ſeiner Meinung über die deutſche Leichtathletik befragt Man hat mich vor meiner UÜberfahrt. davor gewarnt,

die deutſchen Sprinter zu unterſchätzen, was ich übrigens nicht ein
mal getan. habe. Aber was ich in dieſen wenigen Tagen von der
hen n et u e er hat ſelbſt meine kühnſten Er
t en übertroffen! roßartig ig diLeiſtungen der Deutſchen.“ eMit Hinblick auf Amſterdam dürft il divon derte er m ürftes das Urteil dieſes Fachmannes

W

Reichsjugendwettkämpfe in Altranſtädt.
Nach Wochen fleißiger Vorbereitung zogen am 8. September die

Kinder der Schulen Altranſtädt, Groß und glerakehn
mit fröhlichen Vanderliedern nach dem Gemeindeſ ortplatz in Altran
ſtädt, um gemeinſam Unter Leitung von Lehrer el die Reichs
iugendwettkämpfe durchzuführen. Nach einem kurzen Hinweis des
Leiters auf die Bedeutung dieſer Veranſtaltung boten alle Wett-
kämpfer Freiübungen. 120 Kinder (Altranſtädt mit 47 Knaben und
37 Mädchen, Lehna mit 36 n erprobten dann mit e
Wetteifer und freudigem Bemühen ihr Konnen im Laufe ingeund Werfen. fen, Springen

Sieger im Dreikampf mit 40 Punkten und mehr wurden
Knaben, Jahrg. 191314. 1. Willi Bart h Gro lehna, 42 P. 2. Willi

Röber, Altranſtädt, 3. Alfred Kitze, Altranſtädt, und ns Sander, Großlehna,
40 P. Jahrg. 16915/16. 1. Friz Sünkel, Altranſtädt, 55 P. 2 Heins Klepzig,
Großlehna, 51 P. 8. Erich immermann, Altranſtädt, 48 P.; 4. Werner Fiedelak,
Großlehna, 47 P. 5. Kurt Schatz, Gro S 43 P. 6. Kurt Zietſch und ErnſtGlöckner, Großlehna, 41 P. 7 Erich Buſchendorf, Altranſtädt, 40 3 Jahr-
en 1917/18: 1. Walter Hraneiſt, Altranſtädt, 51 P. 2. Exrich Weber, Groß
ehna, 50 P. 3. Zurt Zimmermann Alkranſtädt, 45 P. Werner Böhmichen
und Herbert Strehlitz, Alkranſtädt, 44 S 5. Kurt Zänker, Großlehna, 40 P.

ädchen, Ja g. 1915/16. I. Elſe Strebe, Altranſtädt, 25 P.; 2. Martha
Hohmann, Altranſtädt, 40 P. Jahrg. 1917/18: 1. Frida Langrock, Altran-
ſtädt, 46 P. 2. Gertrud Böhme, Älktranſtädt, P. nDie Mannſchaftskämpfe der Knaben beider n brachten folgende Er

e e 100-MeterStaffel: Sieger Altranſtädt. Usiehen? Sieger Großlehna.Kuge be (Geidarmig) Steger Großlehnag d d
öchſt le iſtungen konnten gewertet werden:nhaben ahrg. 1913/145 100 Meter: Röber und Böhme, Altranſtädt, 14,4 Sek.;

Ballweitwerfen: Strehlitz, Altranſtädt, 57 Meter e Sander, Großlehna,
4,10 Meter. Jahrg. 1915/16: 75 Meter: Dunkel, Altranſtädt, 11 Sek., Ballweit-
werfen: E. Zimmermann, Altranſtädt, 50 Meter; Weitſprung: Dunkel, Altran-
ſtädt, 4,00 Meter. Jahrg. 1917/18. 75 Meter Graneiſt und Böhmichen, Altran
tädt, 124 Sek.; Ballweitwerfen: Graneiſt, Altranſtädt, 40 Meter; Weitſprung-eber, Großlehna, 330 Meter.

Mädchen, Jahrg. 1913/14: 75 Meter: Jrma Hauſer 12,2 Sek.; Ballweit
werfen: Jrma Hauſer 32 Meter Weitſprung: Hilda Kaiſer 3,00 Meter.
Jahrg. 1915/16: 75 Meter: Martha Hohmann 121 Sek.; d e erre, Martha
Hohmann 25 Meter Hochſprung: Iſe Strebe 1,00 Meter Jahrg. 1917/18:
50 Meter: Linda Nöhring 9,1 Sek.; Ballweitwerfen: Gertrud Böhme 23 Meter
Weitſprung: Frida Langrock 2,70 Meter.

Ohne Stockung wurden die Wettkämpfe dank der regen Mit
arbeit der Lehrer beider Schulen ſo durchgeführt, daß Hauptlehrer
Hientzſch anſchließend die Siegerverkündigung vornehmen konnte.

C Radsport
Kehraus auf der Leipziger Radrennbahn?

Sonntag, den 18. September, 15 Uhr.
Zum letzten Male wird am Sonntag, dem 18. September, die

Startglocke in Lindenau die Fahrer an den Start rufen, zum letzten
Male werden auf dem Leipziger Zement die Motoren donnern, werden
die Räder der Flieger ſingen. Eine Radſportſaiſon neigt ſich ihrem
Ende zu, die zu den len ren e der Leipziger Sportplatz

trag. Nach einer Fahrzeit von 7:56:36 ſtegte im Endſpurt der SeipzS rar ver e e Korge und dem Charkottenvurger G

bahn gehört, die Rennfolgen brachte, die ſchlechthin nicht mehr zu

Wenig ſpäter wird der Sportbetrieb auf der die in der
alle i en auf dem ne e e in dieſen Tagene Vollendung entgegen geht, aufgenommen werden.

Das Scheiden von der lieb ewordenen Sportſtätte in Lindenau
wird den Radſportfreunden nicht leicht werden. Das vorgeſehene
Programm kann als würdiger Abſchluß gelten, da es in mehr als
einer Beziehung reizvoll iſt.

Uber 100 Kilometer in einem Lauf führt der „Große Herbſt
re is“ Noch einmal wird das Rennen von ſechs e

er internationalen Klaſſe beſtritten werden, von denen ſich Lewa
now und Leddy die erfolgreichſten Fahrer dieſes Jahres e dem
Leipziger Zement, einmal mehr meſſen werden. Ro allen iſt fürdie n ein ſehr zu beachtender Gegner. Das Ausland iſt durch
den Belgier Lejour und den kommenden Mann Frankreichs,
Paillard, vertreten. Mit einem ſechſten Fahrer ſchweben die Ver
handlungen noch. Auch hier iſt damit zu rechnen daß ſich dieſer würdigin den ahnen des Programms nan wird.

Erſtklaſſige Fliegerkämpfe werden das Programm vervollſtändigen

e ſind. Allerdings ſeh der r nicht für lange Zeit.

Ccattanee)
4. Naumburger Bergprüfung.

Zu dieſer vom Gau II b en Sachſen und a voranſtalteten und am 11. September ſtattfindenden Bergprüfungsfahrt
für Krafträder und Kraftwagen liegen 65 Nennungen vor und ſind
von den Motorradfahrern beſonders der Wanderpreisverteidiger
B. Werner, Suhl, B. Stahlſchmidt, Erfurt, O. Nürnber erMerſeburg Carl Mehler, Naumburg Hanns Fritze, Magdeburg,
A Bonntz und Fr. Naue, Stendal, zu erwähnen

Unter den Wagenfährern iſt beſonders R. Heußer, Kleinſchmal
kalden, auf Steyr zu nennen, der bekanntlich bei allen bisherigen
Veranſtaltungen gleichen Namens immer die ſchnellſte S fuhr, und
den Wanderpreis für Wagen verteidigt. Ferner ſind zu nennen
v. Einem, Halle auf Bugatti, O. Voigt jun., Halle auf Pluto und
Amilcar, Frau Lüning, Hamburg, auf Fiat, Scholl, Berlin, aufAmilcar, Held, Magdeburg, Hunger alle, Bi eld, Bernbuürg,
Otto und Vieweger, Leipzig, ſämtlich auf Opel, Biſchoff, Hannover,
auf Ehiribiri, Frau Metz, Heſſen bei Braunſchweig, auf Wanderer,

ürſt Heinrich zu e ne en auf AuſtroDaimler, ReineckeMagdeburg, auf Preſto, v. Guilleaume, Berlin, und Gräfin Einſiedel
auf Stehr, W. H. Hſtreicher, Dresden auf Elite u. a.

Die vorliegenden Nennungen berechtigen der Annahme daß
ſehr ſcharfe S ſtattfinden und die beiden Wanderpreisverteidiger
Werner und Heußer keinen leichten Stand haben werden.

C Handball DT.

TV. 1911 Möckerling Taubſtummen-TV. Halle.
Recht viel hat ſich am Sonntag der Taubſtummen-TB. Halle

vorgenommen, indem er den Spielabſchluß zeitigte. Die Taubſtummen
haben ſich zwar in letzter Zeit gut herausgemacht, ſollten doch aber wohl
an die Spielſtärke der zweiten Klaſſe nicht ganz heranreichen. Der
vorausſichtliche Sieger dürfte wohl im Platzbeſitzer gegeben ſein. Es
intereſſiert dabei die Höhe des Reſultates.

Nach dem Spiel treffen ſich die zweiten Mannſchaften von Jahn Neu
mark und dem Platzbeſitzer. Jm letzten Spiel unterlag Neumark mit 1:6
Vielleicht hat Neumark jetzt etwas mehr Spielerfahrung geſammelt, ſo
daß das Reſultat etwas verbeſſert wird.

C In Kürze
Eine neue ſchwere Schlappe erlitt die e e ne FußballHo

mann ſchaft in Rom. Nach der 10 I. Niederlage gegen Italien wurden die Eid
S e von Hſterreich 11 1 geſchlagen. Das Endſpiel gewann Jtalien 120
gegen Ungarn. t

Die e Straßenmeiſterſchaft für Amateure und Unabhängige, mit Start und Ziel in Reims über 100 Kilometer efahren, wurde
von Aumerle in 245:45 vor Broſſy und dem Straßenweltmeiſter 1926, Dayen, ge
wonnen

Geo André, der bekannte ine Leichtathlet, wurde als Trainer für
die e Olympiamannſchaft verpflichtet.

m änderkampf Uruguagay-Argentinien um die ThomasLipton Trophäe ſiegte Uruguay 1: 0 in Buenos Aires vor 50 000 Perſonen
Der Hiamänt- Preis von Oſtpreußen gelangte auf der S

Kilometer langen Strecke Königsberg Elbing--Braunsberg-Königsbe Her o
tieſe Der

Leipziger Hahn wurde durch Lenkſtangenbruch zur Aufgabe gezwungen. e

(Tereins dachrichten

Dis Merſeburg. Sonnavend, den 10. d. M., abends 20 Uhr, Herrenkommers
im Vereinshaus. Alle Mitglieder ſind dazu eingeladen.

Nordoſtthüringer Gau. Schülerinnenwanderungen am II. e e nach
Lochau. Abmarſch der Bezirke Merſeburg Oſt und Weſt um 10 Uhr vormi s
von der Waterloobrücke. in Merſeburg. g

Marathon Neu-Röſſen. Am 11. September, 15.30 Uhr, I. Futrangngnſgztt
in Zöſchen, Verbandsſpiel. Abfahrt ab e per Autobus um 13
Rege Beteiligung iſt erwünſcht. III. Mannſchaft ſteht um 11 r Merſeburg
99 V im Verbandsſpiel gegenüber (in Röſſen). Jugend trägt um 10 Uhr vorm
in Röſſen ein Freundſchaftsſpiel gegen Ammendorf 1910 aus.

Turnverein Rothſtein. Sonnabend, den 10. September, 20 r Uhr),
Monatsverſammlung auf dem Turnplatz. Jugendabteilung: Sonn
tag, den 11. September, vormittags 10 Uhr, Schülerwanderun nachSocha u. Antreten an der Neumarktsbrücke. Zahlreiche Se aked er

wünſcht. Der Vorſtand.Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für Politik und Volks
wirtſchaft; Franz Rößn er für Feuilleton und ehe Fran v v m mfür Lokales und Mitteldeutſchland; Otto Georgi für Sport und Aus aller
Welt Paul Kehlitz für Anzeigen und Reklameteil: ſämtlich in Merſebur
Einſendungen nur an die San eer e nicht an Perſonen! Rückporto t dezufügen; ſür unverlangt ein eentes Manuſkript keine Gewähr. Gerichtsſtand

r beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner tn Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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n niedeigſterm Preiſe verbunden iſt

el er nä im Altertum eine außerordentlich ge
ſtiewhtete Aufgabe Vor den Joren des alten neben

lag das ſeltſame Weſen halb Menſch halb Tier
r welle dem Vordberkorrmenden, der nicht
imſtande wan, h Rctſel u Ioſen Er wurde

und. verſchlungern. Als aber dem Oedcpug
alke Acſung des Rätſels gelungen wan ſtrete ſich
ale Sohitux vom Felſen ins Meer ab u
einmal er
vorgelegt wutue: Welches iſt die beſte, preis
werteſfe Zigarette Aber der aucher wer
fetet lang daß an Milae, Aroma und. Bekönum,
lichkect alte berulurntke ar

Sauru Yä, J

Sir Rtſel, das dem Raucher

n da hier beſte Qualitar“

Wlchnl
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Filmſaiſon 192728
(Nachdruck verboten.

Die Verbindung des deutſchen Filmmarktes mit dem amerikaniſchen
wird immer enger. Wieder iſt ein neues Unternehmen gegründet
worden Defina (Deutſche Firſt National), die den gemeinſamen Ver
trieb von 15 deutſchen Filmen der Defu Deutſche Film-Union) und
15 amerikaniſchen der Firſt National übernimmt. Die Defu ſcheint
cher konſolidiert zu ſein. Hervorragende Fachleute ſtehen ihr zur
Seite. Friedrich Zelnik. der das Renommee des deutſchen Films in
der vorigen Saiſon durch ſeine „Weber“ gerettet hat, zeichnet für dieGeſamtproduktion verantwortlich Er ſelbſt hat die e ie von drei
LyaMara-Filmen übernommen Jhm zur Seite ſtehen Robert Land,
der Schöpfer der „Primanerliebe“, der bereits eifrig mit den Auf
nahmen zu Sudermanns Frau Sorge e iſt, und Max Reich
mann, der Max Mohrs „Ramper“ mit Paul Wegener verfilmt. Weiter
werden „Alpenkragödie“ von Richard Voß und „Eheſkandal im Hauſe
Fromoit jun. und Rißler ſen.“ nach Alf, Daudet folgen. Von der
amerikaniſchen Produktion ſei beſonders Dumas Kameliendame“ mit
Norma Talmadge erwähnt.
Das Programm der Parufamet u noch nicht ganz feſt. Soweit
ſich bisher überblicken läßt, wird die Uſa außer über 150 Kultur- und
Beifilmen mit 18 großen Werken verſehen ſein. In dieſer Saiſon
erſt wird „Metropolis“ in den Verleih gelangen. Um mich nur auf
die bedeutendſten zu beſſ ränken, will ich „Die Liebe der Jeanne Ney“
nach dem Roman von Jlja Ehrenburg nennen, eine Liebesgeſchichte,
deren Hintergrund die ruſſiſche Revolution bildet. Manche Szene mit
Fritz Raſp und Brigitte Helm wird unter dem Zeichen des Sowjet
ſternes vor ſich gehen. Die Regie liegt in den Händen von G. W.
Pabſt. Felix Holländers Roman „Der Kampf des Donald Weſthof“
iſt von Fr. Wendthauſen verfilmt worden. Zu dieſem Zweck hat man
den großen Moabiter Schwurgerichtsſaal auf dem Neubabelsberger
Aufnahmegelände getreu Original aufgebaut. Oscar Strauß
„Letzter Walzer“ hat in Willi Fritſch einen ſcharmanten Darſteller ge
funden der ſchon im Walzertraum“ ſeine beſondere Eignung für
dies Milieu bewieſen. Unter den Auftragsfilmen der Ufa finden wir
vier Henny-PortenFilme, von denen die „Große Pauſe“ wohl das
beſte Geſchäft verſpricht Von der Produktion der Amerikaner inter
eſſteren uns am meiſten die Janningsfilme Weg allen Fleiſches“ und
„König von Soho“ unter der Regie von Maurit Stiller, der eben
falls Qualen der Liebe“ mit Pola Negri inſzeniert. Ein ſenſativneller
Dſchungelfilm wird die gefahrvollen Erlebniſſe einer ſiame
ſiſchen Familie r ählen. Lon Chaney wird ſeinen Chineſen nun noch
en M u“ hinzufügen. „Um Himmels willen, Harald Lloyd

wird ſeiner Art nach der einzige dieſer Saiſon ſein.
Die Nativnalfilm A-G. verſpricht ein intereſſantes Programm.Außer den Fridericusfilmen Otto Gebührs wird Gerh. Jalnpregt

mit dieſem nſtler „Die heilige Lüge nach Karin Michaelis in
in Folgen wird Sudermanns „Katzenſteg“ und ein e
Zillefilm. Mik Fritz Kortner, Magda Sonja und Hedwig Wangel
wird Friedrich Feher „Die Geliebte auf dem Königsthron ein
ſtudieren. Die erſten beiden Künſtler werden auch unter Profeſſor

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen

Khlatgtelle fref
S Betten). Noumarht 42. pt.

kreupdliche Schlafstelle

an2 anſt. Herren z. vermieten.
Zu erfrag in der Geſch. d. Bl.

Schlafſtelle frei
Vorwerk 22.

Epfach wo wer hie

Markt 17.e

im Alter von 51 Jahren.

e r e eKranzependen dankend abgelehnt.

Am 9. d. Mts. verschied nach langem Leiden im Kranken-
haus meine liebe Brau, unsere gute Mutter, Schwieger- und
Großmutter, Sohwester und Sohwägerin

Frau Marie Hesse
geb. Mäller

Karl Hesse und Kinder.
Merseburg, den 9. September 1927.
Trauerfeier findet Sonnabend vormittag 10 Uhr in Häalle, Ger-

e

Leopold Jeßner, dem Jntendanten der Berliner Staatstheater, in
Maria Stuart“ mitwirken. Das Manuſkript hierzu wird die
modernſten hiſtoriſchen Forſchungen berückſichtigen

Die Terra eröffnet die ihe mit „Svengali“, Titelrolle Paul
Wegener, der hier ein muſikaliſches Genie verkörpert, das durch ſeine
unheimliche Suggeſtivmacht unbedeutende a e zu Künſtlern zu
erhöhen vermag. Eitel bis zum Wahnſinn, aber noch groß in derStunde des Shdes Ludw. Bergers „Kronprinzeſſin und Königin
Luiſe wird Karl Grune mit Mady Chriſtians in Szene ſehen Weiter
„Bigamie“ von Max Glaß mit Maria Jacobini.

Der größte Film der Phoebus wird der „Meiſter von Nürnberg
ſein. Unter Leitung von Berger ſpielt Rudolf Rittner den Hans Sachs
Jm übrigen wird uns faſt nur verfilmte Literatur aufgetiſcht. So
wird Sternheims „Hoſe“ von Hans Behrendt (Regiſſeur von „Prins
Louis Ferdinand mit Werner Krauß und Jenny Jugo, Puſchkins
„Pik.Dame“ von Alexander Rasmusnh mit R. Forſten W. in
und der Jugo, Haſenclevers „Beſſerer Herr“ von Carl Boeſe verfilmt
werden. Bernh. Kellermann, z auf einer Expedition nach Perſien,
wird den Bildbericht ſeines Unternehmens durch die Phoebus der
Hffentlichkeit übergeben

Die Fox bringt einen Film ohne durchgehende Handlung „Berlin,
Symphonie einer Großſtadt.“ Sauſende Räder, ſchnappende Hebel
Arbeiterelend und Praſſertum werden die Grundakkorde dieſer Sym
phonie ſein. Die Jfa bringt mehrere Strafgefangenenfilme: Hinter
Zuchthausmauern“ und „Die Vorbeſtraften“ mit Eugen Klöpfer, Stein
rück und Maria Fein. Auch der Bühnenmaler Benno v. Arent wird
in dieſem Film debütieren Ein ähnliches Genre ſtellt der Martin
Berger-Film „Die Ausgeſtoßenen“ mit Malh Delſchaft, Fritz Kortner,
Heinrich George und Guſt. Fröhlich dar. Zwei Filme aus der Politik
doch vhne Tendenz führen den Titel „Wilhelm II.“ und Die letzten
Tage des Zaren Nicolai“. Bleibt n übrig, zu melden, daß Carl
Mann in ſeinem „Fröhlichen Weinberg“ zum erſtenmal vor das

egativ tritt. Eliſabet Bergner befindet ſich jetzt in Spanien zu den
Aufnahmen zu „Dona Juana“.

Wenn der Glanz der Namen von Dichtern, Schauſpielern auch
nur die Hälfte deſſen hält, was er verſpricht, können wir in
künſtleriſchen Genüſſen ſchwelgen. Doch Skepſis tut not!

Manfred Rosberg.

Bücherbeſprechungen

H. Das Arwaldſchiff“ von Richard A. Bexrmann. Ein Buch
vom Amazonenſtrom. Mit 8 farbigen Aquarellen von Franz Heckendorf.
Volksverband der Bücherfreunde, Wegweiſer-Verlag G. m. b. H., Berlin
CEharlottenburg 2. Die Uralte, unverändert ſtark gebliebene Sehnſucht
im Menſchen, fremde Länder zu erforſchen, hat der mehrfach um den
Erdball gereiſte international bekannte Schriftſteller Richard A. Ber
mann in ſeinem neueſten Werke „Das Urwaldſchiff“ zum Vorwurf eines

Problem an den Schickſalswegen zweier äußerlich grundverſchiedener,
innerlich jedoch völlig gleich veranlagter Menſchen verſchiedenſter Zeit
epochen, eines Gymnaſiallehrers, deſſen Lebenstraum von Kindheit an
der Verwirklichung einer Reiſe auf dem Amazonenſtrom zuſtrebt, und
des Spaniers Francisco de Orellang, des erſten Befahrers desſelben ge
heimnispollen Stromes. Die Parallelſtellung dieſer beiden verſchiedenen
Menſchen iſt Bermann glänzend gelungen. Die Sehnſucht beider, das
Paradies ihrer Traumphantaſien zu erreichen, ſeine Schätze mit eigenen
Händen zu ergreifen, ſeine Pracht mit eigenen Augen zu erblicken, und
die Tragik der unerlöſt zu Tode Gehetzten iſt mit unerhörtem Können
von Geſtaltungskraſt, ſprachlicher Lebendigkeit und Farbenpracht meiſter
haft, ja einzigartig, von der erſten bis zur letzten Seite geſchildert.
Franz Heckendorf hat für das Werk eine Reihe von Aquarellen geſchaffen,
die der Phantaſtik des Dichters in ſeltener Weiſe entgegenkommen. Der
Preis des in echt Ziegenleder gebundenen Werkes beträgt 3,10 RM.

e Die Schweizer Monatsſchrift Der Organiſakor“, welche ſich ſeit
9 Jahren bei über 5000 fortſchrittlichen Firmen und Kaufleuten als un
entbehrlicher Ratgeber und Helfer eingeführt hat, gibt ihr 100. Heft
heraus und beweiſt auch damit wieder, daß ſie ihren Leſern wirkliche
Dienſte leiſtet Die 24 Seiten ſtarke Beilage „Reklame bringt die
neueſten Jdeen über dieſes heute für den Kaufmann unentbehrliche
Hilfsmittel. Wir können deshalb dem deutſchen Kaufmann den „Organi
ſator“ als Vermittler neuer fruchtbarer Jdeen aus dem Ausland nur
empfehlen, er iſt zu beziehen durch den Verlag Lothar Schmidt, Frank
furt a. M., Weißfrauenhof.

G Was du willſt, daß die Menſchen dir kun, kue du ihnen zuvor!“
Das iſt die bekannte goldene Regel Chriſti, die im letzten Grunde den
Weg zur Behebung des ganzen ſozialen Elends unſerer Zeit weiſt. Ein
einſacher Arbeiter, jetzt Werkmejſter in der Daimlerſchen Maſchinen
fabrik, Fr. Eberſpächer, hat in ſeiner ſoeben im Bauin Verlag,
Pfullingen in Württemberg, erſchienenen intereſſanten Schrift „Die
Goldene Regel“ (90 Pf.) dieſen Grundgedanken praktiſch angefaßt und
zeigt in verblüffend klaren Ausführungen, daß die goldene Regel überall
im Leben mit Erfolg angewendet werden und zur Uberbrückung der be
ſtehenden ſogialen und Parteigegenſätze führen kann. Das Tatchriſtentüm
atmende Buch verdient weiteſte Verbreitung.

H Weſtermanns Monatshefte beginnen mit dem Septemberheft
ihren 72. Jahrgang. Wiederum ſind es die vielen, mit verſchwende
riſcher Pracht das Heft belebenden farbigen Bilder, die ſchon beim
Durchblättern gefangennehmen, und wer ſich in den reichen Jnhalt ver
tieft, wird nicht nur den Ruf dieſer vorzüglich geleiteten Zeitſchrift
beſtätigt finden, ſondern feſtſtellen müſſen: hier iſt junger Geiſt am
Werke, der mit ſicherem Urteil das Schönſte zuſammenträgt, was das
künſtleriſche und kulturelle Leben an Schätzen hervorbringt. Den Auf
takt bildet ein in Rio, Sao Paulo und braſilianiſchen Bädern ſpie
lender neuer Roman von Werner von der Schulenburg: „Madame

vortrefflichen Romans gemacht. Jn genialer Weiſe entwickelt er das

Es predigen-:

Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke.

An der Geiſel 5.

d a
Konſirmierte Söhne im ha

Sonntag den 11. September 1927 (13. n. Trinitatis).

Evangeliſche Gemeinden

t Vorm. 11 UhrKindergottesdienſt. Dienstag, nachm. 3 Uhr
Domfrauenhilfe, Brauhausſtraße 15. Donnerstag
abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur

Donnerstag, abends 8 Uhr Bibelſtunde, Breite
Straße 18. Paſtor Angermann. Ev. Mädchenbund
St. Maximi. Mittwoch, abends 8 Uhr Verſammlung

Kolibri.“

mit der Wasche! Scharfe

Heimat. Eingang Brauhausſtraße Paſtor Wuttke. er nee n
e Stadt. Vorm. 10 Uhr. Paſtor Angermann. nIn tiefem Sohmerz 11 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Angermann. in m en ein

weichen. dann waschen!
Das gibt eine blendend
weiße, auffallend griffige
Wäsche Sie sSparen
material, haben halbe Mühe,

an Seife und Feuerungs
vbl.3im mer

frei. RNoſenweg 4.
Sauberes mmer

vermiet. Nelkenweg 12.
Zum I. Oktobern litt Inn

entrum zu vermieten.im
Off u. 853 a. d. Geſch. d. Bl

Noöblſert. Dmmer
ein größ. od. zwei klein je
mit Küche, von jungem Ehe
paar zum 15. Sept. geſucht.
Ang. unt. 818 a. d. Geſch. d. Bl.

Kinderl. Ehepaar ſucht

oder Pere Immer
in Merſeburg oder Umgeb.
Ang. unt. 851 a. d. Geſch. d. Bl.

Bewütlich möbl. Imme
v. ſolid., jung Herrn geſucht.
Ang unt. L 23 a. d Geſch. d. Bl.

JIalsche ſt, N. 1. Küche
gegen gleiche, nehme auch
ſchräge Wohn. Angeb. unt.
852 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

(2 Betten), 1 Bett frei, zug

im 73. Lebensjahre
Die tieftrauernden Hinterbliebenen

Martha

Heute Nacht entschlief sanft nach langem, sohwerem,

mit Geduld ertragenem Leiden unser lieber, guter Vater,
Grob-, Schwiegeryater und Bruder, der

Landesrentmeister a. D.

Albert Jarling
Magdalene Schulze

geb. Jarling
Gustav Schulze

und ein Enkelkind
Bad Oeynhausen, den 7. September 1927.

Die Beerdigung findet in Merseburg, am Montag d. 12. Sept.
nachm. 3 Uhr, v. d. Kapelle des Altenburger Friedhofes aus statt.

Jarling

Gut240 Morgen zu verk. oder
verpacht., volle Ernte, alles
komplett 140000, Anz. 36
40000. Sr. Zörner

Windberg Nr. 2.
60 k. die Woche

u mehr verd jed., d. d. Vertrieb

unſererSchilder, Beſtecke,
Neuheiten und patent.
Maſſenart. a. jed. Ort
übernimmt.

Pötters Schäfer,
Barmen 282,

Aluminiumfabrik.
Blauer Kinderwagen

gut erhalten, auf Riemen, u.
Seitenwag. (Jahrrad) bill.
z. verk. Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Verkaufe guterhalt. zwei
ſchläfr. Bettſtelle mit Ma
irätze und ein Vertiko.
Zu erfragen in d. Geſchäfts
ſtelle dieſ. Blatt.
3 Kopfhöler, 1 ſeiden.
Lampenſchirm billig zu
verkaufen. NeuRöſſen,

Leipnitzſtr. 26, I.
I gr. Kleiderſchrank f. 40 M.,
1 Bett m. Matr., Gaslampe,
Schränkchen u. a. z. verkaufen.

Zu erfrag, in der Geſch. d. Bl.

jähriger gtarker Däne
fromm und zugfeſt, (gebe auf

Probe) billig zu verkaufen.
Zſcherneddel Nr. 15,

Zwangsverſteigerung
Am Sonnabend, dem 10. d. M., vorm. 10 Uhr, ver

ſteigere ich in Merſeburg, Gaſthof Tivoli
1 Ladenſchrank, 1 Ladenkaſſe, 1 gr. Hand
wagen, öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Buderath, Ob.Gerichtsvollzieher Kr. A. Halle a. S.,
Ludwig Wucherer Straße 78.

Zwangsverſteigerung
Sonnabend, den 10. September d. J., vormittags

11 Uhr, werde ich im Gaſthof „Zur Junkenburg“, hier,
2 Lieſferantowagen, 1 dreiſ. Perſonenwagen,
1Bürorollaktenſchrank, 1 Schreihmaſchine
und 1 Büroſchreibtiſch öffentlich meiſtbietend

gegen Barzahlung verſteigern.

Pietzner, Ober-Gerichtsvollzieher.

Morgen, Sonnabend, ab vorm. 10 Uhr, im
Gaſthauſe „Zur Junkenburg“, hier, Verſteigerung;
abends 7 Uhr, Verpachtung von ea. 18 Morgen
Acker in Lipperts Gaſthauſe zu Meuſchau.
W. Franke, beeid. Aukt., Merſeburg, Lindenſtraße 11,

Telephon 635. t
e

5 SS

S S un in SanS S
S mit Kochgelegenheit oder Küchenbenutzung S

von jungem Ehepaar zum 1. Oklober geſucht. S
Angebote unter A. H. 6738 an die Geſchäfts
S ſtelle dieſes Blattes.
c

S

Achtung Achtung
Da Fodlentebch

ſtellt zum Verkauf

Wilhelm Vaundorf
Roßſchlächterei

Obere Breite Straße 4.

SCWDer9prooen

an i. d. hartnäckigsten Vall.
werden in einigen Tagen

unter Garantie
d. d. echte unsohadl, Teint-

beseitigt
Leine Schälkur

Preis 2.75 Mark.
Nur zu haben bei:

Goithärat-Droger, H. Emanuel
Gotthardtstrabe 31.

Krankenfahrſtuhl

und Selbſtfahrer
äußerſt preiswert zu verk.
Angebote unter 6653 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

S

e

yersehönerungswitt. onus, Monats ab, ſtehen wieder
Stärke B. (ges. geschüutet) mehrere Transpotte friſche

uſe. Donners
Pfarrhauſe.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr Paſtor Mielcke.Vorm. 11 Uhr Weg roten
Meuſchau. Vorm. 8 Uhr Paſtor Mielcke.

Göhlitzſch. Erntedank t. 8el ernſt e n e er
Röſſen. Sonntag, vormittags 10 Uhr Gottesdienſt.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Dienstag
abends 8 Uhr Gemeindeahend des evangeliſchen
Bereins (Turnhalle). Mittwoch, abends 8 Uhr

Uebung des Kirchenchors (Geſellſchaftshaus).

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. Vorm. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt

10 Uhr: Amt mit Predigt; 8 Uhr Andacht.

Röſſen. 7 Uhr. Frühmeſſe mit Predigt; UhrAmt mit Predigt; 25, Uhr dec n
Krumpa. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt
Kayna. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt
Schafſtädt. 10 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.

Chriſtliche Gemeinſchaft (1. d. L.)
Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge

zur Heimat (Eingang Brauhausſtraße

Chriſtliche Verſammlung Blancheſtraße 1.

Sonntag, abends 8 Uhr Evangeliſationsvortrag.
Donnerstag, abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Ev. Männer und Jugendverein.
Sonntag, abends 8 Uhr Spielabend, An der Geiſel 5.

Freitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde, A. d. Geiſel 5.

Einkoch-
gläser

viſitgst
empfiehlt

befdenreſch
An der Geisel 6

R

Vom Sonntag, d. 11. d

Erm änder,
und ruſſiſche

Acher und

Wagenpferde
bei mir diesmal ſehr preis
wert zum Verkauf und
Tauſch.

Ftübctich Bornochefn

Naumburg

Tel. 506. Tel. 506.

ſtpreußen

i

Verrch,en, Fou
Ab eh e

W

tag, abends 8 Uhr Mädchenverein St. Thomge im

Bihelſtunde (Kirche). Donnerstag, abends 8 Uhr

großes Handſtück

d

Wäsche-inwelchmittel

und erhalten Ihre Wäsche
oppelt so lang durch das

Organlsche

9h

la Kerngelfe
Riegel nur 75 Pf.Kernſeife Spaten
2Pfd.Riegel 1.05pa Kernſeife

40 Pf.
pa Kernſeife
Handſtück 30, 20 Pf.
la Rot u. Leberwutſt

Knackwurſt
aus eigener Schlachtung

A. Speiſer
Breite Straße 18.

Für eine ſeit 1885 be
ſtehende Fabrik ſuche ich zum
Pertrieb tägl. Bedarfsartikel
an Private

tüchtigen

Reiſenden
Bed. Großer Verk., Org. Tal.
Biete:Hoh. Verdienſt, Dauer
ſtellung. Eilofferten erbeten
Poſtfach 3, Nordhauſen

Tüchtigen, ſelbſtändigen

Elektromonteur
ſowie einen

Lehrling
ſtellt ſofort ein

Panl Rudolph Lindenſtr.6

Für einige Wochen wird

Wertrauengperson
geſucht, welche Schreib
maſchine bedienen kann. An
geb. unt. 6694 a. d. Geſch. d. Bl.

Junger Bäckergeſelle,
18-—19 J., der auch etwas
Feinbäckerei verſteht, für
ſofort geſucht.

Arnim

INCCMMMCC
(Spezialität: Beton, Eiſen
be on) frei. Angeb. unter
847 an die Geſch. d. Bl.

Junge Dorne
perfekt in Schreibmaſchine,
ſowie allen Kontorarbeiten
gut vertraut, ſucht Stellung
Ang. unt. 849 a. d. Geſch. d. Bl.

Suche zum T. Oktober ein
älteres, ſolides u. erfahrenes

Hausmädchen
mit guten Kenntniſſen und
Zeugniſſen. Frau Bank
direktor Angerhauſen,
Halliſche Straße 21.

dabere Iuwartung

geſucht. Roſenweg 25.

IOchtide Je
die ſich vor keiner Arbeit
ſcheut, bei hohem Lohn ge
ſucht. Perſönl. Vorſtellung
im

Kuclno Crube Otto
Körbisdorf b. Merſeburg

Waschfrau
ſaubere, ehrliche, geſucht. Zu
erfrag. i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Zverlässig Gechüntürer

ſofort geſucht
NMUrnberver, Bürgergarten2.

Ein Hann
zum Holzabtragen und
ein Geſchirrführer

geſucht Roſental 4.
1 Glaſerlehrling

ſtellt noch ein
Glaſermeiſter Vogt.

Lediger
ErhardtéSchäfer, Bäckerei

NiederBeunga.
Ceschürrtührer

geſ. Clobicauer Str. 5.



Seite 12 Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 9. September 1927.

roial- Ausverkauf
meines

Filial Geschaftes

Bedenten Sie
daß es gerade bei Jhrer Werbetätigkeit ſehr weſentlich iſt, was Sie
auf dieſem Gebiete unternehmen, denn nicht darauf kommt es an, daß
Sie überhaupt Propaganda betreiben, vielmehr iſt die Auswahl unter
den Werbemöglichkeiten von ausſchlaggebender Bedeutung. Der

W

'Jazzband Herold!

„Merſeburger Korreſpondent“ iſt führend in Stadt und Land.

Alerfelnste,

W Pfundt Sül ze
Pfund

1Ptund.

harte Salamiwurst 0.30

0.20
Felnste rafei-tiargarine 055

oinerass rase z Telernen 258

n e
G B.- C. Preußen
2 Ee V.Sonntag, den 11. September 1927, von nach-

mittags 6 Uhr an, im Kaffeehaus Meuschau

Tanzchen
Salsburger sehrammeln!

Der Vergnügungsausschuß.

Veues Schützenhaus
Sonntag, von nachmittags 4 Uhr an

großer Ball
Tan z frei

Sonntag, den 11. September 1927, von nachm.

4 Uhr an, im Strandſchlößchen

großer HerbſtBall
Reueſte Tänze! Volles Orcheſter!

Der Vorſtand.
r

wleter Verein

kxerzierplatz
Zu unſerem am Sonn

abend, den 10. Septbr.,
im Jeldſchlößchen
ſtattfindenden

geschlosegen Veranügen

werden Freunde und
Gönner herzlichſt einge

n h l ſager. D. Vorſtane
e
e

Artikel

Braun Borkalf

Um damit zu räumen, biete ich nachſtehende
zu dieſen ſpottbilligen Preiſen an:

Leinenſchuh, Qualität, grau, blond, weiß, braun 4,90
Echt Chev.Spangenſchuh, grau und blond 9,80

und Lackſchuh

Einzelpaare in jeder Lederart ganz ſabelhaſt billig!Ostmärver
Montag, den 12. d. M.20 Uhr im Caſino

Yerannnmlunl

Der Vorſtand.

luuſſeſſeſſeſſeſſeſſe

verſäumen Sie

Sudi. Gtuhmann W

Es kommen nur Marken Schuhe zum Verkauf, deshalb
die ganz günſtige Kaufgelegenheit nicht!

Hälter
ſtraße

Nr. 20

Daspig
Sonntag, den 11.September,

Erntedankfeſt
Von 7 Uhr an Ballmuſik.

ReiſchkeOrcheſter.

Es ladet freundlich ein
Guſtav Schröter

Hemdentuche 0

A.R. B. Solidarität
(Ortsgruppe Merſeburg)

Sonntag, den 11. September von 5 Uhr an

großer Ball
in Meuſchau bei Lippert.

Flotte Muſik!
Es laden freundlichſt ein

Der Wirt

Neueſte Tänze!!

Der Vorſtand.

Wäſche Käther
Schmale Straße 21/23.

ſSagſe-Krug, e un a)
nh. Hans Rebelsky

Sonnabend und Sonntag

S Kunstler-

Keglerheim Funkenburg
Sonntag von 15 Uhr großer Ball

Flotte Muſik. Tanz freiVerbunden mit Geflügelpreistkegeln.

Es ladet freundlichſt ein

Evangeliſcher cſeſſer verein

Unſer

Stiftungsſeſt
findet Sonntag, deg 11. d. M., abends 8 Uhr imCaſino“ ſtatt.

Der Vorſtand.
Bruno Knoche.

Söhahend Sonntaf

zireertot

harmoniseder Orenestötſerein P

Merſeburg
Einladung zur Mitgliedſchaft mit Anrecht auf4 Sinfoniekonzerte im Steher dende Januar

J und März.
J. Konzert am Mittwoch, dem 26. Oktober 3

(u. a. Sinſonie C-Dur Nr. 7 von Schubert).
Anmeldungen neuer Mitglieder bei Herrn Schatz, Gott
hardtſtraße 32, Herrn Wilhelm Klockmann (Sächſ.
Provinzialbank öppe Eandesverſicherungs
anſtalt.

Merſeburg, den 8. September 1927.
Der Vorſtand.

Liedertafel

u. Herrn

Her Familienausflug nach er er muß
verſchoben werden. Der Vorſtand.

enein n J
Zum Fahnenbandſchießen

des Bezirks MerſeburgGuhe Itt und ine

Güte

auf dem Göhlitzſcher Anger

Sonnabend, den 10. September 1927, 8-1 Uhr
Sonntag, den 11. September 1927, von nach

mittags 3 Uhr an

Tanz en Zelt
bei gutbeſetztem Reiſchke Orcheſter

Kinderkaruſſell, Würſtchen u. Verloſungs
buden auf dem Platze

Der Feſt Ausſchuß.

Der Wirt

T SſlVio Otur Schopann Zum Kuitser
der singende holländische Meister der Farben C Sonntag, den 11. September 1927, zum

Gemeinde Erntedankfest
Große Ballmuſik

Volles Orcheſter!
Hierzu ladet ein

Flotte Mu ſik!
L. Berger.

Casgthof Winkler

Zu meinem am Sountag,
d. 11. Sept. ſtattfindenden

Erntefest
lade ich freundlichſt ein.
Von 7 Uhr an Ball

Arno Winkler.

Kaninchenzüchter Verein
Frankleben u. Umg.

den unſerem am Sonntag,
m 11. Sept. in SiebecksSaſwirhoett ſtattfindenden

BVergnügere
verbunden mit gr. P. eiskegeln, beehren wir ins
Freunde und Gönner des Vereins herz ichſt einzuladen.

Tanzmuſik ſtellt die Jazzkapelle „Primus“
Beginn des Kegelns 2 Uhr. Ball ab 7 Uhr.Der Wirt. Der Dort
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